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heit zu machen, mit welchem Sr. Majeſtät der deutſche Kaiſer 
vor den verſammelten Vertretern der verbündeten Regierungen 
und des deutſchen Volkes und unter der lebhaften Zuſtimmung 
derſelben das fünfundzwanzigjährige Jubelfeſt der Errichtung 
des deutſchen Reiches eingeweiht hat. Das deutſche Reich 
aber wird, weit entfernt davon, eine Pig für andere Staaten 
zu fein, nach wie vor eine ſtarke Stütze des Friedens bleiben! 
Meine politiſchen Freunde halten dafür, ſie würden den großen 
Augenblick, in dem wir uns jetzt befinden, verkleinern, wenn ſie 
heute auf eine abermalige Erörterung der weitgehenden Flotten⸗ 
pläne, die uns in der Kommiſſion beſchäftigt haben, eingehen 
würden. Wir verzichten darauf, um das, was der Staatsſekretär 
geſagt hat, nicht abzuſchwächen, und erwarten, daß die übrigen 
Parteien uns in dieſer Hinſicht folgen werden. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Frhr. v. Maut euffel (konſ.): 
Die Ausführungen des Herrn v. Marſchalk. 
haben auch in einem Punkte, der gerade mit 
der Transvaal- Angelegenheit vielleicht am 
wenigſten zu thun hat, bei meinen Freunden 
lebhaften Wiederhall gefunden, namentlich 
da, wo er ſagt, daß wir in Deutſchland 
im Innern gewiß Schwierigkeiten genug 
hätten, und ſo große Schwierigkeiten, daß 
wir nicht gewillt ſeien, uns in die Interna 
anderer Länder und Völker einzumiſchen. 
(Beifall.) Wir meinen das von den verbündeten Regierungen 
erhoffen und erwarten zu dürfen, daß er mit dieſen Schwierig⸗ 
keiten in erſter Linie die agrariſchen Schwierigkeiten gemeint 
hat. (Lachen links). Wir hoffen, daß gerade nach dieſer Richtung 
hin die Bemühungen der verbündeten Regierungen gehen werden. 
(Beifall rechts.) 

Abg. v. Kardorff (Rpt.): In der letzten Zeit bin ich ja 
oft mit der Haltung der verbündeten Regierungen nicht einver⸗ 
ſtanden geweſen, beſonders in der Währungsfrage. (Stürmiſche 
Heiterkeit). Aber or hält mich nicht ab, nicht allein in 
meinem, ſondern auch im Namen aller meiner Freunde zu 
erklären, daß wir der Regierung dankbar find für die Art, 
wie ſie unſere Intereſſen vertreten und die auswärtige Politik 
geleitet hat. 

Abg. Rich ter (Freiſ. Vpt.): Parlamentariſche Anregung hat 
die Vorlage des Weißbuchs veranlaßt und damit die Klarſtellung 
des Programms der Regierung in der Transvaalfrage. Damit 
iſt allen Verdächtigungen ein Ende gemacht, als ob Deutſchland 
kolonialpolitiſche Abſichten hätte oder ein Protektorat in Trans⸗ 
vaal anſtrebe. Deutſchland will nur ſeine eigenen materiellen 
Intereſſen dort ſchützen, wie in anderen Ländern. Dies Programm 
in ſeiner Abgrenzung billigen wir durchaus. 

Das Telegramm des Kaiſers an den Präſidenten Krüger 
möchte ich nicht wie der Abg. Hammacher als einen Akt des 
deutſchen Selbſtbewußtſeins bezeichnen, ſondern als Ausdruck der 
Sympathien weiter deutſcher Kreiſe, als eine einfach menſchliche 
Kundgebung der Genugthaung darüber, daß ein Friedensbrecher auf 
kräftigen Widerſtand geſtoßen und niedergeſchlagen worden iſt. 
Aber freilich iſt das Telegramm nicht überall ſo verſtanden 
worden, wie es gemeint iſt. Die Worte eines Souveräns werden 
überall kommentirt, und dieſer ſelbſt kaun ſich nicht gegen Miß⸗ 
verſtändniſſe nachträglich durch einen Kommentar ſchützen wie 
ein Miniſter. So erklärt ſich's auch, daß ſolche unmittelbaren 
Kundgebungen von Souveränen, die in internationaler Beziehung 
zu Empfindlichkeiten Veranlaſſung geben können, ſtets zu den 
Seltenheiten gehört haben, auch bei uns. Ich möchte uuch nicht, 
daß ein ſolcher Brauch allgemein würde. (Sehr richtig! links.) 
Uebrigens iſt Präſident Krüger nachher auch im Auftrag der 
Königin vonEngland beglückwünſcht worden wegen ſeiner Mäßigung 
in der Art ſeines Verhaltens und wird noch jetzt mit Glück⸗ 
wünſchen derart überſchüttet, daß es das beſtgelobte Staats⸗ 
oberhaupt der Welt iſt. (Heiterkeit.) Das iſt ihm auch zu 
gönnen wegen der Schwierigkeit ſeiner Aufgabe. Alles, was 
irgend in Afrika Gegenſtand des Streites mit England ſein 
könnte, iſt von geradezu verſchwindender Bedeutung gegenüber 
den gemeinſamen Intereſſen, die wir mit England in Europa 
ſelbſt verfolgen. (Sehr richtig.) 

Ich bedauere, im Gegenſatz zu dem Abg. Dr. Hammacher 
meine Aeußerungen über die Flottenangelegenheit nicht auf⸗ 
ſchieben zu können. Früher wurde geſagt, daß die jetzigen Schiffe 
für den Dienſt in ausländiſchen Gewäſſern ausreichten. Erſt 
ſeit drei Jahren iſt die Anſchauung hervorgetreten, daß man in 
überſeeiſchen Gebieten Kriegsſchiffe haben müſſe, die auch See⸗ 
ſtaaten zu imponiren im Stande find. Das iſt doch eine voll⸗ 
ſtändige Wandlung in Bezug auf die Aufgaben der Marine. 
Und jetzt taucht bereits ein neuer Flottengründungsplan auf, 
wo der alte mit 100 Millionen noch nicht erfüllt iſt, und der⸗ 
artige Pläne treten auf gleichzeitig mit vermehrten Anforderungen 
für das Heer und auf anderen Gebieten. Seit 1870 haben wir 
für die Armee 3½¼ Milliarden extraordinär ausgegeben und zu 
dieſem Zweck über 2 Milliarden Schulden machen müſſen. Die 
indirekten Steuern ſind ſeit 1879 um 400 Millionen vermehrt 
worden, und doch können dringende Bedürfniſſe in den Einzel⸗ 
ſtaaten nicht befriedigt werden. Die Beſoldungsaufbeſſerung der 
Beamten, die Reform der Eiſenbahn⸗ und Poſttarife, die 
preußiſche Medizinalreform — alles ſtockt, weil die Mittel dafür 
nicht vorhanden ſind. Man begeiſtert ſich für Flottenvermehrungs⸗ 
pläne gerade in den Zirkeln am lebhafteſten im Namen von 
Handel und Induſtrie, wo man die Konkurrenzfähigkeit Deutſch⸗ 
lands durch Zölle aller Art einzuſchränken ſucht und Maßregeln 
empfiehlt, welche den Abſatz unſerer Induſtrie auf dem Welt⸗ 
markt zu ſchädigen geeignet ſind. Was ſoll man zu ſolchen 
Widerſprüchen ſagen? Wir leiden darunter, daß das Gebiet des 
Heeres und der Marine einſeitig ausgebaut wird unter Ver⸗ 
kümmerung aller anderen. Ich meine daher die Ankündigung 
weiterer Pläne muß uns zu einer um ſo gründlicheren Prüfung 
veranlaſſen. (Beifall links.) 

Abg. Bebel (Soz.) meint ebenfalls, daß die Reichsregierung 
in der Fransbanbiesg⸗ ſich durchaus korrekt verhalten habe. Aber 
die Aufregung in England habe doch eine Urſache gehabt, nämlich 
das kaiſerliche Telegramm. Letzteres ſei offenbar ein feindſeliger 
Akt geweſen. Wenn ſo etwas Gebrauch werde, über die Köpfe 
der Leitung hinweg, ſo ſei man ja nicht ſicher, daß eines Morgens 
eine Kataſtrophe da ſei. Wir ſind jetzt leider in einer Art 
Schlepptan von Rußland. Rußland will offenbar wieder Geld 
von den dummen deutſchen Kapitaliſten. In nächſter Woche ſollen 


ja 200 Milliouen ruſſiſche Eiſenbahnobligationen hier auf den 
Markt kommen. Im Grunde genommen nützt uus die ruſſiſche 
Freundſchaft gar nichts, denn im entſcheldenden Augenblick läßt 
uns Rußland doch im Stich. 

Abg. Haußmann (ſüdd. Vp.) ſtellt feſt, daß in der Trans⸗ 
vaalfrage alle Parteien das Verhalten der Regierung billigen, 
einſchließlich des Herrn Bebel. Betreffs des kaiſerlichen Tele⸗ 
gramms wünſcht Redner vom Staatsſekretär zu erfahren, ob er 
bereits vorher bei deſſen Abfaſſung mitgewirkt habe. Es würde 
das beruhigend wirken. Beſſer aber wäre es doch geweſen, das 
Telegramm wäre unterblieben. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.) hält es nicht 
für richtig, auswärtige Angelegenheiten hier in ſolcher Breite zu 
behandeln. Eine einmüthige einfache Vertrauenskundgebung für 
die Politit der Regierung hätte genügt. Die Unkenrufe wegen 
des kaiſerlichen Telegramms werden den Jubel, der bei deſſen 
Bekauntwerden erſchallte, nicht nachträglich zu Schanden machen. 
Wir hoffen, es geht weiter: ein Gott, ein Reich, ein Kaiſer, ein 
Herr! (Beifall.) 

Damit ſchließt die Debatte. Nächſte Sitzung: Freitag. 


Vom deutſchen Reichstage. 
39. Sitzung am 13. Februar. 


Zur erſten Berathung ſteht der Etat des Auswärtigen 
Amtes. N . Fre ? 

Abg. Ham macher (natlib.) begrüßt mit Befriedigung die 
Erklärung der Regierung in der Budgetkommiſſion, daß man 
nicht beabſichtige, eine Vorlage zu machen, welche auf eine Ver⸗ 
mehrung der Flotte abzielen würde. Für die entſchloſſene, energiſche 
und umſichtige Haltung des Auswärtigen Amtes in der Traus⸗ 
vaal⸗Angelegenheit ſpreche er den aufrichtigſten Dank aus. Wir 
ſeien ſtolz darauf, in dem Telegramm des Kaiſers an den Prä⸗ 
ſidenten der Südafrikaniſchen Republik den Ausdruck des deutſchen 
Selbſtbewußtſeins zu finden. Er hoffe aber, daß es der deutſchen 
Diplomatie gelingen werde, die Kluft, die ſeit der Transvaal⸗ 

Angelegenheit zwiſchen England und Deutſchland zu beſtehen 
ſcheine, allmählig wieder zu ſchließen. 

Staatsminiſter Frhr. v. Marſchall führt aus, daß der 
Südafrikaniſchen Republik durch das mit England 1884 ab⸗ 
geſchloſſene Uebereinkommen die unbedingte Selbſtſtändigkeit 
gewährleiſtet ſei; dagegen habe ſich England bezüglich der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten eine Kontrolle inſofern vorbehalten, 
als die Verträge mit auswärtigen Staaten der Genehmigung 
Englands bedürfen. Nun habe im Jahre 1885 Deutſchland mit 
der Republik einen Handelsvertrag abgeſchloſſen, der die Ge⸗ 
nehmigung Englands erhalten habe. Dieſer Vertrag, der den 
Deutſchen Handels⸗ und Gewerbefreiheit ſowie die weiteſtgehende 
Meiſtbegünſtigung gewähre, bilde die unanfechtbare Grundlage 
unſerer Beziehungen zu der Republik. Wir Deutſchen wollten 
in Transvaal nur die Rechte ausüben, die uns die Republik mit 
Genehmigung Englands eingeräumt habe. Der Pflicht, unſere 
legitimen Intereſſen zu ſchützen, werde ſich Deutſchland nie ent⸗ 
ziehen, und wir wünſchten nichts, als die Erhaltung des be⸗ 
ſtehenden Rechtszuſtandes ſowie die Erhaltung der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Südafrikaniſchen Republik. Damit träten wir 
nicht mit England oder einem anderen Staate in Gegenſatz, wohl 
aber mit jenen Beſtrebungen, welche ganz Südafrika zu einem 
einheitlichen wirthſchaftlichen Staatsgebiet vereinigen wollten. 
In dem Siege dieſer Beſtrebungen würde aber eine ſchwere 
Schädigung unſerer Intereſſen liegen. Wir wollten uns durchaus 
nicht in die inneren Angelegenheiten der Republik einmengen, und 
ebenſowenig ſtrebten wir ein Protektorat über die Republik an. 
Wenn die erwähnten Beſtrebungen unter den Boeren Mißtrauen 
hervorgerufen hätten, dafür ſeien nicht wir verantwortlich, ſondern 
die Förderer jener Beſtrebungen, die ſelbſt vor Gewaltakten 
nicht zurückſchreckten. Für den Ueberfall des Dr. Jameſon trage 
die engliſche Regierung keinerlei Verantwortung, denn fie habe 
Alles gethan, um den Ueberfall zu hindern?! Wäre dieſer Schlag 
gelungen, ſo wäre für die deutſchen Intereſſen eine große Gefahr 
entſtanden. Wir hätten bei den Verhandlungen nach der Gefan⸗ 
geunahme Jameſons die größte Zurückhaltung beobachtet und 
thäten dies auch jetzt. Unſere Beziehungen zu der englifchen 
Regierung hätten keinen Augenblick aufgehört, gute, normale 
und freundliche zu ſein. Im engliſchen Volke zeige ſich allerdings 
eine hochgradige Erregung, aber da gegen Stimmungen mit 
Beweisen nicht angekämpft werden könne, jo beſchränke er ſich 
darauf, die Thatſachen, wie ſie ſich zugetragen, den Legenden 
gegenüberzuſtellen, die ſich in dieſer Frage gebildet hätten. 

Der Staatsſekretär des auswärtigen Amts ſchloß: Wir ſind 
ſtets bereit und haben auch England Beweiſe davon gegeben, 
fremdes Recht und fremde Intereſſen zu achten; wir ſind gern 
bereit, auf Grundlage dieſer Achtung mit allen Nationen in 
feſten Beziehungen zu ſtehen. Allerdings ſetzen wir voraus, 
daß dieſe Achtung voll auf unbedingte Gegenſeitigkeit 
gegründet iſt. (ehr gut!), und daß die Empfindlichkeit des einen 
Theils, ſie mag noch ſo berechtigt ſein, Hand in Hand gehen 
muß mit der ſorgfältigen Rückſicht auf die gleiche Empfindlich⸗ 
keit des anderen. (Lebhafter Beifall.) Die öffentliche Meinung 
in England pflegt das, was ſie bewegt, mit großem Freimuth 
zum Ausdruck zu bringen, ohne allzu ängſtlich darüber zu 
grübeln, was das im Auslande für eine Wirkung übt. Das iſt 
ihr Recht; wir wollen es nicht verwehren. Aber dann ſei man 
auch nicht allzu empfindlich, wenn wir einmal das Gleiche thun, 
und man unterſtelle uns nicht Abſichten, die uns vollkommen 
fremd ſind, wenn wir in dieſer Frage, die unſere Intereſſen 
berührt und die öffentliche Meinung Deutſchlands aufs Tiefſte 
bewegt, mit dem gleichen Freimuth ſagen, was wir denken 
und was wir fühlen (Lebhafter Beifall); und die Freiheit be⸗ 
anſpruchen wir auch für uns, daß wir offenkundiges Unrecht, 
welches unſer Intereſſe bedroht, als ſolches bezeichnen, und daß 
wir unſerer Genugthuung darüber, daß das Unrecht unterlegen 
und Recht doch Recht geblieben iſt, in der Form Ausdruck geben, 
wie es dem Empfinden der ganzen Nation entſpricht. (Wieder⸗ 
holter lebhafter Beifall auf allen Seiten des Hauſes.) 

Abg. Dr. Lie ber (Zentr.): Durch die Vorlegung des Weiß⸗ 
buchs iſt nicht nur dem Deutſchen Reichstage klar gelegt, was 
ſeitens des Auswärtigen Amts geſchehen iſt, 
es ergiebt ſich aus dem Weißbuche auch un⸗ — 
widerleglich, daß ſchon vor mehr als Jahres⸗ 5 
feift das Auswärtige Amt die Lage in der 9 
Südafrikaniſchen Republik durchaus richtig er⸗ Pr 
kannt und dieſer Lage gegenüber eine ſehr be» 
ſonnene und korrekte Haltung eingenommen N 
hat. Die Durchführung dieſer Haltung bis auf x N 
den heutigen Tag giebt uns Veranlaſſung, über 7 EB 
den vorliegenden Einzelfall hinaus aus dem, 
was deutſcherſeits geſchehen iſt, die Beruhigung zu ſchöpfen, daß 
die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten bei dem Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Hohenlohe in durchaus angemeſſenen Händen 
ruht. (Beifall.) Meine politiſchen Freunde begrüßen es als 
eine beſonders erfreuliche Thatſache, daß fie dieſem Lenker 
der deutſchen Angelegenheiten nach außen ihr volles 
Vertrauen ausſprechen können. (Beifall.) Auch wir 
wünſchen die Erhaltung und, wenn ſie geſtört ſein ſollten, die 
Wiederherſtellung guter Beziehungen zu England, aber niemals 
auf Koſten des Rechts und der Großmachtſtellung des deutjcheit 
Reiches. (Beifall) 

. „Wir hoffen, daß die Kenntniß dieſer Thatſachen und daß die 
Einſicht in die weiteren Thatſachen, die ja ſicher das Ergebniß 
der heutigen Verhandlungen des Reichstages ſein wird, das 
ihrige dazu beitragen wird, jenes ſchöne Wort zur vollen Wahr⸗ 


Vor dem Reichsgericht. 

Großes Aufſehen erregte im November v. J. die vor dem 
Schwurgericht in Mülhauſen erfolgte Verurtheilung des katho⸗ 
liſchen Pfarrers Alphons Burtz, wegen Meineides unter Zu⸗ 
billigung mildernder Umſtände zu 15 Monaten Gefängniß. 

Der Anklage lag folgender Sachverhalt zu Grunde: Am 
16. Oktober 1893 war in Niedermagſtatt im Elſaß, der damaligen 
Pfarrei des Angeklagten, der Bauer Bilzer geſtorben. Pfarrer 
Burtz, der den Verſtorbenen während feiner Krankheit viel bes 
ſucht hatte, hatte von demſelben einen Zettel erhalten, der ver⸗ 
ſchiedene Legate enthielt und im übrigen zu Gunſten des bir 
rechtigten Erben lautete. Unter den Legaten befand ſich ein 
Vermächtniß von 10000 Mk. an die Kirche zu Niedermagſtatt. 
Seitens eines Erben wurde beim Gericht Anzeige erſtattet, daß 
in dem Nachlaß Suez⸗Obligationen im Werthe von 1250 Franks 
ſehlten. Bei ſeiner eidlichen Vernehmung vor dem Amtsrichter 
von Firenz erklärte Burtz: „er wiſſe nichts“. Die weiteren 
Nachforſchungen der Behörden ergaben, daß B. im Frühjahr 
1894 die fehlenden Obligationen nach Paris geſchickt und dort 
zum Verkauf l hatte. Die Staatsanwaltſchaft nahm 
an, daß B. ſich die Werthpapiere widerrechtlich angeeignet und 
den Eid wiſſentlich falſch geſchworen habe. Burtz wurde ver⸗ 
haftet und in das Gefängniß in Mülhauſen ausgeliefert. Es 
wurde gegen ihn Anklage wegen Diebſtahls und Meineides er⸗ 
hoben, die am 6. und 7. November v. J. vor den Geſchworenen 
in Mülhauſen zur Verhandlung kam. Der Angeklagte führte 
zu ſeiner Vertheidigung an, daß er die Obligationen vom Erb⸗ 
laſſer erhalten habe zu einem Zweck, den er des Beichtgeheim⸗ 
niſſes wegen nicht näher bezeichnen könne. Die vom Gericht 
vernommenen Sachverſtändigen, unter ihnen der biſchöfliche 
Sekretär Jocker, bekundeten, daß der Angeklagte nach den kirch⸗ 
lichen Vorſchriften verpflichtet geweſen ſei, zu ſagen, er wiſſe 
nichts. Als „Menſch“ habe er ja auch nichts gewußt. Durch 
eine Zeugnißverweigerung hätte er indirekt zugegeben, daß er 
etwas wiſſe, und das ſei nach den kirchlichen Vorſchriften ebenſo 
wenig zuläſſig. Hiernach ſeien fie überzeugt, daß der Angeklagte 
vielleicht unvorſichtig, aber durchaus in gutem Glauben ge⸗ 
handelt habe. Im Gegenſatz zu dieſen Ausſagen wurde vom 
Staatsanwalt die Verurtheilung im Sinne der Anklage 
vertreten. Derſelbe machte u. a. folgende bemerkenswerthen 
Ausführungen: 

Wir leben nicht in einem Kirchenſtaat, ſondern im 
Deutſchen Reich, deſſen bürgerliches Geſetzbuch ſolche Prin⸗ 
zipien nicht anerkennt. Sonſt könnten ſich ja die katholiſchen 
Geiſtlichen alles erlauben, ohne daß ſie zu faſſen wären, indem 
ſie ſich jedesmal hinter dem Beichtgeheimniß verſchanzten. 
Ein Geiſtlicher könnte dann überhaupt nicht zum Eid herange⸗ 
zogen werden, wenn er unter dem Schutze des Beichtſiegels ſage, 
er wiſſe nichts, obſchon er etwas von der Sache wiſſe. Den 
Geſchworenen wurden drei Fragen geſtellt: 1. ob der Angeklagte 
des Diebſtahls der Werthpapiere ſchuldig ſei, 2. ob er einen 
Meineid geleiſtet habe, indem er vor dem zuſtändigen Amts⸗ 
richter den Beſitz der Papiere leugnete, und 3. (als Unterfrage 
zu 2) ob er ſich durch Angabe der Wahrheit einer ſtrafrechtlichen 
Verfolgung ausgeſetzt hätte. Die Geſchworenen verneinten die 
beiden Hauptfragen, während fie die Nebeufrage betr. mildernder 
Umſtände bejahten. Da das Gericht annahm, daß hier ein 
Irrthum vorliege, wurden die Geſchworenen nochmals zurück⸗ 
geſchickt und nunmehr lautete ihr Wahrſpruch auf ſchuldig des 
Meineids unter Zubilligung mildernder Umſtände, ſodaß B. zu 
15 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. 

Die Reviſionsſchrift rügt insbeſondere die Berichtigung 
des Vorſitzenden, der den Geſchworenen bedeutete, daß ſie die 
zweite Frage nach mildernden Umſtänden nur bejahen könnten, 
wenn ſie auch die erſte bejaht hätten. Die Annahme, daß die 
Geſchworenen ſich in einem Widerſpruch befunden hätten, ſei 
eine irrthümliche, vielmehr gehe hervor, daß die Geſchworenen 
beabſichtigten, den Angeklagten freizuſprechen und daß die Be⸗ 
jahung der zweiten Frage lediglich zur Rechtfertigung dienen 
ſollte. Wenn der Angeklagte auch etwas objektiv Unwahres 
beſchworen hatte, was zugegeben und nachge wieſen 
war, ſei ihm doch ein ſubjektives Verſchulden nicht zu⸗ 
zurechnen, gerade das zur Verurtheilung des wegen Meineides 
erforderliche ſubjektive Verſchulden wurde von dem Angeklagten 
und der Vertheidigung verneint, es wurde im Einzelnen aus⸗ 
eführt, daß der Angeklagte nicht dolos gehandelt habe, daß 
um insbeſondere das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit ſeines 
Handelns gefehlt habe, da er ſo gehandelt habe, weil er der 
rechtsirrthümlichen Anſicht war, er müſſe fo handeln, um das 
von ihm zu behütende Beichtgeheimniß durchaus zu wahren. 

Die Reviſionsverhandlung fand am Donnerſtag früh 
vor dem zweiten Strafſenat des Reichsgerichts ſtatt. Der 
Angeklagte war gegen eine Kaution von 15 000 Mk. aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen worden. 

Einem uns vorliegenden Berichte aus Leipzig entnehmen 
wir Folgendes: 

Rechtsanwalt Chormann führte aus: Die ganze katholiſche 
Theologie lehre, daß der Prieſter ſagen dürfe: er wiſſe nichts. In 
erſter Reihe ſei es ihm nicht als Menſch geſagt worden, ſondern 
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als Prieſter, als Stellvertreter Gottes. Die katholiſche 
Theologie nehme den Standpunkt ein, daß der Prieſter ſchon 
durch die Zeugnißverweigerung das Beichtgeheimniß offenbaren 
würde und ſie hält ihn, um dieſem Dilemma zu entgehen, für be⸗ 
rechtigt, zu jagen: er wiſſe nichts. In dem Gerichtsſaal habe 
leder den Eindruck gehabt, daß die Geſchworenen den Angeklagten 
freiſprechen wollten. Die Verteidigung ſei von vielen Seiten 
aufgefordert worden, bei den Geſchworenen Umfrage zu halten, 
welche Abſichten ſie hatten. Es ſei zweifellos logiſch, zu ver⸗ 
neinen, daß der Angeklagte des Meineids ſchuldig ſei, und zu⸗ 
Cee zuzugeben, daß er, wäre er ſchuldig geweſen, ſich mit 
sicherheit einer ſtrafrechtlichen Verfolgung ausgeſetzt hätte. Das 
— wohl auch die Geſchworenen mit ihrem Spruch beſagen 
wollen. 

Reichsanwalt Dr. Menge bemerkte: Ich werde der Ver⸗ 
theidigung wenig Anlaß zur Kritik geben, da ich mich ihren An⸗ 
trägen anſchließe. Eine Unvollſtändigkeit des Spruches (vom 
7. November 1895) habe nicht vorgelegen, die Geſchworenen haben 
lediglich die Frage des wiſſentlichen Meineides verneinen wollen, 
die Frage der Fahrläſſigkeit blieb offen. Der Augeklagte mußte 
zweifellos freigeſprochen werden. 

Das deutſche Reichsgericht in Leipzig erkannte, daß das 
Urtheil des Schwurgerichts in Mülhauſen aufzuheben und der 
Angeklagte, Pfarrer Burtz, freizuſprechen ſei. Der erſte 
Wahrſpruch der Geſchworenen ſei maßgebend geweſen, da ein 
Widerſpruch in der Verneinung der zweiten und der Bejahung 
der dritten Frage nicht vorliege. Die Bejahung der Hilfsfrage 
ſei möglich, auch wenn die Hauptfrage verneint ſei. Es war 
kein Anlaß zur Einleitung eines ſachlichen Berichtigungsverfahrens 
gegeben geweſen. Auf die anderen Fragen iſt das Reichs ⸗ 
gericht nicht näher eingegangen, weil dieſer eine Punkt 
genügte, um die Verurtheilung aufzuheben und auf Frei⸗ 
ſprechung zu erkennen. 


Alſo lediglich aus formellen Gründen iſt das Reichs⸗ 
gericht zur Sreilbrehung gekommen, was wohl zu beachten 
iſt, da jedenfalls die ultramontanen Blätter das neue 
Gerichtsurtheil zu einem Triumphe der römiſchen Kirche 

empeln und jetzt erſt recht betonen werden, ein römiſch⸗ 
atholiſcher Prieſter im deutſchen Reiche könne unter einem 
Eide behaupten, er wiſſe von einer Sache nichts, obgleich 
er etwas davon in der Beichte erfahren hat. Pfarrer 
Burtz hätte ja einfach auf Grund des Beichtgeheimniſſes 
die Ausſagen verweigern können ($ 52 der Strafprozeß⸗ 
ordnung). Bei der weiteren Beſprechung des bürgerlichen 
Geſetzbuchs im Reichstage bitten wir die Liberalen 
aller Parteien, doch dieſen Fall Burtz ja nicht zu 
vergeſſen, wenn die Klerikalen mit den Anſprüchen der 
römiſchen Kirche herauskommen. 

. 


Berlin, den 14. Februar. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat am Mitt⸗ 
woch in Gegenwart des Miniſters von Boetticher die 
Deputation des Zentralraths der Deutſchen Gewerk⸗ 
vereine unter Führung des Verbandsanwalts Dr. Hirſch 
empfangen, die den dringenden Wunſch nach geſetzlicher 
Anerkennung der Berufsvereine ausſprach und darauf 
hinwies, daß der Mangel eines Normativgeſetzes, ſowohl 
in öffentlicher als in privatrechtlicher Hinſicht zumal für 
die von ihnen angeſammelten bedeutenden Vermögen, die 
als Reſerve für die vielen Unterſtützungen namentlich 
der Arbeitsloſen dienen, eine ſtete Gefährdung bilde. Der 
Reichskanzler erwiderte, daß die gewordene Aufklärung 
ihm ſehr werthvoll ſei, und daß er auf Grund dieſer die 
Angelegenheit nochmals objektiv und wohlwollend prüfen 
werde. Bedenken ſeien auch im Reichstage von der Rechten 
und den Nationalliberalen gemacht; indeſſen ſei nicht zu 
verkennen, daß den Anträgen der Gewerkvereine, beſonders 
in vermögensrechtlicher Beziehung triftige Gründe zur 
Seite ſtänden. Staatsſekretär von Boetticher bemerkte, 
die Angelegenheit werde zunächſt im Schoße des preußiſchen 
Staatsminiſteriums gefördert werden. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende des Zentralraths, Mauch, die Bedeutung der 
Gewerkvereine für den Kampf gegen die Sozialdemokratie 
beleuchtet, und der Reichskanzler und der Staatsſekretär 
ihre Verſicherungen wiederholt hatten, verabſchiedete ſich 
die Deputation. 

— Vertreter aller Parteien des Reichstages haben be⸗ 
ſchloſſen, vom 22. Februar ab behufs Förderung der Kom⸗ 
miſſtons arbeiten, insbeſondere der Arbeiten der Kommiſſion 
für das Bürgerliche Geſetz buch im Plenum des Reichstages 
eine etwa zehntägige Pauſe eintreten zu laſſen und bis da⸗ 
hin womöglich den Etat in zweiter Leſung zu erledigen. Danach 
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach die Zuckerſteuer vorlage 
erſt nach dieſer Pauſe zur Berathung gelangen. 

— In der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für das 
dehrerbeſoldungsgeſetz wurde Donnerstag $ 5 der Vorlage in 
folgender Faſſung angenommen: Die „Alterszulagen ſind in 
der Weiſe zu gewähren, daß der Bezug 7 Jahre nach dem Eintritt 
in den öffentlichen Schuldienſt beginnt, und daß neue gleich hohe 
Zulagen in Zwiſchenräumen von je 3 Jahren gewährt werden.“ 

— Der, wie ſchon mitgetheilt, zum Direktor im Reichs ⸗ 
amt des Innern ernannte Geheime Ober ⸗Regierungsrath 
v. Woedtke iſt am 3. Dezember 1868 als Referendar in 
Köslin in den Juſtizdienſt getreten. Während ſeines Referen⸗ 
dariats nahm er am Kriege gegen Frankreich als Reſerveoffizier 
theil und erwarb ſich das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Im Mai 
1874 wurde er mit einem um faſt 3 Jahre vordatirten Patent 

um Gerichtsaſſeſſor ernannt und erhielt bald darauf ſeine An⸗ 
Heilung als Staatsanwaltsgehilfe in Mohrungen. Im Ja⸗ 
unar 1876 ſchied er behufs Uebertritts zur allgemeinen Staats⸗ 
verwaltung aus dem Juſtizdienſt aus und wurde Negierungs⸗ 
aſſeſſor in Köslin, von wo er ſpäter nach Königsberg ver⸗ 
ſetzt wurde. 1885 wurde er als Geheimer Regierungsrath zum 
vortragenden Rath in der erſten Abtheilung für wirthſchaftliche 
Angelegenheiten des Reichsamts des Junern ernannt. Seit 1890 
war er Geheimer Ober⸗Regierungsrath. Im Nebenamt iſt er 
Vorſitzender des Ober⸗Seeamts. 

— Der Verein deutſcher Zeitungsverleger und der 
Verein „Berliner Preſſe“ haben an den Reichstag eine 
Petition gerichtet betr. den Geſetzentwurf zur Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbs. Um zu verhüten, daß der 
8 einer Zeitung gewiſſermaßen als Fundgrube für 

chadenerſatzanſprüche ausgebeutet werde, ſoll in den Geſetz⸗ 
entwurf folgender Abſatz eingeſchoben werden: 

„Anſprüche auf Unterlaſſung der unrichtigen Angaben und 
auf Schadenerſatz können gegen diejenigen Perſonen, welche 
bei Herſtellung und Verbreitung einer Druckſchrift als Ver⸗ 
leger, Drucker oder deren Angeſtellte mitgewirkt haben, dann 
nicht geltend gemacht werden, wenn die unrichtigen Angaben 
im Auftrage eines Dritten in die Druckſchrift aufgenommen 
worden ſind und dies aus der Art der Bekanntmachung ſelbſt 
erkennbar hervorgetreten iſt.“ 

Türkei. In Konſtantinopel find in den letzten 
Tagen wieder eine Anzahl von Verhaftungen erfolgt. 
Nach einigen auf der türkiſchen Botſchaft in London ein⸗ 
gegangenen Depeſchen hängen dieſe Verhaftungen mit der 

ntdeckung eines gegen den Sultan gerichteten An⸗ 
Nes an zuſammen. Der Sultan ſollte nämlich bei einer 
hrt nach der Moſchee des Phropheten auf ein türkiſches 


‚Niederun 


Schiff gebracht werden, deſſen Kommandeur Mitglied der 
Berichtoßrung war. Der Sultan ſollte jo lange feſtgehalten 
werden, bis er Reformzugeſtändniſſe gemacht oder 
ſeine Abdankung erklärt hätte. Die Verſchwörer wollten 
ſeinen Bruder Raſchad zum Sultan ausrufen. Wie es 
heißt, iſt der Sultan im Beſitze allen Materials über die 
Verſchwörung. Die Anftifter, der Redakteur des Marine⸗ 
journals und zwei höhere Marineoffiziere, ſind ins Aus⸗ 
land geflüchtet. Im kaiferlichen Palaſt herrſcht wieder 
große Aufregung deswegen. 

Bulgarien befindet ſich im Wonnetaumel. Ruß⸗ 
land, das bisher keine diplomatiſche Vertretung in 
Sofia hatte, hat einen diplomatiſchen Agenten, Tſcha⸗ 
rikow, entſandt, der ſich am Donnerstag ſofort 
nach ſeiner Ankunft in das Palais des Miniſterpräſidenten 
1 begab und ihm ſein Beglaubigungsſchreiben über⸗ 
reichte. 

In den Straßen von Sofia herrſchte am Donnerstag 
reges Leben. Vor der ruſſiſchen Botſchaft war eine zahl⸗ 
reiche Menge angeſammelt. Gegen fünf Uhr fuhr der 
ruſſiſche General Goleniſtſchew-Kutuſow vor und wurde 
von der Menge mit lauten Hurrahs begrüßt. Es erſchollen 
Rufe: „Es lebe der Kaiſer von Rußland, es lebe die 
ruſſiſche Nation, es leben Rußland und Bulgarien!“ 
General Goleniſtſchew⸗Kutuſow trat mehrmals an's Fenſter, 
worauf erneuter Jubel folgte. Abends wurde auf dem 
ruſſiſchen Botſchaftspalais die Konſulatsflagge gehißt. 

Die in Paris erſcheinende „Gazette de France“ ver⸗ 
öffentlicht eine Proteſt⸗Er klärung des Herzogs von 
Parma (Schwiegervaters des Fürſten Ferdinand), in 
welcher er unter Hinweis auf das Manifeſt ſeines Schwieger⸗ 
ſohnes feſiſtellt, er (der Herzog von Parma) habe alles 
gethan, um den Abfall des Prinzen Boris von der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche zu verhindern. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 14. Februar. 


— Die Weichſel iſt hier bei Graudenz bis heute Nach⸗ 
mittag auf 2,84 Meter geſtiegen; das Eis ging, vom 
Winde nach dem rechten Ufer getrieben, nur in halber 
Strombreite. Die jenſeitigen Kämpen ſind zum Theil 
überſchwemmt. 

Bei Thorn iſt die Weichſel heute auf 3,20 Meter 
geſtiegen; es herrſcht ſehr ſtarker Eisgang auf der ganzen 
Strombreite. 

Bei Chwalowi ce betrug der Waſſerſtand heute 3,43 Mtr. 
Es herrſcht ſchwacher Eisgang. 

Im ruſſiſchen Stromgebiet hat der Eisgang beisSandomirz 
großen Schaden angerichtet. 

Der von Einlage in Dirſchau eingetroffene Eisbrecher 
„Montau“ und der Dampfer „Baurath Gersdorff“ ſind am 
Donnerſtag ſtromauf gefahren. 

Die Nogat iſt von Marienburg abwärts eisfrei bis 
Schadwalde; dort liegt eine Eisſtopfung von mehreren 
Kilometern Länge. Von Halbſtadt wiederum iſt freies 
Waſſer bis unterhalb der Einlager Fähre, von wo ab eine 
kurze Strecke von ungefähr ½ Kilometer das Eis verſetzt 
iſt; das Abtreiben dieſes Eiſes wird nur durch den ſtarken 
Nordoſtſturm gehindert. Die Mündungen der Nogat ſind 
noch nicht alle frei. Der Verkehr bei Einlage iſt bis 
heute mit der Fähre noch nicht zu bewerkſtelligen. Bei 
Zeyer werden ſämmtliche Fuhrwerke jederzeit übergeſetzt. 
In den Ausflüſſen der Nogatmündung iſt der Gegenſtau 
in Folge des Nordſturms jo groß, daß alle Außenländereien 
überfluthet ſind. 

Das Elbinger Haff iſt durch den Sturm aufgeriſſen, 
dabei aber das Eis ſüdwärts vor das Elbinger Fahrwaſſer 
und die Mündungsarme der Nogat getrieben worden. 

Der Elbingfluß iſt ſo hoch angeſtaut, daß das Waſſer 
bis an den Rand des Bollwerks der Fiſchbrücke in Elbing 
reicht. Die Außenländereien ſind theilweiſe überfluthet. 

— Schon ſeit vielen Tagen herrſchte ſtürmiſcher Wind; 
dieſer ſteigerte ſich vorgeſtern Nacht zum Orkan. Bei 
Danzig wurde durch den Sturm das Waſſer der Weichſel 
und Mottlau zu einer Höhe angeſtaut, wie ſie lange nicht 
wahrgenommen worden iſt. Einige Fähren mußten den 
Betrieb ganz einſtellen. Der Weg nach dem Milchpeter 
längs der Mottlau war an einzelnen Stellen überfluthet. 
Einzelne Keller der an der Langen Brücke belegenen Häuſer 
waren in Folge des Hochwaſſers theilweiſe voll Waſſer ge⸗ 
laufen; am Kielgraben iſt das Waſſer in verſchiedene an 
das Waſſer grenzende Höfe gelaufen. Die Floßbrücke an 
der Pumpſtation iſt durch den Sturm und die Strömun 
fortgeriſſen. Am Fiſchmarkt wurde ein Fiſcherkahn le 
und ſank. 

In Königsberg war der Fahrdamm des Altgrabens 
derart überfluthet, daß der Vertehr von einer Seite zur 
andern faſt gänzlich unterbrochen war. Die hart bedrängten 
Bewohner riefen die Feuerwehr zu Hilfe, und dieſe legte 
durch Fortpumpen des Ueberſchwemmungswaſſers mit der 
Dampfſpritze, welche ven Vormittag bis gegen Abend 
thätig war, die Straße wieder trocken 

Su Poſen richtete der Sturm an Dächern und Schorn⸗ 
ſteinen beträchtlichen Schaden an. In einem Fabrikgrundſtück 
in Wilda wurde ein großer Schuppen umgeworfen, im 
Glacis und an der Wallſtraße Bäume niedergelegt und viele 
Baumäſte abgebrochen. a 5 

Auch heute weht ein heftiger Wind; die letzte Nacht 
brachte wieder Schneefall, ſo daß das Land mit einer 
etwa zollſtarken Schneedecke belegt iſt; im Laufe des Tages 
fiel wenig Schnee. 

— Die Wahlprüfungsko mmiſſion des Reichstags 
hat die Wahl des freiſinnigen Abg. v. Reibnitz für Tilſit⸗ 
mit 7 gegen 2 konſervative Stimmen ür 
giltig erklärt. Bei dieſer Abſtimmung unterliegt die 
Giltigkeitserklärung im Hauſe keinem Zweifel. Herr 
v. Reibnitz hatte bei der Wahl nur eine Mehrheit von drei 
Stimmen. Dieſe waren hinfällig geworden, als die Land⸗ 
räthe nachwieſen, daß ſich unter den Wählern einige Ruſſen 
und Arme befunden haben. Der Gegenproteſt von frei⸗ 
ſinniger Seite legte darauf die gröbſten Wahlbeeinfluſſungen 
von konſervativer Seite dar; es wurde u. A. erwieſen, daß 
in einer Landgemeinde der Gemeindevorſteher von Amts⸗ 
wegen für die Wahl des Konſervativen durch Kurrende 
2 ert hatte. In einem anderen Bezirk hatte ein 
Le 
Schule vertheilt. Dieſe Vorgänge hatten die Ungiltigkeits⸗ 
erklärung der konſervativen Stimmen in jenen Bezirken 
zur Folge. Dadurch erhielt, nach Anſicht der ahl⸗ 
prüfungskommiſſion, v. Reibnitz eine größere Mehrheit, als 
mit welcher er proklamirt worden war. 


rer an die Schulkinder konſervative Stimmzettel in der 


— Mit dem Herausdrängen Stöckers aus der konſer⸗ 
vativen Partei find eine ganze Anzahl Konſervativer im 
Lande nicht einverſtanden. Rechtsanwalt Meyer⸗Tilſit ver⸗ 
öffentlicht in einem konſervativen Blatte eine Erklärung, 
worin es heißt: „Daß der „Elfer⸗Ausſchuß“ den bedeutendſten 
und volksthümlichſten Konſervativen, den wir zur Zeit beſitzen, 
aus ſeiner Mitté und aus der konſervativen Partei heraus⸗ 
gedrängt hat, halte ich für einen großen politiſchen Fehler.“ 
Gleichzeitig theilt Rechtsanwalt Meyer mit, daß er ſein Amt 
als Mitglied des Ausſchuſſes des Oſtpreußiſchen Konſervativen 
Vereins und als Delegirter für Tilſit und in Verfolg deſſen 
auch das Amt als Vorſitzender des Konſervativen Wahlvereins 
für die Kreiſe Tilſit und Niederung niedergelegt habe. 

— Der als Nachfolger des Geh. Raths Dr. v. Rottenburg 
zum Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des Junern ernaunte bis⸗ 
herige Direktor dieſer Behörde Rothe ſteht erſt ſeit 1893 im 
Reichsdienſt. Er war Anfang der 70er Jahre Landrath des 
Kreiſes Pr. Stargard, wurde 1875 Hilfsarbeiter im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſterium und trat im folgenden Jahre endgültig 
als vortragender Rath bei dieſer Behörde ein. 1883 wurde er 
Regierungspräſident in Danzig und kam von dort 1886 als 
Regierungspräſident nach Schleswig. 1893 kam er als Direktor 
der II. Abtheilung in das Reichsamt des Innern; 1894 übernahm 
er die III. Abtheilung. 

e 8600 Zentner Ta baksblätt er (43 Doppellowries) find 
in der vorigen Woche aus der Gegend von Sedlinen an eine 
Firma in Gartz a. O. geliefert worden. 

Thorn, 13. Februar. Der Verkehr; alf der Uferbahn im 
Jahre 1895 hat ſich wie folgt geſtellt: Beladene Wagen gingen 
ein 542, aus 2786, im Jahre 1894 gegen 4410 bezw. 3499. 
Das Mehr im vorigen Jahre kommt auf den Verkehr mit Zucker. 
Der Umſchlagsverkehr von Waſſer zu Bahn und umgekehrt hat 
in Folge der billigeren deutſch⸗polniſchen Tarife im Jahre 1895 
abgenommen. Es find im Jahre 1844 beladene Wagen aus⸗ 
gegangen 3 499, dagegen 1895 nur 2786. Der Geſammtverkehr 
hat aber trotz dieſer Verminderung im Jahre 1895 erheblich zu⸗ 
genommen. Der Verkehr würde erheblich größer geweſen ſein, 
wenn nicht die Ueberführungsgebühr für geringwerthige Maſſen⸗ 
güter viel zu hoch wäre. Es ſind beiſpielsweiſe aus dieſem 
Grunde 40000 Zentner Melaſſe aus Culmſee anderweitig ver⸗ 
laden worden. Unter Berückſichtigung des verminderten Umſchlag⸗ 
verkehres beträgt das Mehr 992 Wagen, dieſes beruht auf der 
Einlagerung von großen Mengen Rohzucker, ungefähr 270000 
Zeutuer, die im Frühjahr auf dem Waſſerwege nach Neufahr⸗ 
waſſer verſchifft werden ſollen. 

Gollub, 13. Februar. Zu dem Bericht über den Leichen⸗ 
fund in der Drewenz iſt noch nachzutragen, daß bei der Leiche 
30 Rubel vorgefunden wurden. Die Perſon ſoll in Preußen 
gearbeitet haben und wollte ſich von zwei Ruſſen überſetzen 
laſſen. Der Kahn kenterte, wobei die Frau ihr Leben verlor. 

* Garnſee, 13. Februar. Dieſer Tage veranftaltete der 
hieſige Vaterländiſche Frauen verein ſeine erſte Abend⸗ 
unterhaltung, mit theatraliſchen Aufführungen, Bazar und Tanz. 
Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Einnahme 
betrug etwa 400 Mark. Der Verein iſt jetzt imſtande, vom 
1. Juli ab eine barmherzige Schweſter beſtändig hier zu 
ſtativniren. — Zum 1. April d. Is. iſt der hieſige Poſtverwalter 
Berger als Oberpoſtaſſiſtent nach Danzig berufen. 

B Tuchel, 13. Februar. Für das Altſitzer Hübner'ſche 
Ehepaar, welches am 8. d. Mts. das Feſt der Diamantenen 
Hochzeit beging, traf heute aus dem Civilkabinet des Kaiſers 
die Ehejubiläums⸗Medaille mit einem herzlichen Glückwunſch 
des Geheimen Kabinets⸗Raths v. Lucanus ein. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 13. Februar. Der Wirthſchafts⸗ 
beamte des Gutes Zempelkowo ſah ſich geſtern genöthigt, 
einem etwa 18jährigen Dienſtknecht wegen grober Ungehörig⸗ 
keiten einen Verweis zu ertheilen. Als ſich der Burſche hierauf 
in ſehr flegelhafter Weiſe benahm, wurde er von dem Beamten 
vom Gutshöfe gewieſen. Kurze Zeit darauf ſtand der Beamte, 
nichts Schlimmes ahnend, in der Stallthür, den Rücken nach 
draußen gekehrt, als er von dem Knecht einen Stich mit der 
Heugabel in den Unterkörper erhielt. Nur eine Wenigkeit höher 
hätte die Verletzung den Juſpektor ſofort getödtet. 

* Schloppe, 12. Februar. Das zum Beten der hieſigen 
Diakonie veranſtaltete Theater war ſehr gut beſucht. Die 
Generalprobe ergab 21 Mark, der Theaterabend 208 Mark und 
die vom Vorſitzenden des Diakoniſſen⸗Vereins Herrn Bürger⸗ 
meiſter Rückert in's Werk geſetzte Verlooſung, zu der, Dank der 
Freigiebigkeit vieler Schlopper Bürger, 137 Gegenſtände ge⸗ 
ſpendet waren, brachte 94 Mark ein. Mit Hilfe dieſer Einnahme 
ſoll der Diakoniſſin, welche Ende d. Mts. eintreffen wird, ein 
angenehmes Heim geſchaffen werden. 

Zoppot. 13. Februar. Der Mi niſter des Innern hat 
das Geſuch der hieſigen Baukommiſſion, für den Neubau der 
evangeliſchen Kirche eine Hauskollekte in den Provinzen 
Weſtpreußen, Oſtpreußen, Pommern und Schleſien abhalten zu 
dürfen, genehmigt. Die Kirchenkörperſchaften haben in einer 
gemeinſamen Sitzung den Etat für 1895 96 auf 6663 Mk. in 
Einnahme und Ausgabe genehmigt und zur Aufbringung der 
Gelder eine Umlage von 33½ Prozent der Staatseinkommenſteuer 
beſchloſſen. 2 

Neufahrwaſſer, 12. Februar. Die Urſache zu dem Selbſt⸗ 
morde des Gefreiten vom Fußartillerie⸗Regiment war Furcht 
vor Strafe, die er ſich durch Ausbleiben ohne Urlaub zugezogen 
hatte. Er hatte ſich den Schlüſſel zur Büchſenmacherwerkſtatt 
zu verſchaffen geſucht, wo er ſich einſchloß und die That aus⸗ 
führte, bevor ihn der ſeine Abſicht merkende Feldwebel daran 
hindern konnte. 

Berent, 12. Februar. Heute fand hier die feierliche Ein⸗ 
führung des katholiſchen Pfarrers Oſſowski durch den Herrn 
Dekan Szotowski aus Chmielno und den Regierungskommiſſar 
Herrn Regierungsaſſeſſor Trüſtedt ſtatt. 

5 Marienburg, 13. Februar. Ein ſchwerer Unglücksfall 
trug ſich heute Nachmittag bei den Schloßbauarbeiten zu. r 
Zimmergeſelle Karl Unruh ſtürzte aus einer Höhe von etwa 
12 Meter vom Gerüſt herab, ſich den Kopf zerſchmetternd. Der 
Unglückliche lebt zwar noch, doch wird an ſeinem Aufkommen 

ezweifelt. Ne 

ze Königsberg, 13. Februar. Von den beiden hieſigen Pionier⸗ 
bataillonen wurden dieſer Tage in der Nähe ihres Uebungs⸗ 
platzes auf dem Pregel höchſt intereſſante Eisſprengungen 
ausgeführt. An etwa 20 Stellen wurden unter das Eis mit 
grobkörnigem Pulver gefüllte Flaſchen gebracht und die mit 
Kautſchuk umhüllten Zündfäden angezündet. Die Wirkung war 
furchtbar: mächtige Eisſtücke wurden bei der Exploſion 15 bis 20 
Meter hoch emporgeſchleudert und zerſchellten, unten angekommen, 
in tauſend Stücke. Dabei erbebte Jedesmal die unverletzte Eisdecke 
ſo gewaltig, daß man kaum darauf zu ſtehen vermochte. 

Tiiſit, 13. Februar. Die Verhaftung des Stadtraths Witſchel 
iſt auf Grund eines vom Unterſuchungsrichter des hieſigen 
Landgerichts erlaſſenen Haftbefehls erfolgt. Ein an die hieſige 
Staatsanwaltſchaft gerichtetes Geſuch um Freilaſſung des 
Verhafteten gegen eine Bürgſchaft von 30 000 Mk. ſoll abſchlägig 
beſchieden worden ſein. 8 

* Pillkallen, 13. Februar. Ein gewerbsmäßiger Pferde 
dieb und Hehler, der ehemalige Gutsbeſitzer Uszdraweit aus 
Kallniſchken, hat in der letzten Strafkammerſitzung die wohl⸗ 
verdiente Strafe erhalten. Als Führer einer Diebesbande gab 
er Anleitung, Pferde aus Polen zu ſtehlen und fie ungefährdet 
über die Grenze zu bringen; auf preußiſchen Märkten verkaufte 
er die Thiere dann mit falſchen Atteſten. Aus der Woydſchaft 
Kydullen ſind auf dieſe Weiſe im vergangenen Sommer allein 
25 Pferde verſchwunden. Im Herbſt vorigen Jahres traf ihn 

ufällig ein polnischer Beſißer mit einem von 5 en 
ferde auf dem Markte zu Tilfit und bewirkte feine Feſtnahme, 


sr 


i telle, bog fännmitice 
9 en aus Fe geſtohlen waren. Uszdraweit er⸗ 


rauch ähnlicher Flecken. Die Geſtaltung war halbkreisförmig mit! 
Ausbauchung — Oſten. um 9 Uhr 30 A — . — 


konſer⸗ je | b 
5 ir Bei Titel XXI „Petersburg“ erktärt der Staats⸗ 


ſechs von ihm zu Markte 
ſekretär, die Blättermeldung, Nuffland habe ſeit der Ein: 


it ver⸗ f f f 
hielt 3 Jahre Zuchthaus, ein mit ihm ergriffener Diebshelfer] man einen üußerſt ſtarken dumpfen Knall, dem mehrere kleine führung des ruſſiſchen Handelsvertr 
eudſten 2 Der nunmehrige Zuchthäusler U. iſt erſt einige folgten. Das Ganze dauerte etwa zwei Minuten. Vom Moment Ar 220 den See 
eligen 20 Jahre alt und hat ſein geſammes, über 30000 ME be- der Exploſion bis zu dem Augenblick, wo das Krachen ver⸗geſetzt ſei unzutreffend. Auf eine Anfrage des Abg. Weif 
— — *ragendes Vermögen in wenigen Jahren vergeudet, worauf er | nommen wurde, vergingen 70 Sekunden. Danach wird die Höhe in | (irſ. Botkep.), ob ges wahr ſei, daß Rufflaud Hopfen⸗ 
ehler u zum Diebe uns Hehler herabſauk. welcher die Erſcheinung vor ſich ging, auf etwa 24000 Meter geſchätzt exportprämien eingeführt habe, erklärt Staatsſekretär 
n Amt Juſterburg, 13. Febrnar. Wegen unmenſchlicher Be- Eines der aufgefundenen Sprengſtücke fand ſich ſechs Kilometer von d. Warſchall, ihm ſei davon nichts befaunt; es habe aller; 
Jativen handlung ihres eigenen Kindes wurde die Kutſcherfrau Karoline Madrid in Caſtitlon. Ju Vallecas bei Madrid wurde ein Apotheker] dings vor einiger Zeit eine Verſammlung ruſſiſcher 
deſſen Migge geb. Schukat aus Glowken in der heutigen Schwur⸗ von einem Splitter an der Stirn verwundet. In Madrid wurde ein Hopfenhändler ſtattgefunden, die verlangten, die ruſſiſche 
yereing gerichtsſitzung zu zwölf Jahren Zucht haus verurtheilt. 500 Gramm ſchweres Stück aufgehoben; ein anderes 150 Gramm | Negierung ſolle Hopfenexvortprämien einführen; der 
Die Angeklagte gebar in Jahre 1848 in Deffendorf, Herzog⸗ ſchweres Stück fiel in Caſtellana zu den Füßen eines Epazier | Antrag ſei aber abgelehut worden, weil man der Auſicht 
thum Lauenburg, ein uneheliches Kind, das fie bei ihren Eltern | gäugers nieder. Schwankungen des Barometers zeigen, wie war, daſt das Bertangen unerfüllbar ſei. 
enburg unterbrachte. Nach ihrer 1892 erfolgten Verheirathung ſtark der Luftdruck bei dem Zerplatzen geweſen fein muß; die Abg. Bebel rügt, daß der Votſchafter in Wien bei 
te bis⸗ mit dem Kutſcher Migge nahm ſie das Kind zu ſich. Beſchädigung von Häuſern erklärt ſich zumeiſt daraus. In den wichtigen Ereigniſſen im Orient nicht auf feinem 
893 im Während ihr Mann dem Kinde zugethau war, überhäufte ſie es] Madrid entitand eine große Verwirrung unter den Bewohnern, Poſten war, und bittet, die Gehalteforderung für den 
th des ohne Grund täglich mit den gemeinſten Schimpfwörtern, miß⸗ zumal auf den belebten Marktplätzen, wo man das Vorkommniß | Botſchafter abzulehnen. 
wirth⸗ handelte es im Geſicht durch Fauſtſchläge und verletzte es am für ein Zeichen des göttlichen Zorns oder gar für den Anfang Staatsſekretär v. Marſchall entgegnet, darüber, 
gültig ganzen Körper durch Schläge mit einem Riemen, der eine große des jüngſten Gerichts hielt. Viele Läden wurden geſchlohen.“ waun und wie lauge ein Botſchafter auf ſeinem Poſten 
rde er Eiſenſchnalle trug, und auderen Juſtrumenten, jo daß es ſtets Im Juſtizvalaſt dachte man an eine verbrecheriſche Exploſton, zu fein habe oder fonft dienſtlich beſchäftigt werde, habe 
36 als N voll Beulen und Wunden war. Wenn ſie das Kind kämmte, erfuhr aber bald, daß es ſich um etwas Höheres handle. Ebenſo allein der Katfer und der Reichskanzler zu euntſcheiden. 
irektor drehte ſie im Kamm die Haare ein und riß dermaßen in den groß war die Verwirrung in den Kirchen, Schulen, Spitälern] So oft ein Botſchafter anderweitig verwendet werde, 
nahm Haaren herum, daß das Kind bald faſt kahltöpfig wurde und die und Kaſernen. Im königlichen Schloſſe herrſchte die gleiche | jei für ordnungsmäßige Vertretung geſorgt. Er weiſe 
En Kopfhaut mit Wunden bedeckt war. Außerdem hat fie das Kind | Beſtürzung, die ſich erſt legte, als der Erzieher des jungen | die Kritik Bebels als völlig unberechtigt zurück. 
3) find in der unbarmberzigiten Weiſe hungern und es auch während | Königs näheren Auſſchluß über die Urſache des Vorganges gab. Abg. Richter (frf. Blkspt.) kann die Kritik Bebels 
m eine der ſtrengſten Kälte in einer ungeheizten Kammer ſchlaſen laſſen. — Mit der Beſitzergreifung der Inſel Madagaskar als völlig unberechtigt nicht anfehen, er weiß auch nicht. 
. Wie groß der Hunger des Kindes oft war, geht daraus hervor, durch die Franzoſen it auch das Glück in das Herz der [weshalb der Staatsſekretär die Perſon des Kaiſers in 
ihn im daß es manchmal Wrucken- und Kartoffelſchalen und andere | chofolndejarbenen Königin Nanavalo eingezogen. Die die Debatte gezogen habe. 
gingen Küchenabfälle mit Heißhunger verzehrte. Im Jaunar 1894 wurde | Franzoſen haben die Entfernung ihres Gemahls, des alten * Berlin, 14. Februar, Im Sitzungsſaale des 
3499. das Kind jo krank. daß es faſt eine Woche laug keine Nahrung Premierminiſters Rainilaiarivony vom Hofe verlangt | Reichstages fanden geſtern vor Mitgliedern des Bnudes- 
Zucker. zu ſich nahm und ſchließlich ſtarb. Der Körper des Kindes war | und das iſt eine Erlöjung für die Königin, da es ihr nun ge | raths und des Reichstags Vorführungen mit Röntgen⸗ 
jrt hat ganz ſchwarz, voll Beulen und mit vielen Wunden bedeckt. Die ſtattet iſt, mit Uebergehung des jetzigen Premiers einen jungen [ftrahlen durch Dr. Spieß ſtatt. Unter der großen 
e 1895 Angeklagte wurde bald darauf verhaftet. Sie ſchien nach der | und ſchmucken Mann, Panl Ratſunbaha, welcher einer der [Zahl von Anweſenden befanden ſich die Etantsjefretäre 
ı aus» Verhaftung an Melaucholie zu leiden und wurde in die Srren- | erjten Familien des Landes angehört und in Paris jindirt | v. Bötticher, v. Marſchall, Hollmann, die Min iſter Schön⸗ 
verkehr anſtalt zu Allenberg gebracht, worauf das Strafverfahren ein⸗ hat, zum Gemahl zu nehmen. ſtedt, der bayeriiche MilitärBechoflmächtigte Reichlin. 
ich zu⸗ geſtellt und ſie entlaſſen wurde. Bom September 1894 bis — Von dem auf einer Fahrt nach dem Nordpol be, | Sämmtliche Vorführungen gelangen auf das Beſte und 
n ſein, Zuni 18785 hielt fie ſich in Glowken bei ihrem Manne auf. Aus griffenen Polar forſcher Nanſen war ſeit vielen Monaten | wurden mit großem Beifall aufgenommen 
Naſſen⸗ Furcht, hingerichtet zu werden, verſchwand fie von dort plötzlich, keinerlei Nachricht nach Europa gelangt, jo daß man ſich ſchon * Berli 14 b Das Ab i 8 
dieſem wurde aber, nachdem das Strafverfahren wieder aufgenommen darauf gefaßt machte, ihn als verſchollen oder v lückt F 
ig ver⸗ war, auf Grund eines Steckbriefs in der Nähe von Eisleben 8 „ 1% rſchollen oder verunglückt zu | nahm debattrlos den Etat des Kriegsminiſteriums und 
5 j l 1 - betrachten. Nun kommt aus Irkutsk die erfreuliche Nachricht, nach kurzer Debatte den Etat des Unswä Amtes 
iſchlag⸗ verhaftet. Die Angeklagte machte andy heute noch den Eindruck daß Nanſen am Leben mad wohlbehalten jein Ziel erreicht 8 Ges as > N A. es erg mt 3 
10 ber an * hen ga u iu * 1 um Beh habe. Nanfens Lieferant, Kaufmann Kaichnarew, hat nämlich betont Abg. v. Eyner 1011) daß — — 
0 verſtändige geladenen Aerzte der An aß ſie im Beſi Fr ; ir; er iich ges F 
eufahr⸗ ihrer Geiſteskräfte befindet. Ihre That geſtand die Augeſchuldigte 83 Schon 5 b den Pol N S 5 des Etats der direkt 
ichen ig lin. Umfang ein. Das Urtheil nahm jie vollſtändig gleich-] Laud entdeckt habe und zurückkehre. ; erklärt Sinanzwiniſter Min u ern — N 
en; R g 5 * Unter Kolymsk, das dieſe Meldung nennt, dürfte Niſchni aui i unrichtig, L Er⸗ 
Leiche Bromberg, 13. Februar. Eine ganz eigenthümliche | Kolymsk (Nieder⸗K.) zu verſtehen ſein, ein Ort . A ent —. De „ ne pa 
reußen Beobachtung hat man an dem im Jahre 1895 geernteten Mlee- Einwohnern und unweit der Mündung der Kolyma in das nörd⸗ Mitlelſtandes fei eine Legende, er glaube cher das 
erſetzen ſamen gemacht. Der Same enthält infolge der durch den heißen liche Eismeer (etwa 69 Gr. u. Br., 162 Gr. öftl. L.) Es giebt | Gegentheil. Die Sorge, daß S im allgemeinen 
verlor. Sommer hervorgerufenen ſchnellen Neije einen großen Theil] noch ein Sredne Kolymsk (Mittel-ft.), eine Stadt und Feitung | VBermögensrückgang begriffen feien, ſei ungerechtfertigt 
te der hartſchaliger, d. h. äußerlich ganz normal entwickelter, aber trotz-“ am Mittellaufe der Kolyma. Da die Meldung nicht erwähnt, es gäbe faum ein Land, wo die Vermö — — 
Abend⸗ dem nicht keimender Körner, wie fie zu einem ganz geringen] daß die Rücktehr Nanfens bereits erfolgt jei, jo darf man aus] jo günſtig ſei. Die Anfertigung einer Werſchuld n 5 
e Fee er u ese ao DE rufen der be rere. ase Sed de ang ben e teen en de NAHRIE werde vorbereitet a N 
j ; 5 . Dann - \ 
* — Kleeſaaten au den Markt kamen, wurde die Beobachtung gemacht, 1 re N Berlin, 14. Februar. Heute früh fand in Moabit 
ler zu daß die Keinfähigfeit der Körner gegen diejenigen in früheren Die Angehörigen Nanſen's glauben noch nicht an die Nach- fin der Fmbdener Strafe ſchou wieder ein Pachſtuhlbraud 
naher Jahren durchſchnittlich zurückſtand. Die Verſuche ergaben, daß richt. ſtatt. Kriminalkommiſſar Braun begab ſich ſofort zur 
E r ee der größeren oder Ein Duell hat am Donnerſtag im Walde bei Duisburg ut: 
5 : artſchaligkeit der Körner, die Keimkraft beeinträchti im) 15 ; : * Febr Ei 
e riſche war, manchmal um 10 bis 20 Proz. gegen Pe 9 (Rheinland) zwiſchen einem Referendar und einem Kauf⸗ eee eee 32 
Galler 3 8 Sur 1 zu konſtruiren, welche die 8 C 3 Weiteres die Werkſtätten in Berlin geſchloſſen 
arte äußere Schale der Körner 3 geri i h ; g ö & < itänie 
wunsch Leinfähigteit duch leichtes Pinclurhen der geichtgten in kr scho fen. Die Ursache des Duells ſoll in einem Wortweczſel | _ K Treöden, 14. Schruns. Mach sweitägiger Rede. 
die Körner zu befördern, ohne im Uebrigen der Güte des — Meg = 111 z ee 
ſchafts⸗ Schaden zuzufügen. Die Verſuche zum Bau derartiger Maſchinen 38 Familie u- Tragigie, er DER EBRDIGEICHER. ’an- ZIRBEE 
öthigt, ind nicht neu; es beſtehen auch Apparate veridiedeuer Syfteme] dunn 842 gefallen find, bat ſich, wie geſtern ſchon kurz er- Aueiauf. 
ehörig- ür dieſen Zweck; fie fanden aber keine allgemeine Aufnahme, — 26 — 12 14 er. — 2 3 — an Hauſe Wien, 14. Februar. Der erſte Oberhofmeiſter 
hierauf weil ſie unpraktiſch waren und nicht Genügendes leiſteten. Erſt der Fabritant Moritz Böwenberg 1 — Be v. J. Fürſt err zu Segen berech ngsfürjt, der 
eamten letzt iſt es gelungen, eine Maſchine zu konſtruiren, die den im Kreiſe Schloch au, mit jeiner a 5 0 Ah: 3 Ace 3 f eutjhen Reichskanzlers, iſt hente Nacht 
zeamte, eſtellten Anforderungen entſprechen und eine bedeutende im Alter von 13 bis 1 Jahr b 1b Frau und ſechs Kindern 2 Uhr au Herzlähmung geſtorben. 
n nach zeiſtungsfägigteit, 100 bis 200 Ztr. täglich, befigen ſoll. Eine eine Fabrik für Seb en ga Er betrieb : London, 14. Febrnar. Unterhans. Im Laufe der 
nit der derartige Maſchine iſt hier aufgeſtellt.z er Geſchaft das in ber lebten Zeit ere ampen n. ſ. w.] Adrefdebatte erklärte der Miniſter Chamberlain: Der 
t höher Bromberg, 13. Februar. In der geſtrigen Sitzung der] früher. L. war ſtark nervös fühleidend ee 1 8b 
es vereinigten kirchlichen Körperſchafte n wurden 4000 Mark letzten Zeit eine Blutvergiftung am Arm zugezogen. Hier eg EFF 
nerigen zur . 5 einer Heizvorrichtung in der neu zu erbauenden daß ihm ein Auftrag, für welchen er bereits große Posten Roh- * Chriſtiania, 14. Februar. Hieſige Autoritäten 
— 5 u. iſchen Kirche bewilligt. material angekauft und zugeſchnitten hatte, abbeſtellt wurde auf dem geographiſchen Gebiete halten die Depeſche aus 
ee Batoich, 13. Februar. Der hieſige Vaterländiſche wodurch ihm ein großer Verluſt entſtand. Dies alles mag auf Irkutet über Nanſen für nicht unwahrſcheinlich, da gro- 
f Ku Frauenverein veranſtaltete geſtern eine wohlgelungene dem kränklichen Mann ſchwer gelaftet haben. Mittwoch Abend tome die erſte Station in Sibirien fei, wenn Naufen 
15 5 Abendunterhaltung. Die Einnahme betrug etwa 140 Mark. ſandte die Hausfrau das Dienſtmädchen, nachdem fie diejem alle ſich wirklich auf der Heimreiſe befinde. (S. auch Verſch.) 
ne be., ES hnerdemühl, 13. Februar. Das geſtrige Fener auf rückständigen Auslagen erſtattet hatte, mit Briefen fort. Die 5 Sofia, 14. Februar. Die Sobrauje hat beſchloſſen 
7 dem Scheeleihen Grundftü hat das Wohuhans bis anf einen älteſten drei Kinder wurden zu Freunden und Bekannten in der | unter dem Titel eines Natiouni-Beihents für den Bringen 
„ einen Theil eingeäſchert und auch die W. v. Karczynski'ſche Nachbarſchaft geſandt. Nach dieſen Vorbereitungen ſchritt das] Voris 500 000 Fres. in der Nationalbank bis zur Groß⸗ 
Drogerie-Filiale zerſtört. Die vom Feuer Betroffenen erleiden | Ehepaar, bei dem die jüngſten drei Kinder im Alter von ſieben, jährigfeit des Prinzen zinstragend auzulegen. 
en hat wegen der jehr niedrigen Verſicherungen einen ſehr erheblichen vier und 1¼ Jahren zurückgeblieben waren, an das Werk. ew — — 
au der Schaden. — Der Oberpoſtdirektions⸗Sekretär Wegner in | gaben den Kindern aus einer Schnapsflaſche zu trinken; - BT 
ovinzen Bromperg iſt zum 1. April an das hieſige Poſtamt verſetzt. Ihm | der ſiebenjährige Knabe trank nur wenig und brach den größten Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand der We ichſel 
Iten zu wird die etatsmäßige Stelle eines Poſtamtskaſſirers übertragen Theil aus. Der Vierjährige aber ſagte: „Wenn Mama heute 3,52, bei Chwalowice 3,56 Meter. 
er werben, Kan 1 . und 8 einen herzhaften Schluck. — - 
. Kolberg, 12. Februar. Die Stadtveror aun trank das Ehevaar von dem in den Schnaps gethanen PPP 
1 3 den Antrag auf Einführung des K 2 n Gifte, deſſen Art noch nicht feſtgeſtellt iſt. Auf das Sejhre ber Wetter⸗Ansſichten 
nitener unterricht in den städtischen Schulen abgelehnt Kinder eilten Nachbarn herbei. Löwenberg lag ausgekleidet im] auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in damburg. 
N 2 Bett, die 44 jährige Gattin in ihren Kleidern neben dem Sofa Sonnabend, den 15. Februar: Wenig veränderte 
z elbſt ⸗ — auf der Erde, während die beiden Kleinen auf einander auf dem | Wetterlage. windig. — Sonntag, den 16.: Wilde, wolkig. 
Furcht 5 Sofa lagen. Der Arzt konnte nur den Tod der vier Perſonen | randig vielfach Sonnenjeein, jtrihweije Riederſchla. — Mon⸗ 
gezogen erſchiedenes. feſtſtellen, während der 7 jährige Erich, dem der Magen ſofort weile Nederſchig Piengt⸗ * TR Sonnenioein, leich- 
erkſtatt Carl Reinthaler, Profeſſor der Muſik, der Komponiſt aus gepunmt wurde, gerettet werden konnte. Bei Frau Löwenberg wolkig, Niederſchlag, jehr windi a. en 18.: Wenig verändert 
it aus⸗ des Oratoriums „Jephta“, der Opern „Edda“ und Käthchen wurden im Portemonnaie 30 Mk. baares Geld ſowie ein Brief f 
daran von Heilbronn“, langjähriger Muſikdirektor in Ber em en iſt dort vorgefunden. Reſte des vergifteten Schnapſes hatte die Polizei 8 
z am Donnerstag geſtorben. in zwei Flaſchen beſchlagnahmt, ebenjo mehrere Briefe. Danzig, 14. Februar. Getreide⸗Depeſche. (ö. v. Morſtein.) 
1225 — Der Subſkriptionsball am Mittwoch Abend im Kgl. — [Verſchiedenes ſtudentiſches Tempo.] Man geht 1448. 13.2. 142. 13.2 
; Opernhauſe zu Berlin wies von der ſeit Jahren feſtſtehenden in das Kolleg hinein, man eilt zu ſchönen Damen, man Weizen: Umſ. To. 250 200 [Tranſ. Sept.-Oft. 87,00 87,50 
umiſſar Regel, zwei Abweichungen auf: Kurz vor IU fliegt zum Bier, man ſtürzet zum Wein, ma lt | ul. hochb. u. welt 153 | 152 [Regul.⸗Pr. 3. fr. B. 114 | 114 
Ball die weißgekleideten Damen des — ir not = durch's Examen. j Dei iii Sant bob u iv. 117 117 eee, Hal anile 
artet Ben der Kapelle in langer Reihe aufzustellen, um die Del Fatale Wendung] „Meine Frau hat, da wir plög- | Trauſit bell . 112 | 112 a 103 103 
Der 2 ona iſe zu fingen. Diesmal blieben fie aus und bald lich Beſuch erhielten, eine kleine, häusliche Feſtlichteit in Aus- Termin g. fr. Verk. Erbsen inl. ....| 105 | 105 
n on üſterte man ſich zu, daß der Rundgang etwa eine Stunde vor ſicht genommen! Haben Sie für heute Abend ſchon etwas vor, Avril Mai .. 15300 152.0 Tranſ... 88 88 
. Der 8 des Balles plötzlich abgejagt worden war. Ebenjo unter- Herr Kamerad?“ — „Nein, Herr Hauptmann! Stehe zu Dienften !“ S. ai 117,50 [Rübsen inl... 174 | 174 
kommen 8 der ſonſt übliche Beſuch des Kaiſers in der Diplomaten⸗— „Dann find Sie wohl jo gütig und — halten der Kompagnie F d llaooo er as (loco yr. 
| ge. Die große kaiſerliche Proſzeninms⸗Mittelloge nahm die | um 8 Uhr den Vortrag, den eigentlich ich Halten ſollte!“ (Fl. Bl.) Reg Hr fr. V. 150 8,50] 10000 Liter 0%.) 
lonier⸗ Kaiſerin ein, neben ihr die Prinzeſſin Friedrich Leopold — n: land. 113 113 20 er Ser 52.00 [50,50 
ebungs⸗ daun bie Mutter der Kaſſerin (Herzogin von Schleswig 5 m — — 1 * 8 3 Zen] 78.00 25 ping we 32,50 | 33,00 
ungen Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg) und neben der Mutter die Neneſtes T. D e 117.00 11300 zu den 177500 15 5 
ig mit jüngſte unverheirakhete Prinzeſſin. Der Kaiſer hielt ſich (0 .) Tran). April⸗Mal 82,50 | 82,50 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual 
1 — . reg al im Sintergrunde |, pm andi 13. ebener, Die Danziger Biehmarfts- Gentbr-Ditbr.. ‚121,601121,50| Gew): unverändert, 
‚von Wenigen geſehen. Von Diplo bank hat in ihrer Generalverſammlung beſchloſſe i0r i iri 
| bis 20 hg der franzöſiſche Botſchafter Herbette, während nären 16 pCt. Dividende 5 — n a 0, 
ren — 2 10 1 war. Eine Stunde früher als ſonſt Der hieſige Künſtlerverein, welcher ſein neues Heim in Preiſe per 10000 Liter % loco kontiug Me 52.70 2 16 
i e reichlich 5 ga Ne er. 17 5 8 des Hofes — . * een aufſchlagen wird, be» unkonting. Mk. 33,00 Geld. . 1 eld, 
— uhr gleich vom Qpern⸗ at demmä urch ein Künſtle i im einzu- z 
til jeus zum Baßndof: sur Wen nad Quberineßon.. Die | weiben mad Dazu die Spipen ber Mehörden einzuladen > | Berlin. 14. Sebrunr. Brodukten-u.Zondbörfe. (rel Dey) 
hieſigen arbigen Kleide a er blamengemuſtertem creme» 4 Danzig. 14. Februar. Auf der Strecke Hohethor bis Weisen .. .[ermatt. | matt [30 Reichs - Anleihe 199.80 05 
— 2 — e die Mutter Elbe — Abele = Slam arm Se 3 =: heutige Mittagsperſonenzug einen a u. 17 595 nn 5 . Conſ.-Aul. 196.00 10010 
ie lſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenb -| Bahnarbeiter. Ein Bein iſt völlig vom Rumpfe getrennt r RER TEEN 7 » | 105,00 105,00 
hlägig — ; urg-Auguſtenburg, in hoher grauer Robe, und das ander d d Juni 156,75 157,00 % 6 
üngſte, noch nicht zweiundzwanzigfährige Tochter Fe 1 = er Kopf wurden ſchwer verletzt. Noggen . . ermatt.| matt out 5 75 lied 
erbr⸗ Adelheid 5 Weiß und Lichtgrün u ar „ N wen e rn a 8 112575 133 75 e 10040 10030 
l a = ser : er. at 0 26,75 | 31, 100. ; 
eit ans SE e ee ampfer fenterte am Der „Neichsauzeiger“ veröffentlicht die Verleihung Juni. 1250 12780 ne. 2 1 100.49 10940 
e wohl⸗ von 80 auf dem D geſchwollenen Brisbanefluſſe (England); des Nothen Adlerordens 2. Klaſſe an Prof Hinſchins. Hafer. fil | ftill 3% Weſtvr. Pfdor. 95,75 95,80 
80 det Perſonen . Perſonen find uur 40 * Berlin, 14. Februar Reichstag. Etat des Mal Ne 1120.35 12000 31% r. „ 100,60 100,66 
> 9 — ir. . i... . 120,25] 120,00 30 X Y 
erkaufte - Das großartige Meteor das, wi 2 Auswärtigen Amts. Bei dem Titel „Geſaudtſchaften Juni ..... 12156 121.00 3% Won 5 100770 10078 
ydjchaft Vormittag über Madrid „wie erwähnt, am Montag | und Konſulate“ erklärt Staateſekretär v Marſchall, Spiritus: flau | matt Disk.⸗Com.⸗Anth. 2175 . 
N aflein des dortigen metenroloni ſich entlud, iſt von dem Vorſteher Deutſchland werde die von feinen An gehörigen geltend | Loco (Jer). 33.90 34,30 Laurahütte 2585 124050 153700 
at 1 beobachtet word ogiſchen Inftituts, Profeſſor Amieis, genau gemachten Zutereffen in Griechenland, fowie die im | Februar. 3880| 3.30% Stat. fente : 83.70 8400 
traf ihn R Aug fonnig klaren, ſaſt windſtillen Himmel | übrigen Auslande beſtehenden mit Nachdruck ſchünen; Nai e.. 3930] 38.0 4% Mittelm-Dbig. 98,00 95,2 
tohlenen Lacht. Anmalen 9 Uhr 80 Min. 20 Set. ein weißblänliches | boffe, daß es gelingen werde, zu einem Abke ben; er] September .. 3990| 4050 Raſſiche Noten 217.59 217.50 
ſtnahme, elbar darauf zeigte ſich an der Stelle ein meißer. gelangen. f mmen Zu] a ogteichs⸗Aul. | 106,10) 106,10 | Privat- Diskont 2 % 2/9 


3 %,, „105,10 104.90 [Tend. d. Fondbörſe träue | rubig 


630] Am 12. d. Mts., 
nur 6 Wochen nach dem 
5 Se unſeres ält. 
ohnes Franz, entriß 
unſere 


uns der Tod au 


am 15. Februar, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ſtatt. 


6834] Für die fo herzliche 
3 und Kranzſpenden 
bei der Beerdigung unſeres 
lieben Friedchen, fa en wir 
unſeren innigſten Dank. 

ie Familie Borrmann. 


Herzliche Danksagung 


allen Denjenigen für die vielen 
Beileidsbezeugungen u. Kranz⸗ 

nden, welche unſerem jo früh 
ahingeſchiedenen Bruder, dem 
Maſchinenmſtr. Fr. Gassmann, 
zu Theil geworden find. Ins⸗ 
beſondere den Herrn Direktor, 
owie den Beamten u. Berjonal 
er Budertabut Meln o. [574 

e 


trauernden Hinterbliebenen. 
Geſchwiſter Gassmann. 


Thymothee und 
Rothklee 


kauft zu W Preiſen [612 


123038.98 Mk. 


H. Nickel. 


Brömmer. 


Gnuschke. 
Oschinski. 


Dividende im Jahre 1896: 


Bureau: 


gen 


ſch. Bauweſen. 


ax Scherf. 


O Moritz Jacob "w> 
Verſandtgeſchäft 
Dranienburgerftr. Nr. 90 
gegr. 1863, Berlin. 
Puta. Dauerſalami Mk. 1,40 
„ Schlackwurſt Mk. 1,40 
„ Leberwurſt Mk. 1,20 


nommen. 


Zeichnungen und 
Falle koſtenfrei. 


! Staatsmedaille !! 


ür hervorragende Leiſtun 


71 
* 


im landwirt 


„ Mettwurſt Mk. 1,00 
6 Paar Wiener Mk. 1,00 
6 Paar Frauſtädter Mk. 0,50. 


1 dete, 10 
2 e en. ww 


als Zeitungskiosk, Selter-Ver- 
kaufsſtelle 2c., für Ausſtellung. 
gut verwendbar. Näheres briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 7811 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Friſche, franzöſiſche, 


lange Kartoffeln 


und prachtvolle 


lonſ. Matjesheringe 


empfehlen 1657 


T. A. daebel Söhne. 
Ungarwein 


wird vonAerztenallenKranken, 
Reconvalescenten, schwäch- 
lichen Personen und Greisen 
als vorzügliches Stärkungs- 
mittel empfohlen. Mein Lager, 
bestehend aus ca. 40 Sorten, 
pro Flasche Mk. 1,00, Postfass 
4 Liter Mk. 800 aufwärts, 
bietet in Folge von Massen- 
umsatz, wie wohl von Niemand 
indenOstseeprovinzen erreicht, 
jedemConsumentendiegrössten 
Vortheile, Man verlange daher 
die Preisliste. 1743 


B. Krzywinski. 


NB. In meinen Weinstuben 
werden Ungarweine, sowie alle 
anderen Weinsorten laut Preis- 
listeohneAufschlagverabreicht. 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 
rantirt, Weißwein à 60, 70 und 
90, alten kräftigen Rothwein 
à 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
von Liter au, ar v. Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen berechnet 
155 zu Dieniten. 15727 

Schmalgrund, Dettelbach Bay. 


O. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg 1. Pr. 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — melbourne 1880 — 
Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 

Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. — 
Diustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco, 


Ehinefiiche Pflaumen 
Chineſiſche Nüſſe 
Pecca Nüſſe 


und übermorgen eintreffend: 
Indiſches Zuckerrohr 


offeriren 1658 


F. A. Gaebel Söhne. 


Mirass & 


GGEOSSSSEESSS, 


724] Empf f. Holl. Ihlenber. To. 
16,50 Mk., etw. kl. 15 Mk., f. Schott. 
m. Milch u. Rog. 16 u. 15 Mk., fite. 
franz Fetther. K KK 17 Mk. K K 
15,50 Mk i. Ya u. , To. Tägl. 
fr. Br Rieſenfettbückl. Kiſte 
Inh. 12—13 Schck. 10 Mk., / Kiſte 
5 Mk., ſende u. neue u. gute Waare 
p. Nachn. d. Betrag. J. Lachmann, 
Danzig, Altſt. Grab. 87. 

736] Ausgezeichn. 


ung. kernf, Roß⸗ 
eiſch, pr. Waare, 


äm. Sort. Wurſt, 
ow. Schmalz, von 
Sonnabend Abend 
6 Uhr ab heiße Kuackwurſt 
empfiehlt 5 
E. Orlinski, Getreidem. 11. 


Karbolineum 


arantirt rein u. 2 offerirt 
Mk. 9, p. Itr. Netto incl. Faß. 
E. Hoepfner. Czerwinsk. 


Kappen 
per Did. 60 und 


75 Pfg., 


x empfiehlt [730 
Moritz Maschke. 


* 

Kopirpreſſen 
in den betalen Aus führg., 
m. Hebel n. Holzplatten v. 5,50 Mk. 
an, in ganz Gußeiſen, ff. broncirt, 

17 Ko. weh mit Balancier 
von 8,50 Mk. an, ſowie Schmiede 
eiſerne und Soennecken’s 
Kopirpreſſen. [731 


Kopirhücher 


560 Bl. in 12 Mol.⸗Einband für 
1,50 Mk., 1000 Bl. für 2,25 Mk., 
Kopirtinten, Oelblätter, Kaut⸗ 
ſchuck⸗, Kopir⸗ u. Löſchblätter, 
Excelſior⸗ und reßkopir⸗ 
bapier empfiehlt 

Moritz Maschke. 


72721... a Eee 
702] Zwei Herren- und ein 
Damen - Mastenanzug Preis- 
werth zu verkaufen. 
Amtsſtraße 16. 


Schneider 


Bockbier⸗ 


Vorschuß ⸗ Bereit Gunſce 


. Reſervefonds 4685.52 Mk. 
Zuſchreibung v. Reingewinn 142.25 „ 
2 Durchlaufende Poſten: 
— » Für Verbände 
—— Für den Aufſichtsrath 
Für volle Stammantheile 233.69 „ 
— . . Vorauserhobene 


älteſte Tochter Die Zahl der Mitglieder betrug am 1. Januar 1895 5 411 
2 Davon ſchieden aus: freiwillig 

IE dalenp Beil g ( barch e 4 
4 durch Nusſchlusß „ 4.8 
ee, blieben 383 
e c een Leddes Im Jahre 1895 traten hinaau ag 43 
was wir Freunden und Mithin Beſtand am 1. Januar 189. 42 
1 tiefbetrübt Activa. ge Bilanz. Passiva 

ne 3 —.— 4 „868.98 ME Kaflenbeftan ER 2 

und Geschwister. 90.— 9 Ellen 4 
Strasburg, — . „ . 2 Depoſitenn .. 93930. Mk 
13. Febr. 1896. u Po 5 „ en 5089.81 Mt 1000.— „ 
1 2 — ee: uthaben 22089. g 
Die Beerdigung find. — „ 2 Dazu Dividende 761.06 „ 22850.87 „ 
— uf 4827.77 „ 
31.65 Mk. 
100.— „ 

365.34 „ 
inſen . 665.— „ 
N 


Garuſee, im Januar 1896. er 
Y Der Borftand, w” 
& Emil Hoffmeister. 


Der Anfpätsraib. 


Fr. Müller. 


Krüger. Löpke, 
Zander. 


örke. 
Straube. 


Gothaer Lehensverſicherungsbauk 


Verſichernugsbeſtand am 1. Dezbr. 1895: 690 Mill. Mk. 


29½ bis 114% der Jahres⸗ 


Normalprämie — je nach der Art und dem Alter der 
Verſicherung. 6035 


Vertreter in Grandenz: H. Buettner, 
Grabenſtraße 38. 


Landwirthſchaftl. Bauten 


werden unter ſolideſter Ausführung und Verwendung 
beſten Materials bei billigſter Preisberechnung er 
50 


Koſtenanſchläge in jedem 


Dampffügewerk Maldeuten 
Ernst Hildebrandt. 


ME nn ß ST 
820899999992 06399398 
@ 


Zur Brandmalerei! 
Apparate (Simplex) Apparale. 


© 
& 
© 
Reichhaltigſte Auswahl der neueſten und vorzüglichſten & 
Vorlagenblätter 8 

zu Originalpreijen. Gegenſtände zur 
© 
@ 
& 
® 


Kerbſchuitzerei und Brandmalerei. 


W Erſatztheile zu Apparaten. 


Börnicke 


Grabenſtraße Nr. 55. 


G 
B@9095809839989996998 


Ochſeufleiſch (bochfein) 
Lammfleiſch (delieids) 
Kalbſteiſch (vorzügl. Tränk⸗ 
kälber) 2 
Noſtbeaf, Lammrücken, 
Kalbsrücken 5 
empfiehlt in normal gemäſteter 
Qualität 


Ferdinand dlaubitz, 


Herrenſtr. 5/6. 
Feruſprecher Nr. 59. [9392 


dam A Hessler 


Danzig. 


du Wer ſich für eine wirk⸗ 


lich gute Schrotmühle inter⸗ 
eſſirt, ſollte die Mühe nicht 
—— darüber Proſpekte zu 
ordern. 19284 


Keller’s 


Nieſengeb. gelb. Klee 


vielfach anerkannt als beſte 
ertragreichſte Futterpflanze. 
Verträgt Dürre wie Näſſe, 
gedeiht faſt auf jedem Boden, 
winterhart und weil ſicherſte 


auch billigſte gteeart. Poſt⸗ 
kolli 3,00 Mk. 50 Kilo 28 Mk., 
800 Kilo 54 Mark ab hier inkl. 
Sack. Rittergut Laasnig 
bei Kroitſch Schleſien. 1902 


Saure Gurken 


empfiehlt B. Krzywinski. 
Rauchschinken 
r L Rohſchneider 
Abgek. Raug hinken 
Lachsschinken 
Schinkenwurst 
„ Blasenschinken 
milde gen! en ewf. in anerkannt 
Per nalität. [751] 
erdinand Glaubitz, 
5/6. N in 5/6. 
Fernſprech⸗Anſchluß 59. 
n Cravattenfabrik 
P. H. Preyars jr. 
St. Tönis - Crefeld 
147. 1588 
Billigſte Bezugs⸗ 
quelle. Stoffmuſter 


und illuſtr. Preis⸗ 
lijte gratis u. frei. 


Wurzel⸗ 
Schlittenkörbe 


offeriren engros & en detail zu 
billigſten Preiſen. 1739 


. Kulm & Sohn. 


Eine alte 


Feldeiſenbahn 


(Schienen u. Lowris) 
gut erhalten, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Meldung. brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 704 an den „Ge⸗ 
ſell igen“ erbeten. 


Eckendorfer 


Futterrübenfamen 


‚(Riesenwalzen) 
empfiehlt 
Dom. Aunaberg ver 
Kreis Graudenz. 
Preis per 50 Kilogr. 14 Mark 
inkl. ab Melno geg. Nachn. 


Wohnungen. 
Dansbefiher-erein, 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21 
daſ. Miethskontrakte 3 St. 10 Pf. 
7 3. m. Gaxt., St., Feſtungsſtr. 14. 
5 Zim. 1. Et., Pfbſt. Tabakſtr. 21. 
5-63.1 Et.m. Grtant.Marienpwſt.2. 
2 W. 6—8 Z., Pfſt., G. Fſtgſt. 10 u. 12. 
SEM: 1.€ m. Zub. eee 


6 je pt. m. Rub. Oberthöruerſt. . 
15 m. Z. u. St. Gerichtsſt. 1/2. 


9553 
elno, 


63.1. Et. m. Zub Grabenſtr. 20/21 
3 Zim. 3. Et. m. Zub. Unterthſt. 28. 
imm, part. m. 3. Grabenſtr. 50. 
Zim, 1. Et. m. Zub. Grabenſt. 50. 


8 m. 
2 1. 7 m. Zub. Langeſtr. 2. 
Zim. 2. Et. 180 Mk. Marktpl. 15. 


do to- 
& 
— 
8 
@ 
+ 
2 
2 
= 
8. 
2 
2 
= 
— 
7 
=) 


m. Wohn pt. Oberthornerſt. 1. 
Giebw., 1 St. 2Kab.Garxtenſtr. 16. 
Tiſchl.⸗Werkſt. m. W. Salzſtr. 4. 
gr. Werkſtätte Feſtungsſtr. 16. 
Pferdeſt. v. ſof. Getreidem. 21. 
1 Pferdeſtall Tabakſtr. 7. 


Elbing. 
226] In meinem Neubau in 


beſter Geſchäftslage der Stadt 
iſt zum 1. April er. noch ein 


großer eleg. Laden 
paſſend für jede Branche zu ver⸗ 
miethen. 

Bruno Sieg, Elbing. 


Konitz. 


Gute Brodſtelle. 


604] In mein. neuerbant. Haufe 
in d. Hauptſtraße v. Konitz beleg., 
in d. ſeit 4 Jahr. ein Goldwaar.⸗ 
u. Uhren⸗Geſch. mit groß. Erfolg 
betrieb. wurde, iſt v. 1. Juli ex. 
ein groß. Laden mit geräumig. 
Wohnung, gewöblt. Keller, groß. 
Hof mit eh ſodaß ſich die 
Räumlichk. zu jed. Geſchäft eign. 
würden, z. vermieth. Auch iſt das 
Grundſt. unt. günſt. Beding. zu 
verkaufen. Frau A. Dittmann, 
Konitz, Schlochauerſtraße. 


Osterode Ostpr. 


Ein Eckladen 


m. Wohnung in Oſterode Oſtp. 
in welchem bisher die Uhr⸗ 
macherei betrieben, der ſich auch 
der guten Geſchäftslage wegen, 
zu jedem anderen Geſchäft eignet, 
iſt vom 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen. [573 

G. Bukau, Oſterode Ditpr. 


Bromberg. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung in beſter Ge⸗ 
ſchäftsgegend, iſt vom 1. Oktober 
1896 zu vermiethen. 468 
Johanna Adam, 
Bromberg, Brüdenitr. 9. 


. — —— — 
Ein Echladen t. beter rage 
in Dt. Krone 
in welchem ſeit 4 Jahren ein 
Ührengeſchäft betrieben wird, iſt 
vom 1. Juli 1896 eventuell mit 

Wohnung zu vermiethen. 
Das Lokal eignet ſich aiich zum 
Blumengeſchäft, Raſirſalon, 
igarren⸗ u. Schreibmaterialien⸗ 
eſchäft ꝛc. ꝛc. . 
Dt. Krone bat Gymnaſium, 
Baugewerkſchule u. Präparanden⸗ 
Auſtalt. 8 
M. Apolant’s Wwe. 
3995 Dt, Krone. 


2 —— - tte 


Damen find. freundl. Aufn. b, 


Fr. Kurdelska, [5625 
Lebeamm., Bromberg Luiſenſt. 16. 


Schnürchen mit gold. Sch 
eine gold. Broche, 2 
email., ein gold. Medaillon 
mit Pl otographie und Kette, 
eine ſtähl. i 

Korallenkette, ein gold. 
band, 1 Kröunngsthaler, 4 
Ringe, 1 Armband (Nickel), 


6351 In der Auktion in Trag⸗ 


b 


Schützenhaus. 
Sonntag, 16. Februar er., Abends 6 Uhr: 


Wohlthätigſeits-Vorſtellung 


beſtehend aus 


S CONCERT 


z—r 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 14, ſowie 
Auftreten des Univerſal⸗Humsriſten Herr Robört Albariy 


aus dem Kryſtall⸗Palaſt zu 


eipzig. 


Auf Verlangen: 


Berliner Wäſchermädel. 


Original⸗Burleske mit Geſang. 


Zum Schluß: 


— Tanz. 


Der Reinertrag fällt dem Baufonds des . 
Knaben ⸗ Waiſenhanſes bierſelbſt 775 oliſchen 


* Entrée pro Person 50 Pfg. 
Nummerirter Platz 1 Mk., Familienbillets (3 Perſonen) 1 Mk., 


ſowie Sonntag von 3—5 U 
909 8 hr 


Rehden. 


620] Der zu Sonnabend, den 
15. cr. angeſetzte Faſtnachtsball, 
findet des an dieſem Tage ſtatt⸗ 
findenden landwirthſchaftlichen 
Vereinskränzchens wegen, nicht 
eit. Dad Komitee. 
© Pension. 


> 


„eee 0 


Penſion. 2 
Sid. Knaben, w. die höh. 
„ bes wollen, 
finden bei mir gute Penſion. 
Ich beaufſichtige ſämmtliche 2 
Schularbeiten und bereite 2 
auf Wunſch bis Tertia vor. 
Emil Sachs, Brivatlehrer, 2 
Grabenſtr. 9. [8595 3 


—— 44 


‚Gestohlen. 


CCC 

687] Nachſtehende Goldſachen pp. 

find mir geſtohlen: 

1 Eine er Damenuhr ges. 
v. G. 


nebſt Kette und 
ieb., 


ſchwarz 


Uhrkette, eine 


Arm⸗ 


1 Broche, 1 Grangt⸗Broche, 
1 Baar Korallen⸗ Ohrringe. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 
F. A. von Grabowski, 
Schwetz (Weichſel). 


Verlorei 


„ U 


jefunden. 
Verloren. 


745] Donnerſtag Abend, auf dem 
Wege von Graudenz über die 
Lubiner Chauſſee nach Gruppe 
iſt mir ein Packet in 
Papier vom Wagengefallen. Der 


rauem 


ehrliche Finder erhält eine Be⸗ 
B. Plehn. 


Umtauſch. 


lohnung. 


heim iſt eine Nerzmütze (gez. 
A. B.) vertauſcht, bitte um 
ütigen Umtauſch nach Amal ien⸗ 
of bei Dirſchau. 


©. Vereine. 
raudenzer (resangverein. 
Mittwoch, den 19. Februar or., 
Abends 8 Uhr 


Nebungsslunde 
für den ganzen Chor. 
Zahlreiches Erscheinen drin- 
gend erwünscht. 2 1732 


‘Versammlungen. 


Weſtpreußiſche 


Stwerbe⸗Ausſtellung 


draudenz 1896. 


deffentl. Lerſam mlungen 


behufs Erörterung der Aus⸗ 
ſtellungs⸗Angelegenheiten 

Sonntag, den 16. Februar 

1. Vorm. 11 Uhr in Dt. Eylan 
im Schützenhauſe für Dt. Eylau, 
Biſchofswerder, oſenberg, 
Rieſenburg, Löbau ꝛc. und Um⸗ 


egend; 
2. Nachm. 5 Uhr 40 Minut. in 


Strasburg im Newiger- 
2 Saale für Strasburg, 
autenburg, Gurzno, Jablo⸗ 
nowo ꝛc. und Umgegend. [720 
Mitglieder des geſchäftsführen⸗ 
den Ausſchuſſes werden anweſend 
ſein. Die Gewerbetreibenden u. 
Alle, die ſonſt über die Aus⸗ 
ſtellung informirt werden wollen, 
werden ergebenſt eingeladen. 


Verufsgenoſſen 


die für eine Ziegler⸗Junung 
in Marienburg ſind, werden hier⸗ 
mit zu Sonntag, 23. d. Mts., 
1 Uhr Mittags, nach Marien⸗ 
burg im Burggarten zu einer 
Vorbeſprechung eingeladen, um 
ahlreiches Erſcheinen wird 
eten. 


eg 
1085 
A. Ehmann, 
G. Schwentikowski, 
F. Krüger, A. Kiepert, 
Zieglermeiſter. 


f find bei den Hrn. Kaufm. Zakrzewski 
Billets d 40 Pig. A.de Hesse, Friſeur Diugiewiez, See, 
rönke, Fleiſchermſtr. 1 etreidemarkt, Friſeur Schilling 
a * 


chm. im Schützenhauſe zu haben, 


Das Com its. 


Vergnügungen. 
Schwarzer Adler. 


Sonntag, den 16. Februar 1896 
Grosses 


Konzert 


Kapelle des 17 
e € nfant.-Regts, 
Graf Schwerin. 7746 


. Flora! 

ar Sonnabend, 
Ar 25 5 Fe ini 
J * ns el U 
a VA mit Aufführungen 


u. lebenden Bildern. R. Frisch. 


Kurth’s Etablifement 


Michelau. 
Sonnabend, den 15. d. Mts. 
großer Maskenball. 


Anfang 8 Uhr. 


Maldheim's Etabliſſement 
Kl. Tarpen. 
Sonntag, 


den 16. d. Mts. 
Großer 


WA erde 


„Zum Kronprinzen“ 


von Sonnabend, den 15. ab 


ian 
Auſlich vom „Bockbier 
686] Abends 6 Uhr 

var Bodbierfeit mit Be⸗ 
uſtigungen. W. Quadbeck. 


Heute Freitag, Abends 8 Uhr 


Großes Wurſteſſen. 


Friſche Blut⸗ und Leberwurſt. 
Bunn, Unterthornerſtr. 9. 


Danziger Stadt-Theater. 


Sonnabend. Bei ermäßigten 
Preiſen. Die luſtigen Weiber 
von Windſor. Oper. 
Sonntag Nachmittags 3½ Uhr. 
Bei ermäßigten Kesife. Der 


Oberſteiger. perette von 
Karl Zeller. Abends 7¼ Uhr. 
Zum 1. Male. Der kleine 


ord. Lebensbild von H. 
Burnett. 


geläufige 
Das! Sprechen 
Schreiben, Leſen u. Ver⸗ 
ſtehen der engl. u. franz. 
Sprachel bei Fleiß u. Aus⸗ 
dauer) ohne Lehrer ſicher 
zu erreichendurch die ina 
Aufl. vervollk. Original⸗ 
Unt.⸗Briefe nach d. Meth. 
Touſſaint⸗Langenſcheidt. 

Probebriefe à 1 M. 

Laugenscheldt*!* V.-B., 
Berlin SW, Hallesche Str. 17. 
ieder Prospektdurch 
Numensangabe nachieist, ha= 
ben Viele, die nur diese Briefe 
(nicht mmündl, Unterricht) be» 
meat aten, d. Eramenals Lehrer 
d. ect. u. Frz.gutbestanden, 


. = 
Pianinos 
neuester Konstruktion zu 
billigsten Preisen auch auf 
Abzahlung. [7053 


Oscar Kauffmann, 


Pianoforte-Magazin. 


651] Müllergeſelle Franz 
Dworznik und Workitt 
können ſich ſogleich in Kuriad 
8 4 > 2 
723] D, wenn ich doch wüßte, ob 
ich richtig verſtehe, fürchten thue 
ich mich nicht, bin ja in Gottes 
Schutz. Möchte mein Glücksſtern 
mir doch noch etwas deutlicher 
den richtigen Weg zeigen, könnte 
ſonſt falſch gehen, denn Verhält⸗ 
niſſe hier zwingen mich zum 
baldigen Gehen. -+ 


nn 
ı Hente 3 Blätter. 


0 


riy 


nn S Tr! 


“x 


kommen des reichſten Oppelners in Folge Erbtheilung auf 


Zweites Blat. 
Graudenz, Sonnabend] 


Bon einem Deutſchen in Transvaal. 


Aus Johannesburg wird der „Crefelder Zeitung“ von 
einem Deutſchen, Vertreter einer großen Firma, der in jener 
Stadt von Transvaal ſeit Jahren en e iſt, 1 9 ag 
„Nach den Telegrammen zu urtheilen, herrſcht daheim im 
deutſchen Vaterland eine ſehr ebhafte Begeiſterung und 
Sympathie für die Buren. Man fieht in ihnen ein Helden⸗ 
volk, das den letzten Blutstropfen für die Unabhängigkeit 
ſeines Landes hergiebt. Dieſes Urtheil ſtimmt mit den 
Thatſachen überein, trotzdem aber vermag ich, obwohl zu 
der kleinen Schaar Deutſcher gehörend, die in dieſen Tagen 
treu zum Gouverneur ſtand, dieſem „Volk von Heldenblut 
keine allzu 8 Gefühle aal a inleſondere 

ieriſch⸗phlegmatiſch, roh, ins i ner, an ach ö 
a bie 5 „ oder trotz feiner Gottes⸗] Reg.⸗Bez. Breslau mit 2 080000 Mk. Einkommen, an 
furcht diebiſch wie eine Elſter. Tauſende beziehen früh | neunter Stelle ein Landbewohner im Reg.⸗Bez. Trier (Herr 
Morgens mit ihren Ochſenwagen unſeren Markt, große, v. Stumm?) mit 2065 000 Mk. Einkommen, er ſchließt 
urgermaniſche Reckengeſtalten, mächtige blonde Bollbärte | würdig die Reihe der Leute mit mehr als 2 Millionen 
umrahmen die ungewaſchenen Geſichter, die der große jährlichem Einkommen ab. Im Jahre 189495 gab e 
Schlapphut gegen die Sonne ſchützt. Leute, die Jahre lung | 7 Leute mit mehr als 2 Millionen Einkommen und 1893 
unter ihnen gelebt, loben an ihnen nur die Gaſtfreundſchaft] bis 94 deren nur vier. 
und die Hingabe an N er ee ee — — 
u den Waffen ruft, dann ſattelt der Bure ſeinen Pony, 2 . 
ſchnallt ein Blanke (Decke) für die Nacht vorn auf den Sattel, Aus d 75 * 55 ui 1 3 
Bun etwas Zwieback in den DAR, hängt die 8 — Bene es 5 55 15 . NE 
üchſ und Nacht un⸗ — Die Landbank zu Berlin hat von de it 
2 — 16 ee 9 55 Guts hertsczaft e Kreiſe Strasburg eine Waldfläche 


. bis zum Beſtimmungsort. Der Bure ſagt [ 
i : = | von 500 Hektar an dle Holzhandlung Auguſt Ruthers Söhne 
„ r in Ar Inhaber e uther, verkauft. Es 


liſche ſchießen!“ Der junge Bure träumt vom Kampfe 11 7 Jahren iſt 
3 . und der alte ſchließt fein Abendgebet die Molbfläche abguholzen de agree 1e ee f 
mit der Bitte zu Gott, ihm vor ſeinem Tode nochmals die — Die Ziehung der dritten Klaſſe der Preußiſchen 
— — Kampfes gegen die verhaßten Engländer zu Lotterke wird vom 16, bis 19. März ftattfinden, | 
Die Buren find wohlgeübt und erfahren im kleinen nach a 5 0 ie en erlke 
Krieg, verſtehen vorzüglich jede Deckung im Gelände aue werden ſollte, wird erſt nach Oſtern ſtattfinden. Es it nämlich 
zunützen und ſind ganz vorzügliche Schützen. Auf 800 bis für dieſes Jahr, in welchem füdiſche, rbmiſch⸗kathollſche und 
1000 Nards verfehlen fie ſelten das Ziel. Bei dem letzten griechiſche Oſtern zuſammenfallen, in Jeruſalem ein fo großer 
Gefechte fand man Todte, die 3—4 Schüſſe in den Kopf federale au ge dert Winsen Sex Sefttage eine 
.. eber un u befürchten u 0 
ee RER hatten uns zu einem kleinen Korps zus lichkeit, . in Hotels, kaum gewährleiſtet werden könnte. 
ſammengeſchloſſen und dem Bräfdenten telegraphiſch unſere — Dem Königlich Sächſiſchen Konſul e Abel 
Hilfe angeboten. Drei Kompagnien wurden gebildet und zu Stettin iſt das Rltterkreuz 1. Klaſſe des Königlich Sächſiſchen 
bei dem guten Willen und dem Ernft unferer Leute — meift | Albrecht⸗Ordens verliehen. s 
gedienter Soldaten — gelang es, ſie in 5 Tagen ein⸗ — Dem Kreisphyſikus Dr. Gettwart in Roſenberg iſt ‚bie 
zuexerziren. Ich bin als berittener Offizier eingereiht, Herr] kommiſſariſche Verwaltung der Krelswundarztſtelle des Kreiſe 
Schulze⸗Brockhoff aus Cleve kommandirt die 3. Kompagnie. Stuhm übertragen. 
Die ganze Sache ſieht etwas landſturmmäßig aus, och — Der Regierungs⸗Aſſeſſor Eismann aus Breslau iſt dem 
machen unſere nüchternen, ernſten Leute, mit ſchwarz⸗Landrath des Kreiſes Pillkallen zugetheilt worden. 
weiß⸗rothenschleifen geziert, einen fehr guten Eindruck im — Der Referendar Koehler aus Flatow iſt zum Gerichts⸗ 
Gegenſatz zu den vielfach unreifen Burſchen der National- | Aſſeſſor ernannt. 2 a 3 3 
Union, von denen manche unter der Laſt des Gewehres und — Die Förſterſtelle zu Bülow, iſt zum 1. Mai dem 5 85 
des genoſſenen Whiskys zuſammenzubrechen drohten. An Sawade 85 Seereſen und die Stelle in Koſſau dem zum Förſter 
dem Tage, als das Telegramm des Kaiſers eintraf, waren | ernannten Forſtaufſeher Lubitz verliehen. 
die Aktlen der Empörer ſchon ſehr gefallen, und immer 
mehr lichteten ſich die Reihen der „getreuen“ Anhänger 
(Jameſons.) Wir zogen geſchloſſen mit der ſchwarz⸗weiß⸗ 
rothen Fahne durch die Stadt, und dieſe imponirende, 
wenn auch vielleicht nicht kluge Kundgebung ſchien nicht 
ohne Eindruck auf die Bevölkerung zu bleiben. An einigen 
Stellen wurden wir von Franzoſen, Holländern, Schweden 
und Ruſſen mit Hurrah empfangen, während uns anderer⸗ 
ſeits manch kräftiger Fluch aus engliſchem Herzen folgte. 
Die Deutſchen ſind heute die beſtgehaßten Menſchen in 
Johannesburg.“ 


Der Geſellige. 


denen Hochzeit. Das ubelpaar wurde durch das übliche 
Geſchenk Sr. Majestät des Kaiſers im Betrage von 30 Mk. erfreut. 

W Jaſtrow. 13. Februar. Ein betrübender Unglücksfall 
hat ſich hier ereignet. Die 5 jährige Pflegetochter der 
S. ſchen Familie hatte man auf kurze Zeit allein in der Stude 
gelafjen. Währenddeſſen waren einige brennende Kohlen aus 
dem Ofen gefallen und hatten das vor dem Ofen liegende Strauch⸗ 
holz entzündet. Das Kind war hinzugeeilt, wurde vom Feuer 
erfaßt und ſtand bald in Flammen. Glücklicherweiſe lief das 
Kind mit großem Geſchrei ſchnell hinaus und konnte noch von 
den herbelgeeilten Hausbewohnern vom Feuertode gerettet werden. 
Es hat aber ſchwere Brandwunden davongetragen. 

R Pelplin, 12. Februar. In feinem diesjährigen Faſten⸗ 
3 welcher am Sonntag Quinquageſimä von den 

kanzelu aller katholiſchen Kirchen des 9 Culms verleſen 
werden wird, macht der Biſchof Dr. Redner „das aus dem 
Glauben hervorgehende Vertrauen auf das weiſe und glitige 
Walten der Vorſehung Gottes“ zum Gegenſtande feiner Be 
trachtung. Als „göttliche Vorſehung oder Fürſehung“ bezeichnet 
er jene göttliche Wirkſamkeit, vermöge deren Gott die Welt 
erhält und regirt und für alle Geſchöpfe Sorge trägt, wobei aber 
die freie Willensthätigkeit der vernünftigen Weſen nicht aus⸗ 
geſchloſſeu iſt.“ Auch gegen die Irrlehren der Sozial⸗ 
demokratie wendet ſich der Biſchof. Er führt aus: „Es iſt 
wahr, daß die irdiſchen Güter ſehr ungleich vertheill ſind. 
Während die Einen ſich des Ueberfluſſes erfreuen, müſſen Andere 
das Nothwendige entbehren. Heutzutage wollen gegen die jetzt 
beſtehende Geſellſchaftsordnung ankämpfeude Menſchen den Unter⸗ 
ſchied der Stände aufheben, die Verſchiedenheit im Beſitze der 
irdiſchen Güter beſeitigen und eine volle Gleichheit der Beſitz⸗ 
verhältniſſe herbeiführen. Nach ihrem Plan ſoll alles Privat» 
eigenthum aufhören, dagegen der Staat der allgemeine Hausvater 
ſeln, dem alles Beſitzthum gehört, der daſſelbe verwaltet und zu 
gleichen Theilen den Staatsangehörigen den Lebensunterhalt 
zuweiſt. Aber laſſet Euch nicht beirren. Abgeſehen davon, daß 
das, was ſie erſtreben, ein Truggebilde iſt, welches ſich nicht 
verwirklichen läßt, ſo wäre eine ſolche Gleichheit der gänzliche 
Ruin der menſchlichen Geſellſchaft. Die ungleiche Vertheilung 
der zeitlichen Güter zeugt nicht gegen, ſondern für die weiſe 
Vorſehung Gottes. Denn durch diefe verſchiedene Vertheilung 
werden die Glieder der menſchlichen Geſellſchaft mit einander 
verkettet. Es muß eine Ungleichheit in dem be der zeit⸗ 
lichen Güter, ſowie eine Ueber⸗ und Unteror nung der 
verſchiedenen Stände geben. Denn ohne dieſe könnte die 
menſchliche Geſellſchaft nicht fortbeſtehen, weil ohne ſie die 
mächtige Triebfeder zur menſchkichen Betriebfamkeit und zur 
e und Verwerthung der menſchlichen Fähigkeiten und 
Kräfte fehlen würde.“ 

! Schöneck, 12. Februar. Der Vikar v. Tempski von 
hier iſt zum Domvikar in Pelpkin ernannt. — Geftern hat das 
18 unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Sooſt gebildete 

omitee für die Frühſtücksverforgung armer Kinder beſchloßſen, 
vom 15. d. M. ab jedem bedürftigen Kinde ½ Liter Milch und 
1 Semmel zu verabſolgen. — Auf Veranlaſſung des Herrn 
3 Reiske iſt hier ein Frauen⸗Vincenz⸗Verein ins 

eben gerufen worden. 33 Frauen und Jungfrauen gehören 
dem Verein an. 

Aus dem Berenter Kreiſe, 13. Februar. In dem 
Dorfe Lippuſch wollen die Kinderkrankheiten in dieſem Jahre 
kein Ende nehmen. In der evanteliſchen Schule mußte der 
Unterricht ſchon zweimal ausgefetzt werden, da ſowohl in der 
Familie des Lehrers als auch unter den Schulkindern Diphtheritis 
ausgebrochen war. Kaum hatte der Untericht in diefer Schule 
wieder begonnen, ſo mußte er auch ſchon in der katholiſchen 
ausgeſetzt werden. Beſonders ſchwer heimgeſucht iſt der erſte 
Lehrer dieſer Schule, da ihm die Seuche in kurzer Zeit zwei 
Kinder im Alter von 10 und 3 Jahren dahingerafft hat. her 
dem liegen auch noch viele Schulkinder tan darnieder. — Ein 
Akt der Rohheit iſt in dem Dorfe Somin verüht worden. Die 
Familie des Altſitzers Herrn W. 8. wurde kürzlich eines Abends 
durch einen Schuß erſchreckt. Das Geſchoß ſchlug durch das 
Fenſter in die gegenüberliegende Wand ein, glücklicherweiſe ohne 
elne der im Zimmer 1 Perſonen zu verletzen. Der 
That dringend verdächtig iſt ein naher Verwandter des 
Herrn 8. Das Gewehr iſt ihm vom Gendarm bereits ab⸗ 
genommen. 

Elbing, 13. Februar. Die Gründun ee I shaltungs⸗ 
ſchule für junge Mädchen wurde in elner geſtern abgehaltenen 
Verſammlung beſchloſſen. Die Schule ſoll am 1. Oktober d. Is. 
errichtet und mit der hier ſeit Jahren beſtehenden Herberge für 
Frauen und Mädchen (Marienheim) verbunden werden. 

Zu einer Erbſchaft von 10 Mark wird ein Fräulein 
Luiſe Schrader, welches früher in Elbing gewohnt hat, geſucht. 
Nach einem Bericht des deutſchen Konsuls in Philadelphia ift 
zu Norristown im Staate Pennſylvanſen am 12. Dezember v. J. 
Frau Barbara Lackner mit Hinterlaſſung eines Teftamenks 
eftorben, in welchem Fräulein S. als Erbin bezeichnet iſt. Die 

ame hat bisher nicht ermittelt werden können. 

Ein Zweigverein Elbing des deutſchen Privat⸗ 
beamten⸗Vereins zu Magdeburg hat ſich geſtern hier gebildet. 
36 Herren traten dem Zweigverein fofort bei. In den prodiforiſchen 
Vorſtand wurden die Herren Schiffs baumeiſter Direktor Ed. 
Borgſtede, Bankdirektor Reiß, Jngenſenr Witetzki, Techniker 
Henke und Ingenieur Bergow gewählt. 

Ende November v. Js. verſchwand hier plötztich der 
Handlungslehrling Heinrich P. aus Wengelwalde. Schon 
damals vermuthete man, daß der junge Mann, der ſich ver⸗ 
ſchiedene Unregelmäßigkeiten hatte zu Schulden kommen laſſen 
und zur Unterſuchung gezogen war, Hand an ſich gelegt habe. 
Geſtern wurde nun ſeine Leiche im Elbingfluß gefunden. 

r Aus dem Marienburger Werder, 13. Februar. Die 
Vertreter der Raiffeiſenvereine unferes Kreiſes traten 
heute zum Zweck des Zuſammenſchluſſes zu einem Unter⸗ 
verbande des Provinzialvereing zuſammen. . 

Fr Oſtpreuſſen, 13. Februar. Der Vorſtand der O ſt 
preußiſchen Milchwirthſch aftlichen Vereins, der 
auf der Nordoſtdeutſchen Gewerbeausſtellung in Königsberg eine 
Molkerei⸗Ausſtellung veranſtaltet hatte, hatte den Gedanken er⸗ 
wogen, in Anlehnung an die Berliner große Gewerbeansſtellung 
dort wiederum eine Kollektiv⸗Ausſtellung zu veranſtalten. 
Auf eine Anfrage iſt vom dortigen Komitee die Antwort ein⸗ 

egangen, daß unter Berückſichtigung des lokalen Charakters des 
karktes eine derartige Sonderausſtellung unmöglich iſt, ganz 
abgeſehen davon, daß auch der Platz für eine Ausſtellung von 
ſo kurzer Dauer nicht zur Verfügung ſtehe. Es iſt nun der 
Beut ſche Milch wirkyſchaf liche Verein angegan en worden, 
für eine andere Auffaffung dieſer Angelegenheit im choße des 
Berliner Komités zu wirken. 

Alleuſtein, 13. Februar, Das hieſige altbekannte Streitſche 
nn (Inhaber Otto Holzky) iſt für 115000 Mark an Herrn 

öbelfabrikanten Fr eytag verkauft worden. Herr H. zahlte 
vor 2 Jahren für das Hotel 65000 Mark, hat allerdings in der 
Zeit viel für das Grundſtück gethan. 


* Neidenburg, 13. Februar. Der am letzten hieſigen Jahr⸗ 


2 950 000 Mk. zurückgegangen und für 1895—96 noch 
weiter auf 2 680 000 Mk. Daneben tauchen in dieſem 
Jahre plötzlich zwei andere Oppelner Privatleute auf, der 
eine mit einem Einkommen von 2 675 000 Mk., der andere 
allerdings nur mit knapp 2 Millionen (2 170 000 Mk.). 
Der reichſte Berliner — natürlich ziehen wir in dieſer 
ganzen Statiſtik nur die phyſiſchen Perſonen in Betracht, 
ſehen alſo von den ehr Perſonen, Aktiengeſellſchaſten 
u. |. w. ab — verſteuert faſt 3 Millionen, genau über 
2 995 000 Mk. mit einem Stenerſatz von 119 800 Mk. (im 
Vorjahr 2410000 Mk.). Er rangirt alſo nächſt dem 
Kaſſelaner als vierter in dem Reigen der preußiſchen Krö⸗ 
er An fünfter, ſechster und ſiebenter Stelle folgen dann 
ie drei reichſten Oppelner, an achter ein Landbewohner im 


— Die Regierung zu Marienwerder hat den Lehrer Weiß⸗ 
Pniewitteu auf die ſelbſtſtändige Schulſtelle Malankowo endgültig 
berufen. 

— Die Wahl des Kaufmanns Hermann Meyer zum un⸗ 
beſoldeten Rathmann der Stadt Briefen und die Wahl des 
Apotheken⸗Beſitzers Böhmer zum unbeſoldeten Beigeordneten 
der Stadt Pr. Friedland iſt beſtätigt. 

— Zu Standesbeamten ſind ernannt: der Lehrer Kanthak 
in Heidemühl, Kreis Schlochau; der Beſitzer Ernſt Andres in 
Blieſen im Kreiſe Graudenz; der Lehrer Heldt in Nawra für 
den Bezirk Nikolaiken im Kreiſe Löbau. 

— Dem Gutsarbeiter Radzkowski in Schönwieſe im 
Kreiſe Preußiſch Eylau iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen. i 5 

— Herr Gutsbeſitzer Bendig⸗Hirſchfeld hat ſeine Beſitzung 
von 57 Hektar an den Oberinſpektor Burchard⸗Cadinen für 
70500 Mk. verkauft. 

K Culmer Stadtniederung, 13. Februar. In der am 
Dienftag in Lunau abgehaltenen N beider kirchlichen 
Gemeindekörperſchaften wurde der Etat für 1896/97 feſtgeſetzt 
und die Uebernahme des Bethauſes zu Adl. Waldau be⸗ 
ſchloſſen. Es iſt für das Bethaus noch ein Reſt von 1000 Mark 
zu decken. 

* Thorn, 13. Februar. Die Vorarbeiten zum T urmbau 
für die altſtädtiſche evangeliſche Kirche ſchrelten rüftig 
vorwärts, ſo daß im rühjahr mit dem Bau . begonnen 
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Die reichſten Leute in Preußen. 


Von dem Vermögensſtande der reichſten Leute in 
Preußen giebt die ſoeben dem Abgeordnetenhaus mit⸗ 
getheilte Statiſtik der preußiſchen Einkommen⸗ und 
Ergänzungsſteuer⸗Veranlagung für 1895—66 fol⸗ 
gendes Bild: Der allerreichſte Privatmann in Preußen 
iſt noch immer Krupp in Eſſen. Er verſteuerte im Jahre 
1894—95 ein Einkommen von 6 585 000 bis 6 590 000 ME. 
und zahlt für dieſes laufende Jahr 1895—96 mit 285 000 
Mk. die Kleinigkeit von 22 000 Mk. Steuer mehr als im 
Vorjahr, da er ſein Einkommen auf 7 135 000 bis 7 140 000 
Mk. efugeſchätzt hat; im Jahre 1893 — 94 hatte er freilich 
ſein Einkommen noch um die Kleinigkeit von 50 000 Mk. 
89 auf 7 190 000 bis 7 195 000 Mk. angegeben. Zum 

ergleich ſei übrigens daran erinnert, daß der Kaiſer als 
König von Preußen jährlich eine Krondotation von 
15% Mill. Mark bezieht. Auch Rothſchild, dem zweit⸗ 
reichſten Privatmann in Preußen, geht es wie Krupp im 
Jahre 189596 beſſer als im Vorjahr. Dieſer Kröſus 
war noch 1893 94 mit einem Einkommen von nur 5 840000 
bis 5 845 000 Mk. zu einem Steuerſatz von 233 600 Mk. 
veranlagt, im Jahre darauf hatte er 5 875 000 Mk. zu 
verzehren — Steuerſatz 235 900 Mk. — und in dieſem 
Jahre 1895 — 96 konnte er bei Ueberſchlagung ſeines Ein⸗ 
kommens vor die ſechs Nullen eine 6 ſetzen: er berechnet 
jest fein Einkommen zu 6 115 000, alſo um faſt eine Viertel⸗ 
million höher als im Vorjahr, wofür er ein Mehr an Steuern 
im Betrage von 9000 Mk. zahlen muß. Bisher pflegte die 
dritte Stelle im Kreiſe der Reichſten ein Bewohner des Re⸗ 
gierungsbezirk Oppeln (v. T iele⸗Winkler) einzunehmen, 
dann folgte in etwas weitem Abſtande ein Berliner (Bleich⸗ 
röder). In dieſem Jahre drängt ſich pie eden ein Be⸗ 
wohner des Regierungsbezirks Kaſſel an die dritte Stelle. 
Den Mann müſſen wir uns doch einmal genauer anſehen. 
Dieſer Kaſſelaner behauptet, ein jährliches Einkommen von 
über 3085 000 Mk. zu haben und will dafür 123 400 Mk. 
Steuern zahlen. Wo war er denn aber in den Vorfahren? 
1894—95 verſteuerte der reichſte Mann in Kaſſel 2 295 000 
Mark. (Steuerja; 91 800 Mk.) und noch ein Jahr früher 
gab es in Kaſſel nicht einmal einen Mann, der auch nur 
2 Millionen Mark Einkommen hatte, der reichſte zahlte 
77000 Mk. Steuer für ein Einkommen von 1 925 000 Mk. 
In der That, Kaſſels Stadtkämmerer dar 1 
Das Vermögen des reichſten Mannes im Reg.⸗Bez. Oppeln 
(v. e dagegen iſt nach dem Tode des Fa⸗ 
milienoberhauptes in der Au löſung begriffen: 1893 be⸗ 
trug ſein Einkommen noch über 4120000 Mk. zu einem 
Steuerſatz von 164 800 Mk., im Jahre darauf iſt das Ein⸗ 


werden wird. Ein ausreichender Baufond iſt jetzt vorhanden. 
Die Kirche iſt vor 140 Jahren (1756) zur Zeit der Jeſuiten⸗ 
herrſchaft errichtet und durfte damals nur als Bethaus ohne 
Thurm gebaut werden. — Auch für den Bau eines Theaters 
wird eifrig gewirkt. Es ſind von begüterten Thornern namhafte 
Summen, Beträge bis zu 5000 Mk. ohne Verpflichtung der 
Rückgewähr, für dieſen die gezeichnet. — Der Maglſtrat ſoll 
beabſichtigen, die für die Stadt Thorn geltenden Palizei⸗ 
Verordnungen betr. die Wohlfahrts⸗ und Verkehrs⸗Verhält⸗ 
niſſe zuſammenzuſtellen, zeitgemäß umzuarbeiten und einheltlich 
zu einem Thorner Stadtrecht zu geſtalten. Mit dieſer 
Arbeit ſoll eine Kommiſſion, beſtehend aus einem Verwaltungs⸗ 
beamten, einem Richter, einem Kaufmann und einem Gewerbe⸗ 
treibenden betraut werden. Viele der vorhandenen Verordnungen 
aſſen für die heutigen un nicht mehr, fo z. B. die 
ne Straßen »- Ordnung vom Jahre 1845, die u. A. das 
Rauchen auf den Straßen nur unter gewiſſen Einſchränkungen 
geſtattet. 
* Podgorz, 13. Februar. Der Krieger verein, welcher 
im Verlauf zweier Jahre auf 160 Mitglieder angewachſen iſt, 
hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab. Zum erſten Vorſitzenden 
wurde Hauptmann a. D. und Eiſenbahnaſſiſtent Krueger, zum 
erſten Rendanten Materialienverwalter Schwoede und zum erſten 
Schriftführer Lehrer Maaß⸗Stewken gewählt. 
Marienwerder, 13. Februar. (N. W. M.) Durch Er⸗ 
hängen hat der in Baldram dienende 18 jährige Knecht 
Günther aus Marienau in der Nacht zu geſtern ſeinem Leben 
ein Ende gemacht. G. ſtand in dem Verda e, im een 
Jahre bei feinem Brodherrn drei Brände böswilliger Weiſe an- 
gelegt zu haben und ſollte deshalb vernommen werden. Der 
Knecht ſtellte ſich zu dem angeſetzten Termin nicht, weshalb ihm 
die Einholung durch einen Gendarmen angekündigt wurde. An⸗ 
ſcheinend im Bewußtſein ſeiner Schuld nahm er ſich das Leben. 
IJ. Marienwerder, 13. Februar. Die Molkerei⸗ 
Genofſenſchaft Marienwerder hat das Jahr 1895 mit einem 
Ceſcheſlsumſag von 56964 Mk. und die Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Berechnung mit 10588 Mk. 28 Pfg. abgeſchloſſen. Zur Amortiſation 
waren 57 Mt. 54 Pfg. erforderlich. Auf das Zinſen⸗Konto | markte wegen Inverkehrbringens von falſchen Thalerſtücken 


entflelen 2504 Mk. verhaftete Schuhmachermeiſter Kaſimir Lindtner und der 
+ Aus dem Kreiſe Schwetz, 12. Februar. Geſtern feierte 8 Joſeph Falkowski aus Allenſtein wurden dieſer 
das Altſitzer B. ſche Ehepaar in Schiroßken das Feſt der gol⸗ wage durch 2 Transporteure gefeſſelt von hier nach dem Gerichts⸗ 


t wurden die falſchen Geldſtücke nicht in Allenſtein, ſondern in 

ortmund, wo eine vollſtändige Münzwerkſtätte gefunden 
wurde, gefertigt. — Ein ſchauerlicher Fund wurde vorgeſtern 
in einem Hauſe am Markt gemacht. Beim Aufreißen des Fuß⸗ 
bodens entdeckte man verſchiedene men ſchliche Knochen. Auf 
welche Weiſe dieſe dorthin gekommen ſind, darüber wird ſich 
wohl nichts Beſtimmtes feſtſtellen laſſen. Das Haus ſoll das 
älteſte Wohngebäude der Stadt ſein, in welchem ſeit vielen 
Jahren bis vor Kurzem eine Gaſtwirthſchaft betrieben wurde. 


Aus dem Neidenburger Kreiſe, 12. Februar. Auf der 
Begüterung Kl. Koſchlau wurde geſtern eine Auktion von 
Fohlen, Arbeitspferden und ausrangirten Pferden abgehalten, 
zu welcher ſich viele Käufer eingefunden hatten. Ausgeſtellt 
waren an 30 Pferde und Fohlen, von denen jedoch nur vierzehn 
um Verkaufe gelangten. Dieſe brachten einen Geſammterlös von 

Mk. — Die im vergangenen Herbſte fertiggeſtellte Kies⸗ 
Chauſſee von Lautenburg über Wompiersk hinaus in 
einer Länge von 7,5 km ſoll nunmehr auf der Heerſtraße nach 
Gilgenburg verlängert werden. Mit den Vorarbeiten will man 
in dieſem Frühjahr ſchon beginnen. 

Gnttſtadt, 12. Februar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde der Etat der Kämmerei⸗ 
kaſſe für 189/97 auf 61371 Mark feſtgeſetzt. An Kommunal⸗ 
ſteuern find 29761 Mark durch Zuſchläge aufzubringen, und es 
— ſonach feſtgeſetzt 160 Prozent der Einkommenſteuer, 160 

rozent der Real⸗ und 60 Prozent der Betriebsſteuer. Der 
günſtige Stand der Kommunalſteuerſätze wird weſeutlich dadurch 
1207 elle. daß der Holzeinſchlag im Stadtwalde jährlich um 

307 Feſtmeter erhöht und auf jährlich 3 147 Feſtmeter feſtgeſtellt 
worden iſt. 

Heiligen beil, 13. Februar. Neulich Nacht erſchoß ſich 
der Knecht Potreck aus Karben. Unglückliche Liebe ſoll der 
Grund der That ſein. 

Liebemühl, 12. Febrnar. Der Schuhmacher Maſchöwski 
zn fih vor 8 Jahren an den Nord⸗Oſtſee⸗Kanal auf Arbeit 

egeben und galt bei den Seinen, denen er ſchon ſeit 6 Jahren 
kein Lebenszeichen hatte zukommen laſſen, als verſchollen. 
Sein Sohn, der jetzt gegen 20 Jahre alt iſt, ein Müllergeſelle, 
ing nun letzten Herbſt ebenfalls auf die Wanderſchaft. Sein 

eg führte ihn vor Kurzem auch in das Städtchen Gadebuſch 
bei Schwerin, wo er in der Herberge den auf den erſten Blick 
von ihm erkannten Vater traf. 

Mühlhanſen, 12. Februar. Ein Rieſenſchwe in von 6½ 
Zentner Lebendgewicht hat ein Fleiſcher aus Ebersbach für 135 Mk. 
gekauft. Der Zentner Lebendgewicht koſtete alſo nur etwa 21 Mark. 
Derſelbe Fleiſcher hat in dieſen Tagen noch einen Bullen gekauft 
der 22½ Zentner wog. 

Wormditt, 12. Februar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde die vom Magiſtrat ent⸗ 
worfene Luſtbarkeitsſteuerordnung genehmigt. Die allmählich 
fortſcheiteunde Bebauung der Bahnhofsſtraße zwingt die Stadt, 
einen Fluchtlinienplan anfertigen zu laſſen. Der Kreisaus⸗ 
ſchuß ſoll angegangen werden, die Umpflaſterung der Bahnhofs⸗ 
ſtraße vorzunehmen. Falls der Kreis die Umpflaſterung aus⸗ 
führen läßt, wird die Stadt die Kaiſerſtraße umpflaſtern laſſen. 
Der neue Etat in Höhe von 63000 Mk. wurde genehmigt. Die 
Kommunalabgaben betragen 48200 Mk. Das Gehalt der Bürger⸗ 
meiſterſtelle für die folgende Periode wurde erhöht. 


Krone a. d. Brahe, 12. Februar. Der hieſige evan⸗ 
geliſche Frauen ⸗ und Jungfrauen Verein, der ſich in 
den letzten Jahren ſehr gehoben hat, zählt jetzt 103 Mitglieder. 
Er hatte, wie aus dem in der letzten Generalverſammlung er⸗ 
ſtatteten Jahresberichte hervorgeht, eine Jahreseinnahme von 
503,49 Mark und Ausgaben in Höhe von 351,50 Mark. 
Das Vermögen des Vereins beträgt 258,92 Mk. Zwei Damen 
legten ihr Vorſtandsamt nieder, an deren Stelle wurden Frau 
Schemel und Frl. Dramburg gewählt. 

Schulitz. 12. Febrnar. Der Haushaltsetat für unſere 
Stadt für 1896/97 iſt in der Voreinſchätzung in Einnahme und 
Ausgabe auf 30000 Mk. ſeſtgeſetzt. 

( Poſen, 13. Februar. Nach dem Muſter von Frankfurt 
a. O., Osnabrück und anderen Städten wird die Poſener 
ſtädtiſche Sparkaſſe das Abholungsſyſtem für Sparein⸗ 
lagen verſuchsweiſe einführen Man erwartet davon eine 
weſentliche Förderung des Sparens bei den unteren Bolt 
ſchichten. — Die Aufſchüttung der Dominikanerwieſe, welche 
den Schlacht- und Viehhof aufnehmen ſoll, iſt dem Berliner 
Bauunternehmer Fiebig für 15800 Mark übertragen. Zur 
ee Erhöhung des Bauterrains find gegen 200000 

ubitmeter Sand erforderlich. — Die Warthe iſt jeit geſtern 
um 75 cm auf 2,04 Meter geſtiegen. 

Poſen, 13. Februar. Einen Extrazug mit einem Koſten⸗ 
aufwand von 320 Mark nahm heute früh ein Herr, der zur 
Abnahme der Bahnſtrecke Oſtrowo⸗Skalmierzyce eingeladen war, 
— im Warteſaal I. Klaſſe den Breslauer Zug verſchlafen 

atte. 

Die hiſtoriſche Geſellſchaft für die Provinz Poſen 
hielt geſtern ihre Generalverſammlung ab. Nach dem von dem 
Archivar Dr. Warſchauer erſtatteten Jahresbericht hat die 
Geſellſchaft durch die Abgabe ihres Muſeums und der 
Bibliothek an die Provinzial⸗Verwaltung mehr Raum und 
Mittel für ihre literariſchen Aufgaben gewonnen. Die bis⸗ 
due Mitgliederzahl von 1116 wird ſich allerdings kaum er- 

alten laſſen. Von dieſen Mitgliedern gehören der Stadt Poſen 
292, der Provinz Poſen 738 und anderen Provinzen bezw. 
Ländern 86 Mitglieder an. Außer Poſen beſtehen in der Provinz 
50 Sektionen der Geſellſchaft. Mit 220 gelehrten Geſellſchaften, 
Akademien ꝛc. ſteht die Geſellſchaft im Schriften⸗Tauſchverkehr. 
Die Veröffentlichungen der Geſellſchaft umfaßten 1895 vier Hefte 
ihrer Zeitſchrift. Mit dem noch in dieſem Monat zur Ausgabe 
gelangenden Doppelheft 3 und 4 des laufenden Jahrganges 
werden die 10 erſten Bände der Zeitſchrift abgeſchloſſen ſein. 
Die bedeutendſte Veröffentlichung war die zu Weihnachten her⸗ 
ausgegebene Säkular⸗Erinnerungsſchrift „Das Jahr 1795. Ur 
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Ferne zu Allerſtein gebracht. Wie ſich nunmehr herausgeſtellt 


Amtliche Anzeigen 
9362] Die im Jahre 1896 auf 
dem Artillerie ⸗ Schießplatz bei 
Gruppe durchVerſchießen von 


Auktionen- 


Auktion. 
Jonnabend, 15. Fehr. 1896, 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des 


. — der Fußartillerie⸗ 
ruppentheile entſtehenden 


Hetalltheile 


ußeiſen, Blei. Zink, Kupfer, 
eſſing ꝛc) ſollen im Wege der 
ubmiſſion am 


Mittwoch, d. 26. februar cr. 
Vormittags 10% Uhr 


im Geſchäftszimmer der unter⸗ 
eichneten Verwaltung, Feſtungs- 
In e la, vergeben werden, wo⸗ 
ei die Bedingungen eingejeben 
werden können, beziehungsweiſe 
egen Einſendung von 1,00 Mk. 

chreibgebühren zu beziehen ſind. 


Graudenz, 
den 5. Februar 1898. 
Die Schießplatz⸗Verwaltung. 


Herrn Hotelbeſitzerszimmermann 
bierſelbſt, Tabakſtraße > 

1 Wäſcheſpind 
zwangsweiſe verkaufen. 1729 


Hinz, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


Bekanntmachung. 


626] Dienſtag, den 18. Febr., 
werde ich zwangsweiſe verkaufen: 
Vorm. 11½ Uhr vor dem Gaſt⸗ 
hauſe des Herrn Schoeps in 
Gr. Kommorsk 
eine gute Nähmaſchine 
(dieſelbe wird dorthin ir: 
Nachm. 4 Uhr in Buſchin 
bei dem Einwohner Richlicki 
1 = Schwe in. 
euenburg. 
Gerletsvollzieber. 


kunden und Aktenſtücke der Organiſation Südpreußens.“ Zu 
den über 10 000 erfordernden Koſten der Schrift — 
der Kaiſer eine Beihilfe. Die zurückbehaltene Fachbibliothek 
der Geſellſchaft wurde um 211 Bände, die Alterthuümsſammlung 
um 97 Nummern vermehrt. Die Kaſſenrechnung für 1895 bes 
trug in Einnahme und Ausgabe 17 243 Mk. Der gegenwärtige 
Beſtand beträgt 5500 Mk. 

+ Oſtrowo, 13. Februar. Wie bereits telegraphiſch berichtet, 
fand heute die landespolizeiliche Abnahme und Betriebseröffnung 
der neuerbauten 16 Kilometer langen Bahnſtrecke Oſtrowo⸗ 
Landesgrenze ſtatt. Zu dieſem Zwecke hatten ſich Regierungs⸗ 
präjident v. Jagow, Fürſt Ferdinand Radziwill und höhere 
Bahnbeamte aus Poſen hier eingefunden, um gemeinſam mit 
den hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften die Strecke mit einem 
feſtlich geſchmückten Zuge zu befahren. Nachmittags trofen die 
Herren hier wieder ein; ihnen hatten ſich in Stalmierzyce der 
Ruſſiſche Generalgouverneur Daragan und Oberſt Lange aus 
Kaliſch ſowie einige andere hohe ruſſiſche Würdenträger an⸗ 
geſchloſſen. Sämmtliche Herren begaben ſich alsdann in G 
Hotel zu einem Feſtmahl. 

I:] Schönlauke, 13. Februar. Geſtern Abend ſtarb der 
ſeit kurzem penſtonirte Bürgermeiſter unſerer Stadt, Herr Matzky 
im Alter von 85 Jahren. Er war hier 57 Jahre Bürger⸗ 
meiſter. 2 

Sg Wrefchen, 13. Februar. Zum Zwecke der Speiſung 
armer Kinder iſt im hieſigen Kreislazareth eine Suppen⸗ und 
Kaffeeküche eingerichtet worden. 

Meſeritz, 12, Februar. Dem Eigenthümer Auguſt Swiontek 
zu Stocki und deſſen Ehefrau, ſowie deſſen ehelichen Nachkommen 
iſt die Führung des Familiennamens „Schwendke“ geſtattet 
worden. 

Moanfen, 12. Februar. Als Mutter des Kindes, deſſen 
kopfloſe Leiche kürzlich gefunden wurde, iſt die unverehelichte 
Dienſtmagd M. in Obornik ermittelt worden. Sie hat auch 
bereits eingeſtanden, das ſcheußliche Verbrechen begangen zu 
haben. Der Kopf des Kindes iſt bis jetzt nicht gefunden worden. 

b Schneidemühl, 13. Februar. Die Ortſchaft Kappe im 
Dt. Kroner Kreiſe wurde im November und Dezember v. Is. 
von mehreren Bränden heimgeſucht, deren Entſtehung nur auf 
Branudſtiftung zurückgeführt werden konnte. Jetzt hat der Erite 
Staatsanwalt am hieſigen Landgericht für die Ermittelung des 
Thäters eine Belohnung von 400 Mark ausgeſetzt. 

Stettin, 13. Februar. Die Bergwerks- und Hüttendirektion 
des Grafen Guido Heuckel⸗Donnersmark baut in Kratzwiek 
bei Stettin ein großes Eiſenhüttenwerk mit zwei Hochöfen, 
die hauptſächlich ſchwediſche Eiſenerze verhütten ſollen. Jetzt 
beabſichtigt auch die Firma Friedr. Krupp in Eſſen ein be⸗ 
deutendes Werk bei Stettin zu errichten, in dem hauptſächlich 
die Panzerplatten und ſchweren Schiffsgeſchütze an⸗ 
gefertigt werden ſollen, die auf dem „Vulkan“ für den Bau der 
Kriegsſchiffe gebraucht werden. 

Köslin, 11. Februar. In der heute vollzogenen Stadt- 
verordneten⸗Erſatzwahl für den in der 3. Abtheilung aus⸗ 
geſchiedenen Herrn Rentier F. Dreyer wurde Herr Schloſſer⸗ 
meiſter We ier gewählt. 

II Nummelsburg. 12. Februar. Die drei Aufführungen des 
Charakterſtückes „Peſtalozzi in Stanz“ haben zuſammen 
761,60 Mk eingebracht. Nach Abzug der nicht unerheblichen 
Koſten werden der hieſigen Peſtalozzi⸗Zweigvereinskaſſe doch noch 
mehrere hundert Mark zufließen. 

— — 


Weſtpr. Gewerbe⸗Ausſtellung in Grandenz. 


In Thorn fand am Mittwoch Abend eine Verſamm⸗ 
lung von Ausſtellungs⸗Intereſſenten ſtatt. err Ober⸗ 
Bürgermeiſter Dr. Kohli trat warm für die Beſchickung 
der Ausſtellung ein, betonend, daß die Ausſteller ohne 
Zweifel hier mehr Ausſichten hätten, als bei der vorjährigen 
Königsberger Verauſtaltung. Aus der Verſammlung 
wurden mehrere Wünſche laut, welche Herr Dr. Kohli dem 
geſchäftsführenden ſowie dem Preß⸗Ausſchuß in Graudenz 
zu übermitteln verſprach. Außer den Herren Drewitz, 
Tilk und Plehwe, welche ſich bereits früher zur Be⸗ 
ſchickung der Ausſtellung bereit erklärt haben, meldeten 
ſich noch die Herren Malermeiſter Jaeſchke und Zahn, 
Korbmacher Kilanowski, ſowie v. Ziolkowski, welch 
letzterer als Spezialität Methbräu ausſtellen will. Eine 
Abordnung des katholiſchen Geſellenvereins äußerte 
ſich dahin, daß der Verein ebenfalls gewillt ſei, ſich zu 
betheiligen, jedenfalls in einer Kollektivausſtellung, 
worüber aber erſt künftigen Sonntag endgiltiger Beſchluß 
gefaßt werden ſolle. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
empfahl noch, beabſichtigte Meldungen ſo ſchnell wie möglich 
an das Graudenzer Komitee einzuſenden, ſchon 
im Intereſſe guter Unterbringung der Gegenſtände, und 
ſchloß mit der Verſicherung, daß das Ausſtellungskomitee 
zweifellos den Thornern in jeder Weiſe entgegenkommend 
ſich zeigen würde. Nach dem jetzigen Stand der Augelegen- 
heit iſt anzunehmen, daß Thorn auf der Graudenzer Aus⸗ 
ſtellung ſtärker als in Königsberg vertreten ſein wird. 

Oeffentliche Verſammlungen zur Beſprechung über die 
Ausſtellung finden am nächſten Sonntag Vormittags 11 Uhr 
in Dt. Eylau im Schützenhauſe und Nachmittags 5 Uhr 
40 Min. in Strasburg im Newiger'ſchen Saale ſtatt. 
Das Nähere ergiebt die Anzeige in der heutigen Nummer. 

Die Ausſtellung wird auch von mehreren Culmer 
Firmen beſchickt werden. Die Firma Jasmer & Komp., 
Kelterei von Obſt⸗ und Beerenweinen, welche auf der 
Geflügelausſtellung für ihre Erzengniſſe eine ſilberne Me⸗ 
daille erhielt, wird in der Ausſtellung einen Ausſchank 
ihrer Weine errichten. 


tolpers 


Vormittags 10 Uhr ab ſollen in] Wallenburg, den 3. Febr. 1896. 
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Monkowarsk in Kryſinski's 
Gaſthaus aus dem alten Ein⸗ 
lage: Kiefern⸗Kloben aus 
Thiloshöhe und Kleinheide zu 
ermäßigten Breijen; 

aus dem neuen Einſchlag: 
Schlag 104 17 Eichen 1—V., 63 
Hainbuchen V., 56 Birken II. V., 
22 Aspen IIL—V. aus der To⸗ 
talität ca. 30 Stück Kiefern⸗ 
Bauholz IV.—V. Klaſſe: 
Brennholz nach Vorrath und 
Bedarf öffentlich meiſtbietend 
zum Verkauf ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter er⸗ 
theilen über das zum Verkauf 
kommende Holz auf Anſuchen 
mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen wer⸗ 
den vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht. Zahlung wird 
an den im Termin anweſenden 
Rendanten geleiſtet. 


Der Revierverwalter. 


Holzuerkauf 


aus der 
Gräfl. Oberförſt. Oſtrometzko 
Forſtrev. Ostrometzko 


am Donnerſtag, 20. Februar 
d. Js., Vormittags 10 Uhr, 
im Bahnhofsreſtaurant hierſelbſt 
über 

Kiefern Bau⸗, Nutz⸗ 
u. Brennholz, ſowie 
Stangen in Haufen. 

Oſtrometzko, 11. Febr. 1896. 


Der Oberförſter. 
Thorm — 


Do zbboerkanſnendörſchen. 
* 1 — a 3 9227] In dem am 21. Februar 
Holzverkaufs⸗ in Wandan ſtattfindenden Holz⸗ 
Bekanntmachung. termin kommen aus dem Schutz⸗ 
Königliche Oberförſterei bezirk Wallenburg außer Brenn⸗ 
NRofengrund.. Holz noch 120 Stück Kiefern Ban⸗ 

Am 21. Februar 1806 von und Schneideholz zum Ausgebot. 


a5 p. Frögenan Tſtpr. 


Verſchiedenes. 
— Die erſte eingehende Vernehmung des Freiherrn 
von Hammerſtein fand Mittwoch Vormittag hatt. Der Unter» 
ſuchungsrichter Dr. Brandt hatte 1 nach dem Sprechzimmer 
im Unterſuchungsgefängniß mit einem Gerichtsſchreiber als 
Protokollführer begeben und bis Mittags 12 Uhr den Angeſchuldigten 
verhört. Nach einer zweiſtündigen Mittagspauſe wurde das Ver⸗ 
hör fortgeſetzt. 

— Die in Leipzig vor einigen Tagen erfolgte Verhaftun 
der jungen Tochter eines Schuldirektor ac u as 
Aufſehen. Das junge Mädchen hat mittels des geſalichten Auf⸗ 
rufs eines dortigen ſehr bekannten Geiſtlichen Kollekte gemacht 
und den Ertrag ihrem in der Schweiz weilenden Verlobten 
geſandt. Nun wird der Vater dieſes Mädchens vermißt. Man 
glaubt, daß er ſich aus gekränktem Ehrgefühl getöd tet habe, 


— Wegen wiſſentlichen Mein eids ift gegen den 
Generaldirektor Köhler in Eſſen, der durch den 
Bochumer Stempelprozeß bekannt geworden iſt, die Vor⸗ 
unterſuchung eingeleitet. Köhler bekundete in dem Prozeſſe unter 
Eid, daß er dem Redakteur Fus angel keinerlei Informationen 
zu den gegen Geheimrath Baare und den Bochumer Verein 
gerichteten Artikeln geliefert habe. Neuere gerichtliche Ver⸗ 
nehmungen ſollen nun ergeben haben, daß Frau Kö hler dem 
Redakteur Fusangel Abnahmeſtempel überbrachte, die von 
— Manne in einem verſchloſſenen Schranke aufbewahrt 
wurden. 


— [Telephoniſcher Geſchäftsabſchluß.] Ein aus der 
erfolgten Lieferung von Waaren verklagter Kaufmann hatte 
den Einwand erhoben, daß das der Klage zu Grunde liegende 
Geſchäft auf telephoniſchem Wege geſchloſſen 
worden und daß derartige Geſchäfte nach Handelsgewohnheits⸗ 
recht wegen der Unſicherheit des telephoniſchen Verkehrs der nach⸗ 
folgenden ſchriftlichen Beſtätigung bedürften, deren Einholung im 
vorliegenden Fall unterblieben ſei. Dieſer Einwand iſt vom 
Reichsgericht unter folgender Begründung ver wor fen worden: 
Das von dem Verklagten behauptete Gewohnheitsrecht könnte, 
wenn es überhaupt bejtände, nicht die Bedeutung haben, daß — 
im Widerſpruch zu der Vorſchrift im Handelsgeſetzbuch, wonach 
auch ſchon mündliche Vereinbarungen verbindlich find, die Gillig⸗ 
keit des telephoniſch abgeſchloſſenen Geſchäfts von der nachfol⸗ 
genden ſchriftlichen Beſtätigung abhänge. Vielmehr ließe ſich nur 
annehmen, daß dieſe lediglich zur Klarſtellung des Geſchäfts er⸗ 
forderlich ſei. 

— [Die Milchfrau und die X⸗ Strahlen.] Vor wenigen 
Tagen fand in Berlin die erſte chirurgiſche Operation 
ſtatt, die auf Grund der durch die X- Strahlen gemachten Bes 
obachtungen vollzogen wurde. Der Fall verlief unter Umſtänden 
die für die Berliner Bevölkerung in hohem Grade charakteriſtiſch 
ſind. Bei einem praktiſchen Arzt im Weſten meldete ſich eine 
Milchfrau, die über unerträgliche Schmerzen im Arme klagte. 
Bei der Unterſuchung der Hand fand ſich ein kleiner ſchwarzer 
Punkt. Darüber befragt, erklärte die Frau, ſie habe ſich vor 
zwei Monaten an dieſer Stelle eine Nadel in die Hand geſtoßen, 
die beim Herausziehen vielleicht abgebrochen ſei. Als der Arzt 
erklärte, das ſei ſchwer feſtzuſtellen, erwiderte die Milchfrau: 
„Ja wozu ha ben wir denn die X-⸗Strahlen?“ Daran 
habe er auch ſchon gedacht, meinte der Arzt und verfügte ſich 
nach geſchehener Anmeldung mit ſeinem Aſſiſtenten und der 
Milchfrau nach der „Urania“, wo es gelang, nach ¼ Stunden 
eine Photographie der Hand herzuſtellen, in der ſich das Nadel⸗ 
ſtückchen jo genau hervorhob, daß das dickere und das ſpitze Ende 
zu erkennen war. Das Herausziehen konnte darauf mit Leichtigkeit 
erfolgen. Die Nadel konnte genau von dem Punkte aus zu Tage 
gefördert werden, an dem ſie auf der Trockenplatte in Erſcheinung 
getreten war. Als die Milchfrau ſich dann bedankte, fügte ſie 
die Worte bei: „Bitte, geben Sie mir auch eine Photographie, 
ich will fie in meiner Budite aufhängen, darauf bekomme 
ich neue Kunden.“ Sie hat ihr Publikum richtig berechnet und 
keine Köchin im Quartier wird es verſäumen, die mit Roentgen⸗ 
Strahlen photographirte Nadel in der Hand anzuſehen. 
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Briefkaſten. 


34. G. 1) Ob die Polizeiſtunde einzuhalten iſt, hängt von 
der an Ihrem Wohnorte geltenden Polizeiverordnung ab, welche 
Sie beim Amtsvorſteher erfahren werden. 2) In geheizten Schul- 
zimmern muß die Wärme 15— 19 Grad Celſius erreichen. 

R. M. Nach dem letzten Zäblungsberichte der Vereinigten 
Staaten haben die dort anſäſſigen Indianer ſeit 1789 der Re⸗ 
gierung für ihren Unterhalt, die Bekriegung, Ueberwachung und 
Erziehung nicht weniger als 1250 Millionen Dollars gekoſtet. In 
den ungefähr 40 Kriegen hatten die Weißen etwa 14000, die 
Indianer etwa 30000 Menſchen Verluſt. Die Zahl der Indianer 
bat von 1850 bis 1890 von 400 764 bis auf 248258 abgenommen, 
in dem Jahrzehnt 1880—1890 betrug die Abnahme allein 58 285. 

J. J. O. Es fit fraglich, ob die rückſtändigen Koſten im 
Guadenwege erlaſſen find, da die Strafe ſchon vor dem 
18. Januar d. J. vollſtreckt worden iſt. Indeſſen, können Sie 
beim Amtsgerichte und nöthigenfalls auch beim Laubgerichte auf 
Niederſchlagung der Koſten antragen. 

. T. Die wider Sie erkannte Strafe iſt am 18. v. M. 
noch nicht rechtskräftig geweſen, deshalb hat Vollſtreckung und 
Koſteneinziehung ſtattgefunden. Halten Sie dafür, daß die Aller⸗ 

öchſte Gnadenordre hätte 9 finden müſſen, ſo können 
Sie Niederſchlagung der Koſten im Wege der Beſchwerde beim 
Landgericht nachſuchen. 

N. H. G. Iſt Beſſerung eingetreten und die Wiederein⸗ 
berufung des Sohnes zum Truppentheile bevorſtehend, ſo werden 
Sie ſich der nochmaligen Einſendung eines Arztatteſtes nicht ent⸗ 
ziehen können. Damit mögen Sie die a ber dt daß Sie 
nicht Beier Stande ep die durch Beſchaffung der Arztatteſte 
eutſtehenden Koſten zu tragen. 5 

K. K. 1) Hat der Vater, wie es der Fall ſein wird, den 
Nachlaß nach dem Sohne unter Vorbehalt der Rechtswohlthat des 
Inventars angetreten, ſo iſt er zur Bezahlung von Schulden nur 
verpflichtet, ſoweit der Nachlaß reicht. 3) Jede Gemeindeverwaltung 
jest den Prozentſatz von der Einfommenitener, welcher als Ges 
meindeſteuer erhoben werden ſoll, nach Maßgabe ihres Bedarfes 
feſt. 


Holz⸗Verkauf. 
Starkes und ſchwaches Kiefern⸗Banholz, 
Stangen, Kloben, Kuüppel, Reiſig, Stubben, 


Derbholz und Strauch, ſowie 
birkene Stämme u. Deichſelſtangen 


empfehlen ab Lagerſtelle Wald Lynieec per Gottersfeld. 


F. Urbanski & Co., 
in Thorn. 19816 
Holzwerkauf. s Sete S Tre 


vom friſchen Einſchnitt 
90 Kief. Schneideblöcke, 


Breiter, Bohlen 
i Lã 12—23 M b 7 77 7 
mit en Seen Latten l. Kanthölzer 
von 162 Feſtmetern find ver⸗ in reichlicher Auswahl vorbanden 


E — nd werd angemeſſenen 
länfl. in Schönwäldchen Preisen täglich abgegeben. 
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Subhaſtations⸗Kalender 


für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 


Mitgetheilt von Dr. Voigt, Berlin. 


Nachdruck verboten. 


Größe des Grund- Gebau⸗ 


Regierungs⸗ 
Bezirk 


Name und Wohnort 
des bisherigen Beſitzers 


farienwerder | Joh. Hennig ſche Ebel, Dt. Krone 
* i Stein 


* 
” 
„ 


Danzig 


Königsberg 
n 
* 


Gumbinnen 


Bromberg 


Tiſchlermſtrw. Aug. Steinkraus 
geb. Zakrzewski, Krojanke 
Mr. St. Menteckl'ſche Ehel.,Gollub 
M. G. Mrongrowius'ſche E., Gollub 
5 Arth. von 
u nbach, Mewe 
J. ge hnerrihe@bel, Br Friedland 
Viehbdlr. Jul. Krüger, Vandsvurg 
Stellmchrmſtr. Aut. Wierzchowski, 
Vandsburg 8 Er 
Steinſetzer H. Gierſchewski'ſche 
Ehel., Schidlitz 
Zimmerm. Theod. Roſenau, Ohra 
Guſt. St. Schönnagel, Kl. Bölkau 
Hörer Fr. Stechern. Königsberg, 
Euere eee 
Bckrmſtr. H. Foſe'ſche Ehel. Elbing 
Bei. K. Hellwig, Sungfernberg 
Bckrmſtr. Joh. Bönke, Berlin 
(Auseinanderſetzung) 
Grundſtück in Tragheim, Tragh. 
Pulverſtraße 0 
Grundſtück in Tragheim, Tragh. 
Pulverſtr. 27 . 
Brit. Rentengutsbeſ. K. Feldheim, 
Paſchwirgſten 
Kfm. Ad. Woſien, Soldau 
Frau Paul Haugwitz, geb. Werner, 


ehlau 
Bes. K. Stenzel'ſche hl., Willudden 
Frau Olga Lasarczewski, geb. 
Meienreis, Sokollen a. See 
Joh. Fr. Brettſchneider, Kepürren 
Gutsb. Th. Seemann, Gr. Warkau 
Fr. Sobottka'ſche Ehel., Gusken 
Grdbeſ. S. K. Pleuco, Abb. Lyck 
Bei. Dan. Petroſchka'ſche Ebel, 
Mediſchkehmen 5 3 
Rentnerin Eliſe v. Bartikowski, 
geb. Herold, Krone a. Br. 
Vorwerksbeſ. Auguſt Grohn'ſche 
Ehel., Proſſekel 
Rittergutsbeſ. W. Petzel, Dem⸗ 


blowo Gut 
Guſtav Horſt, 


Rittergutsbeſ. 

Lengrtowo Rittergut = 
Lud. Fr. Ciescelski, Bärenbuſch 
Schneldermſtr. H. Scholtz jun. Liſſa 
Kim. Moritz Wolff, Liſſa 
Kfm. Moritz Wolff, Liſſa 
Bauernhofbeſ. E. Wendt, Valm 
Tiſchlermſtr. Rob. Manthey'ſche 

Ehel., Kolberg 


zuſtändi⸗ 
ges Amts⸗ 
gericht 


Ser 
gerungs⸗ 
Termin 


deſteuer⸗ 
Nutzgs⸗ 
werth 


ſteuer⸗ 
rein⸗ 
ertrag 


Grund⸗ 
ſtücks (ha) 


Dt. Krone 128. März] 15,9070 


Flatow 
Gollub 


Mewe 
Er Kriedland 
Vandsburg 


Danzig 
7 
* 


Elbing 
Schöneck 


VBiſchofsburg 


23. 
11. 
8. 


14. 
16. 
8. 


Königsberg | 2 


Mehlanken 
Soldau 


Wehlau 
Angerburg 


Bialla 
Inſterburg 


Lück 


Tilſit 


Crone a. B. 


Filehne 

Gneſen 

Streluo 
eee 


Baerwalde 
Kolberg 


. März 
„ April 
30. März 


April 


. April 
März 


Handelsm. K. Topel, Lauenburg | Lauenbung 
A. Woizeſchke'ſche Eh., Lauenburg | 3 


Fonkursverfabren. 


In dem Konkursverfahren über 
bas Vermögen des Uhrmachers 
und Goldwaarenhändlers Max 
Retihun zu Graudenz iſt in 
Folge eines von dem Gemeinde⸗ 
Khuldner emachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichstermin auf 


den 6. März 1896, 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsge⸗ 
richte hierſelbſt, Zimmer Nr. 13 
anberaumt. 


Grandenz, s. Sebr. 1896. 


Sohn, Gerichtsſchreiber des Kgl. 
Amtsgerichts. 1609 


Konkursverfahren. 


7061 Ueber das Vermögen des 
Schneiders und Handelsmannes 
Hirſch Levy zu Gorzno wird 


am 13. februar 1896, 


Vormittags 11¾ Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet, 
da derſelbe ſeme Zahlungs⸗ 
unfähigkeit und heute erfolgte 
Zahlungseinſtellung dargethan 
und die Eröffuung des Konkurs⸗ 
verfahrens beautragt hat. Der 
Rechtsanwalt Wyczynski hier⸗ 
ſelbſtwird zum Konkursverwalter 
ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis 

2 — 

zum 26, Mürz 1896 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Beibehaltung des 
ernannten oder die Wahl eines 
anderen Verwalters, ſowie die 
Beſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in $ 120 der Konku s⸗ 
ordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände auf 


den 6. März 1896, 


Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der ange⸗ 
meldeten Forderungen auf 


den 10. April 1896, 


Vormittags 9½ Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gerichte 
Zimmer Nr. 11 Termin anbe⸗ 
raumt. 

Allen Perſonen, welche eine 
1 Konkursmaſſe gehörige Sache 
n Beſitz haben oder zur Konkurs⸗ 
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
aufgegeben, nichts an den Ge⸗ 
meinſchuldner zu nerabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
flichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
itze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgeſonderte Befrie⸗ 
digung in Anſpruch nehmen, dem 
Konkursverwalter bis zum 


26. Marz 1806 


ne zu machen. 
Strasburg Weſtpr., 


= den 13. Februar 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


677] Suche v. geh, Gut oder 
olkerei den alleinig. Verkauf 
von nur rein. Natur⸗ Butter 
zu 150. böftiaß re Beer 
1 ern 
. S. erbeten ng 


25. 


* er 
Zwpangsberſteigerung. 
491] Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Ruda (Gutsbezirk 
Dlugimoſt, Kr. Strasburg Wpr.) 
Band 1 Blatt 147 auf den Namen 
des Barons Friedrich v. d. Goltz, 
welcher am 29. Oktober 1892 ver⸗ 
ſtorben iſt, eingetragene, in der 
Gemarkung des Gutsbezirks 
Ruda und der Gemeindebezirke 
Janowko und Trepkl belegene 
Grundſtück 


am 15. April 1896, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 11 — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 373,59 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 142,26,90 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 324 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. : 
Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 17. April 1896, 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 


Strasburg Wpr., 


den 31. Januar 1896, 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsberſteigerung. 

13684] Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Kolmar i. P. Band 
VI Blatt 40 auf den Namen des 
Bäckermeiſters Guſtav Eller 
mann aus Wongrowitz in Ehe 
undGGütergemeinſchaft mit Bertha 
eb. Kutzke eingetragene Grund⸗ 
tüd am 


7. März 1896 


Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle verſteigert 
werden. < 2 

Das Grundſtück iſt mit 657 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
Schrift des Grundbuchblatts, et⸗ 
waige Abſchätzungen u. andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, eingeſehen werd. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 


7. März 1896 
Mittags 12 Uhr 
anGerichtsſtelleverkündet werden 

Kolmar i. P. 
den 3. Januar 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
8451] Der Verkauf des alten 
Schulgrundſtücks 
in Schönwarling, 2 km vom 
Bahnhof Hohenſtein, Kr. Danziger 
Höhe entfernt, beſtehend aus 
Schulhaus, Stall und ca. 1 pr. 
Morgen Gartenland, findet 


Dienſtag, 3. März, 
Nachmittags 1 Uhr, 
im hieſigen Gemeindeamte ſtatt. 


Schönwarling, 
den 30. Januar 1896. 


Der Ortsvorſtand. 
Schwarzkopf. 


April 


8 1,5855 
März] 0,1068 
7 4,2430 
Pr 0,4391 


0,3770 


61,9375 


0,6350 
39,18 


250,7828 
149,5728 
214,6320 
18,0454 
84,3150 


5,8780 
1,7610 
44,1997 
„  1254,1580 


435,7798 4487,55 
März] 15,7584 70.80 
0,3604 
19.8320 


Geſchnittenes 


Kiefern⸗Kantholz 


durchſchnittl. 6 Meter lang, 44” 
bis %“ ſtark, wird nach aufzu⸗ 
e Maaßen in größeren 
oſten zu kaufen geſucht. Gefl. 
Offerten nebſt Preisangabe frei 
Bahnwagen unter Nr. 78 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Für Flachs u. Heede 
tauſcht Garn, Leinwand, Be⸗ 
bie Husa . andtücher uſw. 
ie Garn⸗ u. Webebaumwollhoͤlg. 


J. Z. Lachmann, Znin. 


Kaufe ein 


Gewehr 


neuern Syſtems, Drillig nicht 
a gene en. 
Ebenfalls einen billigen 


e — 
Hühner⸗Hund. 
Meldungen brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 436 durch den 
Geſelligen erbeten. 


3071 l b. Biſchofs⸗ 
a 


werder ſucht zur at: 


Seradella, Senf, 
Rothklee, Reygras, 
Gelbklee 
und Thymothee 


und bittet 
Preisangabe. 


um Proben mit 


Lexikon - Format (23 em hoch, 18 em breit und 6 cm stark) 
er : Prachteinband. Ueber 500 Illustrationen. 
Holzfreies Papier. Preis früher 10, Jetzt 4 Mk. 
„Der kleine Brehm“ 
von W. Lackowitz (nicht von Brehm), Lebensbilder und 


1027 Seiten stark. 


Charakterzeichnungen aus dem 


Format (23 cm hoch. 18 cm breit u. 6 cmstark), ca. 1000 Seiten 
stark. Prachteinband, ca. 400 Illustrat. Holztr. Papier. Preis 
früher 10, jetzt 4 Mk. Der Versand nach Auswärts erfolgt 
Vorelnsendung des Betrages oder Nachnahme zuzügl, 
resp. innerhalb der ersten Zone 35 Pfg. für Porto und Ver- 


egen 


kung; 2 Exemplare beider 
Ein 5 EKlio-Packet aus 


Ireußiſche Renten 


Leibrentenve rung zur Er 
verſicherung (fir 


usſtener, Militärd 
Gezahlte Renten 1894:3 172000 M. Vermögen: 90 


ekſicherungs-Aufiall. 

5 en omniens. Kapital⸗ 
enſt, Studium). Spartaſſe. 

illionen Mk. 


Proſpekte und nähere Auskunft bei Herrn P. Pape in Danzig, 


Ankerſchmiedegaſſe 6, 1, 
Herrn M. Puppel 
in Löbau Weitpr. 


Herrn Wilhelm Heitmann in Grandeuz, 
in Marienwerder, Herrn Rudolph et 


Die National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſelſchaft inStettin 


beleiht unter günſt. enge er ſtädtiſche wie ländliche Grund⸗ 


ſtücke entweder kündbar au 


tiſation. — Darlehne hinter Landſchaft, ſowie 


Jahre oder unkündbar auf Amor- 


für Kommunen, 


Kirchen⸗ und Schulgemeinden, Genoſſenſchaften ꝛc. vermitteln 
General⸗Agentur Danzig, Hopſengaſſe 95. 


8468] 


Bekanntmachung. 


581] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung sollen die dem Hafbe⸗ 
ſitzer u. Müller Medard Wylk 
gehörigen Grundſtücke Brauns⸗ 
walde, Nr. 95, 114, 129 


am 12. März 1896, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königl. Amts » Gericht 
Stuhm, an Gerichtsſtelle ver⸗ 
ſteigert werden. 

Es ſind veranlagt: 

A. zur Grundſteuer 
a. Nr. 95 und 129 zuſammen 
mit einer Fläche v. 29 Ar, 

25 Meter u. 2,12 Thlr. 

Reinertrag. 8 

b. Nr. 114 mit einer Fläche 
von 1 ha, 74 Ar, 10 
Meter und 4,26 Thaler 
einertrag, 
B. zur Gebäudeitener Nr. 114 
und 129 mit 162 Mk. 

Das Grundſtück Braunswalde 
Nr. 114 iſt ein Müblengrund- 
ſtück und befindet ſich darauf eine 
Holländerwindmühle, welche mit 
verkauft wird. 

Als Vertreter der Hypotheken⸗ 

läubigerin Wittwe Katharina 

tegehr zu Sandhof mache ich 
auf den Verkauf aufmerkſam. 
Braunswalde liegt an der Marien⸗ 
burg DMarienwerderer Chauſſee 
und der Thorn » Marienburger 
eu In Braunswalde 
befindet ſich eine Eiſenbabhnhalte⸗ 
ſtelle. Braunswalde hat etwa 
900 bis 1000 Einwohner. 


Stuhm, 12. Februar 1896. 
Rosenow, Juſtizrath. 


Für zirta 4 
* 
300 Liter Gutsmilch 
die täglich N 7 Uhr mit 
Wagen in Grandenz iſt, wird ein 
kautionsfähiger Abnehmer ge⸗ 
ſucht. Preisofferten brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 740 durch den 
„Geſell.“ erbeten. 
5061 Wir ſuchen die gebrauchte 
doch gut erhaltene 
Einrichtung einer 
Spiritusbrennerei 
von 30-50 Scheffel Maiſchraum 
zu erwerben. 
Hintz & Göbel Nachfl. 


Falkenburg i. Pom. 


Cichen⸗Faßholz 


kauft jedes Quantum. Offert. 
unt. Nr. 9800 a. d. Geſell. erb. 


6151 Dom. Kl. Tromnau, Kr. 
Roſenberg, giebt ab zur Saat: 


frühe weiße Erbſen 
kleine 

frühe grüne Erbſen, 

Pferdebohnen, 

Anderb.⸗ u. Gold⸗ 
afer. 

8 f Frenzel. 

Tderndorfer ſow Oberndorfer 


Runkel ſaat 


offerirt in beſter, keimfähiger 
Waare allerbilligſt. 
Max Meyer, Briefen Wpr. 
Getreide- und Produktengeſchäft. 


gesammten Thierreich. Lexik.- 


oder jedes der Werke machen 
Expedition des Geselligen. 


— —— . — ——— 
— ů—ß—ß̈ . un 


sadel & Lierau. 


Melaſſe 


zum Grünfüttern 
iebt bei billigſter Preisſtellung 
Ge ab 9589 


Aika nend. 


359] 80 Zentimeter lange, 18 
Zentimeter hohe 


Maſchinenfelgen 


eichene, rothbuchene, birkene 


Bohlen 


in verſchiedenen Stärken, 


Wagenarme, Felgen 
und Speichen 


ſtehen zum Verkauf auf Bahn⸗ 
hof Subfan. A. Witzke. 


— 7 
Stroh! 
Habe abzugeben in Ganz. od geth. 
ca. 1000 Zentn. 95 er geſund. 


Weizeuſtroh. 


Off. briefl. unt. Nr. 638 an den 
„Geſelligen“ erbeten. 


Piehverkaufe 
299] In Dom. Gr. Bölkau bei 
Danzig ſtehen 2 elegante 


Tuchspaunys 
vierjährig, eigene Zucht, 
Verkauf. Preis 600 Mark. 


Ein Paar Goldfüchſe 


Stuten, eig. Aufzucht, 4 J. alt, 
5, gr., hochelegante und flotte 
Pferde, verkauft 19927 

Dom. Starpy 

b. Station Zempelburg Wpr. 


e \ * 

23 Bullen 
5 bis 8 Mon. alt, 
oſtfrieſ. 8 verkauft 
per 100 Pfd. lebend Gewicht mit 
27 Mk. zur Weitermaſt. [641 
A. Wisselinck, Ta ſchau 

bei Jezewo Weſtpr. 


zum 


Norkſhire⸗ Vollblut. 


Goldene Staatsmedaille 


at billig zu verkaufen. 
vr ia fen 


ber, Sauen u. Ferkel beid. Rassen rein 


von Witte, Falkenwalde Fend 
Die Falkenwalder Zuchten erhielten in Magdeburg, Bremen, Wien, 
Berlin, Wriezen, Königsberg i. Pr., München, Berlin 1894 zahl⸗ 
reiche hohe Preiſe, goldene, ſilberne Medaillen, Züchterehrenpreis des 
landw. Ministeriums, Ehren⸗Diplome ꝛc., Berlin 1895 16 i 
Ehrenpreis d Stadt Berlin. Kaiſer⸗Preis Höchſt. Züchter 


Zwei Arbeitspferde 
67 
ff, Ziegelei Nollen. 


— 1 [I 


D 2 
N Zwei Jucker 
ſehr gängig, und drei 
zu Reitpferden geeign. 
[510 


4jährige 


allache 


ſteben billigt auf Dom. Ja⸗ 


ruszyn bei Thure zum Verkauf. 


456] In Warweiden bei Berg⸗ 
friede Oſtyr., ſtehen preiswert 


zum Verkauf: 
3 Litthauer 


4jährig. 

1. Fuchs, Stern 1 
2, Braun, ſchmale Bläſſe 1“ 
zuſammen gefahren, 

3. Braun, ohne Abzeichen 3“ 
gafahr., eignet ſich als Reitpferd. 


Per 
Ende Februar 


lade ich wieder e. 
großen Transport 


Uaieriſche 


Zugochſen 


4—5jährig 
aus. Gute Auswahl. Soli⸗ 
deſte Preiſe unter koulanten 
Zahlungsbedingungen. [484 
Anmeldungen werden freundl. 
erbeten. 


Viehhaudlung M. Raabe, 
Culm a. W. 


Vorzügliche Deckeber 


Alt. 1½¼ Jahr, ſelten ſchöne 
Formen, Preis 100 Mk. ab bier. 
618] Molkerei Rieſen burg. 


Sprungfähige und 
AR, jüngere 16629 
Eber 


der gr. Norkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


. 
ſchweine 


der großen weißen Horkſhire⸗ 
Raſſe, v. importirten Eitern 


ſtammend, im Alter von 11½ bis 
6 Monaten. giebt zu belaunten 
billigen Preiſen ab Dom. Kl. 
Rohdau bei Nikolaiken Weſtpr. 


N. J r * Ai * 
> einjährige Schwäne 
ſchöne Exemplare, in Oſtaszewo 
bei Thorn zu verkaufen. 


z Zucht- Schweine. Z 


Berkſhire⸗Vollblut. 
ezücht. 


bei Bärwalde 


reiſe. 
Ehrenpreis. 


Es waren Thiere ausgeſtellt. 8 Monate alt, ca. 4 Ztr. ſchwer — 
ein bisher noch von keinem Züchter erreicht. Reſultat. 


197171 


— 


(200 — k.), tragende und 


vorhanden. 


Friedrichswerth 1895. 


Stammzüchterei der grossen, weissen Edelse, weine 
(Yorkshire) der Domaine Friedrichswerth (Sachsen- 
150] Goburz-Gotha), Station Friedrichswerth. 

Auf allen beschiekten Ausstellungen höchste Preise. 
Allein auf den Ausstell. d. Deutschen Landw.-Gesellschaft 


Preise, 


Internation. Ausstell. Wien 1891 6 Proise, darunter den 
„Staats- Ehrenpreis“. Internation. Ausstellung Wien 1892 
Preise, darunter „Ehrenpreis Sr. k. k. Hoheit des Erz- 
herzog Albrecht“, Internation. Ausstell. Wien 1833, Sieger- 
veis für Schweine, Ehrenpreis der Stadt Wien. D 
yesteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel ist bei Er- 
haltung einer derben Konstitution: formvollend, Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur® 
formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. Mit Grund tadelns- 
Werthe Thiere werden zurückgenommen, 
alte Thiere werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest. 
Es kosten: 2 bis 3 Monate alte Eber 60 Ik. Sauen 50 Mk., 
3—4 Monate alte Eber 80 Mk., Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere ® 
1 Mk. pro Stück Stallgeld er 
300 N 


Die Heerde 


Unter 2 Monate 


Wärter.) Sprungfihige Eber 
hochtragende, volljähr. Erst- 


lingssauen (Gewicht bis 3½ Centner, 250300 Mk) sind stets 
Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station 
Deutschlands und Oesterreich- Ungarns übernimmt der ® 
Versender und werden während der Wintermonate die 
Käfige mit dicken Säcken verwahrt, sodass die 
vollständig gegen Kälte geschützt sind. Der Bahnhöf® 
Friedrichswerth liegt unmittelbar vor der Domaine. N 
Pros ekt welch. Näh. über Aufzucht u. Fütt. u. Ver- 
U » sandt-Bedingungen enthält, gratis u. franko. 
Ed. Meyer, Domainenrath. E 
NUB Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht, 
gehendste Belehrung über Zucht, Futter und Haltung der Schweine finden 
wollen, empfehle ich das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch 9 
der Thaer-Bibliothek, Die Schweinezucht, Verlag von Paul Parey, Berlin S W., Ef 
10 Hedemannstr, Preis 2, 50 Mk. Das Buch lat durch jede Buchhandlung z. bez, 


Thiere 


welche weit⸗ 


lautet Fußböden!! 


beſter Qualität, ſauber te 
di Hebliebender e 1 5 
gt zugeſchnittenen I 
Taugt ns Preſſen. 


anenarbeitsfähule Saalgeſchäft Oio- Preuss Nachfolger, | 


gegründet 1888, mit Königsb. Nr Ac rn Sate le 28 


5 ich mei 
ewechſelt bah Wohn 5 
Ste gerittaße Nr, 9 er Kochſchule und Haus e Penſionat. empfiehlt Saaten! des 3 1 Beragtatn | 


See ee | Vorbereitung zur Handarbeitslehrerin, 


em geehrten Pnbiſtüm von 
Dee Bonner f 


72 


er 


amen und Turnen. Schneidern, Wäſche⸗ 5134 
Urbauski n = er, Einfache n. obpelte ache u feige © Steno⸗ na n Hhandazbei. fa f Kasten Ii 1 
og 2 ga bie zc. Die elnfache u Er Küche, kon Art, alen, Kerb⸗ ra men- Carame ai 
EN Be ae en, Braten, Einmachen v. Früchten, ſchnitt Brandmalerei 2. „ 0 et Dan), 
enn den Kefer an Ber: | Genen [Kultivatoren. a 
8 = j 0 A —— - 
1. Handelslehranſtal 7 Der Unterricht wird in et 4 und einjährigen Kurſen ertheilt it : mittel Husten u. ne 


keit. Zu hab ben bei Herrn Paul 
} macher, Sn 30 
8 Marienwer t 

Fritz Kyser. es 189850 


Breintähren 


beſter Qualität, franko 2 Bahn 
ftation, offerirt billfigit 15126 
Salo Bry in Thorn, 
Ringofenziegelei. 


Engl. Gascoke 
i su antommend. Dampfer, franfe 
: 2 e offerirt 
J. openg. 26, 


Neueſtes vollkommenſtes 


Ackergeräth. 


5 . 5 chält, ſtürzt, lockert, reißt 
abt, eie das Land gründlich von Ae 


Stuttgart. 


bild b 
ſchnle.— Amenatl. 6% ildung z 14 nten Beruf und für's Haus. 


ädchen⸗Fortbildungsſchule. 
Schulgeld 3 Mark pro 
Frau M. Kobligk, 15 


und iſt . eit z. Muſik, winienhaftlichen tunden 2c. | 


Aufnahme nur April und Oktober. 
Monat. Anmeldungen e erbeten, 
Borftehertn. Zn ud N 


Kölner Pombau-Loſſerie. 


Ziehung bestimmt 27. Februar cr. 


in efuf, doppelter g 5 5 
e il. 75, 000, 30,000 

rung, kaufm. Rechn., deutſch, 
Kuh. franz, Handelskorresp. be- | auptgewinne: baar etc. 
Originalloose à M. 3 Porto und Liste 30 Pf. 


in. am . u. 15. fd. Mon. Tägl.neue 5 
eu C. Lewin, Berlin N., Erausnickstr. 5. 1 


rſtand 
? ala . Jung.] 


. 


a 


Umübertroffen! 
t u yoryıognun 


FSB, Schnellschreib- 


far. Merlin. Basic, | Telegr-Adn} st 
I 5 fe Se vereid. Zrangl. 
Eh ornnia⸗ Drillmaſchinen 


d. Handelsk., ben ieee e 

ot. garniAn lewicz 1.3. 
Anerkennungs chr. viel. hoh. Beh. 
3 % 


& Glückshand Berlin. 


9735 Ein ſehr an erhaltene 


RE: 


Th 12 Sn 22145 dem 12 71 * vorzüglichen e 
15 rn’er Getre Breitsäemaschine.® 
Vorräthig in allen a aren Breiten von 1½ bis 3 . 0 


a Uralten Nordhänfer Korubrauutwein 


Zu ſoliden 8 i ei auf borberige Beſtell ! 
2 vfferiren in Probekiſtchen — ½ Literflaſchen, oder in Probe⸗ Zur Srühiahrebe Henn Nen i 
= 50 ; g empfehl . 
175 Anlagen; 2 te 0 jeder Re nbalt (Pofſtkollo) per ½ Liter à 14156 * 19 geräthe in dekannter Kellung embfepte 3 fonftigen leer leicht kauen e 
mpfehlen Verbeſſerungen und ſämmtlichem 


Gebrüder Hotze, Gorabranieinfabrik 


u Nerdhausen a/Harz 
(Goldene Men 9 a Rhein und Magdeburg 1893). 


ar billig zu verkaufen. 
Ott „Graudenz. 
Hohle Eünne 

3 erhält man dauernd in gutem 


Eiſengießerei, Maſchmenſabrit u. Keſſelſchmiede iel 1 1 Rae Saeed en 


mi off Klaviatur, 2f. mit Künzels f ert len dem 

Max Kuhl, Posen Orikmahdinen U 0.33: ©: ÜBTE 
dav 2 2¹ “2 1 2 yser. 

avon eis 5 Kl. 1 Balgfalten mit Dom. Neukirch b Mor⸗ 


Metallſchutzecken ve Pracht⸗ 
empfiehlt A großes Lager 195691 euch g e ir Eimer inſtrumente mit Pa. Stimmen. ee 


Arbe 34—35 cm p. St. 
Beraedorier Alla-Separaloren! Amherst. abaueeben. 
3 Hamburger Caflee 


10 Taſten 2hör. 2 Reg. 2 Bälle 
nur Mk. 5,50 
0 a ſtündl. Leiſt. d. 1 Knaben M. 1 85 2472 2 
300 : : = Jen 5 50 Bre ilſäcmaſchine 1555 0 Pf Fee ut Mad 
Pf. verſend. unt. Nach» 


10 Taſten 180 Reg. 2 Bäſſe 
5 1 Ponny „ 700 ſämmtlich völlig neu aufge⸗ bme 9 8 Mk. 7,20, 
nahme fund zu ‚2 


nur Mk 7,5 
* 
2 7 = „ Göpel „ 900 arbeitet. — Ferner 8 neue 
W. J. C. Lepwe, Altona. 


10 Taſten 4chör. 4 Reg. 2 Bäſſe 
400 nur Mk. 9 
1800 — an Dampf „1150 
amp 
ſowie e aueter und Milchrühter. Naumann'ſche 


21 Taſten Amal Achör. 4 Bälle 
1 Milchtrausportlannen, Origin. Fleiſchmann, a - Art : 
Original Reſervetheile 19 Separatoröl. Berg⸗ Drilmaſchinen 


Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen, 
“ U. Drewitz, 2 aſchinen 


empfeh 
2 3% Preußiſche Konſols. 
Preisliſten und 8 3 und unentgeltlich. 


2 eitpr. Pfandbr. 


2 reußiſche do. 
22 3½ 280 do. 
4% u. 3½ do. 
gu re ee 
vH bel binlgſt. 388 


Meyer & & geibern, 
Bant- 8 D ele: 


un EZ EZ e 


Die S 1 — 
1, Tauroggen 
Aland b. hi; legt Shin el⸗ 
ächer billigſt unt. Garantie. Näh. 


Auskunft ertheilt auch Hr. Otto 
Büttner, Dirſchau. [3642] 


. 


nur Mk. 11,— 
Selbiterl.- Schule, ſowie Verpack⸗ 
kiſte umſonſt. Porto 80 wid. 
geg. Nachnahme. Nur zu bez. v 


3 Meter breit, U billi * hr A 
m 
Umänderungen von Laval in Alfa⸗ zum Verkauf. ſtehen billiigſt Slünge ee Sachsen) Nr. 1. Harmonikas - a 


2 Illuſtr. Preisl. üb. and. Harmo⸗ so gut und billig zu verkaufen.“ Mit 
Glogowski & Sohn, ar ufr. Nur durch Bezug | 2 Registern nur . 8.50. N 


ze Orgeltonwerke à M. 4.60 
v. u. Firmah. m d. Gewißhelt direkt „8. —, Zohäeig schen v. 8.80 M. an! 


Separatoren beſorge billigſt an Ort und Stelle. 
— er —f —.— — 2 A and 1 


Beförderung von Paſſa . m Inotorazlauo er 

55561 Beförd 2 1 v. Fabrikoxt (alſo a. erſt. Hand) zu I Schör. Prachtwerk „Meladla““ . 
gieren und Packeten nach Idiyenfebrit u. eftelichmiebe, kaufen, Keine Marktwaare. nickelte Eckenschoner, off. Clavialur, 
Amerika Eine — Umt; eitatt. | Orgeiten nur W. 6.50, äggelbe hocheleg, 
. Ein 8 N 5 n Lilisneſe, (tos. = a Mi ebene bebe 
mit oſt⸗ Aug Sthnellpampfern. 55 FT, | a 0 61 5 beitet van 1 . = gehörig, ve unzerbreeht. 

. . ’ ; * n m — Goh 
er Auskunft ertbei Ä Kuß. folid. geb. angewendet bel = 12 Aufzüge, für eder 32 f. 


> Eoucert-Zug- 
harmonika m. 5 0 Aetern elbe Bei Pesteflung genügt Pre'nangabe, 
a Glodenbeal., B:: iteſſern, gelbem] Packung frei. Versand per Nachnahme, 


35 cm Bo, 10 Se z Falch Erster Berliner Musikwerk -Versand 
N 0 11 3,00, Halbe laſche Mk. 1,50. | V.Silberstein, Berlin, Chausseestr. 48 


pn ere ne e e 
endend wei 5 Masik- ; 
4 5 175 Er delle, Baripowade & Dofe ME. 3,00, Er Automaten. © 8 T 
jede tetall nde halbe Doje Mk. 1,50, befördert Folker Bergfrie 
t en, daher das Wachsthum des . in 55 8 1150 
beſte S n geahnter Weiſe. ſtpr. offerire 


Pra ſchönen Gar 


Wecker - Uhren mit Musik 12.— Ms 


u kl. 50 1 W Qipetient ; 


tettin, Neue Königsſtr. 3 
en VIII 


Aene federn 2 


Pfd. 35 Pf., 


3 
Halbdannen 2 
Bid. 85, 95 Pf. 1,10, 1 

3 
5 


und eine gute Verdauung 
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Drittes Blatt. Der Ges ellige. 


9.30] Die Dorfdichterin. 


Von A. Linden. 


Der alte Lehning hatte viel zu fragen und Walter er⸗ 
ählte von ſeinem Leben in der Fremde und ſeinen Reiſen. 

Kia hörte ſchweigend zu, doch hing ihr Blick wie gebannt 
an ſeinen Lippen. Was ſich in der Heimath ereignet hatte, 
das wußte er ſchon alles durch Eckarts, ſo hatte ſie ihm 
nicht viel zu berichten. Dann wünſchte er ſeines Vaters 
Sachen nochmals zu ſehen und Liſa führte ihn hinauf in 
die kleine Kammer, wo ſie dieſe geborgen. Liebevoll ſtrich 
feine Hand über die Lehne des alten Seſſels, worin fein 
Vater ſo oft ausgeruht nach des Amtes Laſt und Hitze, 
über das Rohr der langen Pfeife und die rothgeblümte 
Taſſe mit dem verwaſchenen Goldrand. i 5 a 

„ent erſt iſt es mir recht jo, als ob ich wieder in der 
Heimath ſei!“ ſagte er bewegt. „Ich danke Dir vielmals, 
Liſa, daß Du dieſe Sachen ſo ſchön für mich aufbewahrt 
haſt, dieſe lieben Andenken von meinem guten, alten Vater! 
Und hier auch die Bücher, wie rein und nett ſie geordnet 
ſind, kein Stäubchen darauf! Du haſt wohl viele Laſt damit 
gehabt?“ 

„Laſt?“ fragte ſie verwundert. 

„Ja, ich meine, da Ihr doch verziehen mußtet und dann 
mit dem Aufbewahren und Abjtauben.“ 8 

„O, das habe ich gern gethan und fie find ja auch meine 
einzige Freude geweſen.“ 

„Wie meinſt Du das?!? — ! 

„Ich habe fie nicht bloß aufgeſtellt und abgewiſcht. Die 
mir gefielen, habe ich auch geleſen und dann war ich glücklich, 
wenn ich es konnte. Walter, das iſt eine andere Welt, die 
ich hier gefunden in dieſen Büchern, das hat mich in Ge⸗ 
danken hinausgetragen aus unſerem armen Stübchen und 
aus unſerer dunklen Gaſſe!“ 

Er fuhr herum und ſah fie erſtaunt an. 
Du denn geleſen, Kiſa?“ fragte er. s 

„Nicht alle, dieſe da und die, Schaufpiele und Gedichte 
und das aus der Weltgeſchichte! Immer wieder habe ich 
ſie geleſen und was darin ſteht, das ſteht auch klar vor 
meinem Geiſt; ich ſehe die Länder und die Berge, die Flüſſe 
und die Seen und vor allem die Menſchen, von denen da 
geſchrieben iſt, wie ſie handeln und ſprechen, wie ſie leiden 
und ſich lieben und haſſen. Ja, das iſt eine andere Welt 
als die hier um mich her.“ 

Er hatte die Arme übereinandergelegt und ſah ſie ſtaunend 
an. „Aber Liſa, ich komme gar nicht heraus aus meiner 
Verwunderung über Dich, ich habe das gar nicht von Dir 

ecahnt, wenn ich mich auch noch wohl erinnere, daß Du in 
5 Schule in Deiner Abtheilung die erſte warſt. Und 
dabei ſitzeſt Du hier auf dem Webſtuhl Tag und Nacht, 
beſorgſt den Haushalt und biſt die Ernährerin der ganzen 
Familie, wie mir Eckart erzählt; Du thuſt mir ſo leid. 
Und Dein Vater, es iſt doch traurig — und eigentlich ...“ 

Sie wurde roth und warf den Kopf zurück. „Es braucht 
Dir nicht leid zu thun, ich beklage mich ja auch nicht“, 
unterbrach ſie ihn, „dem armen Vater darf ich auch nicht 
böſe ſein; es iſt ihm nicht gut gegangen und die Menſchen 
haben es ihm ſchlimm gemacht. Eine, die er lieb gehabt 
hat, ſo aus ſeinem ganzen vollen, tiefen Herzen, hat ihn 
betrogen und iſt ihm untreu geworden; das hat ihm einen 
Schnitt ins Leben gegeben und ſo würde es mir auch er⸗ 
gehen“, ſetzte ſie hinzu. „Die anderen können ihn alle nicht 
verſtehen, ſie lachen und ſpotten über ihn, bloß ich, ich fühle 
es, wie es ſo hat kommen müſſen, ich bin ſo wie er, mein 
Sinn ift gerade fo, darum verſtehe ich ihn allein.“ 

Sie hatte erregt, faſt leidenſchaftlich geſprochen und 
Walter betrachtete ſie in ſtummer Bewunderung. 

„Wer hat Dir denn ſchon von mir erzählt?“ fragte er 
ablenkend. ö 

„Elſe Denzler war vorgeſtern hier, die ſprach davon, 
daß ihr Vater Dich getroffen hätte.“ 

„Elſe Denzler? Beſuchen die Denzlers Dich oft?“ 

„O nein, ſie ſind ſonſt auch gar nicht hier geweſen.“ 

„Sie kam doch nicht bloß, um Dir die Neuigkeit von 
mir zu bringen?“ fragte er, indeß ſie die ſchmale Stiege 
wieder hinab gingen. 

„Nein, ſie wollte etwas von mir, ich ſollte ihr einen 
kleinen Gefallen thun.“ 

Sie waren wieder in die Stube getreten. Da hatte der 
alte Lehning noch vielerlei zu fragen und nöthigte Walter, 
er möge ſich noch ein wenig ſetzen. 

„„Lange habe ich heute nicht mehr Zeit“, bemerkte dieſer, 
zich wollte noch zu Denzlers, um meinen verſprochenen 
Beſuch dort zu machen.“ 

„Haſt Du zugeſehen, hat die Liſa nicht alles hübſch in 
Ordnung gehalten?“ fragte Lehning dann. 

„Ja es iſt alles ſehr gut verſorgt, Ihr habt wirklich 
eine fleißige Tochter!“ beſtätigte Walter, indeß Liſa hinaus 
in die Küche ging. 

„Hm ja!“ entgegnete Lehning verſchmitzt, „Du weißt 
aber noch gar nicht, was das Mädel alles kann, noch viel 
mehr als Weben und Kochen! Paß mal auf! St! Aber 

nichts ſagen, hörſt Du?“ Er ging leiſe auf den Zehen zum 
Webſtuhl und nahm ſchnell ein Blatt Papier hervor, welches 
unter zwei Holzrahmen verſteckt dalag nebſt einem abge⸗ 
brochenen Bleiſtift. „Siehſt Du, das ſchreibt ſie auf ſo 
unterm Weben: Das iſt ein Gedicht und daß ſie das kann, 
hat ſie von mir! Sie verbirgt es wohl immer, wenn ich 
hereinkomme, aber ich habe es doch aus der Kammer ge⸗ 
ſehen, wie ſie es heimlich that.“ Er hielt Walter Bronn⸗ 
heim das Papier hin; dasſelbe war in Liſas ſchöner, klarer 
Schrift auf beiden Seiten mit Verſen bejchrieben. Die 
Seite, auf welche Hans gerade niederblickte, enthielt wohl 
das Bruchſtück oder die Fortſetzung eines größeren Gedichtes 
und ſeine Augen fielen auf die Verſe: 


So grüßen Dich innig viel tauſendmal 
Der Buſch und der Bach und die Blumen im Thal. 
Am Vaterhaus ſiehſt Du die Linden noch ſtehn, 
Sie rauſchen ſo freudig im Windeswehn, 
Sie flüſtern und raunen und rufen Dir zu; 
Willkommen daheim, o Wanderer Du! 
Wir haben ſo ſehr nach Dir verlangt, 
Wir haben um Dich geſorgt, gebangt; 
Du zogſt in die Ferne hinaus ſo weit, 
Du fandteſt nicht Kunde fo lange Zeit! 


Nachdr. verb. 


„Was haſt 


Und wir, wir haben bei Tag und Nacht 
Von Dir geträumt und an Dich gedacht. 
Und kehrft Du nun wieder zur Heimath zurück, 
So grüße Dich Gott und ſchenke Dir Glück!“ 


Da zog Lehning haſtig das Blatt zurück und ſchob es 
wieder an ſeinen Ort, denn Liſa trat herein. 

Fragend und ſtaunend ſchaute Walter ſie an. Sollten 
dieſe Verſe ihm gelten, und dies ſtille Mädchen mit den 
ernſten, tiefen Augen war die Dichterin? Ja, und nun 
erinnerte er ſich, ſie hatte früher ſchon in der Schule manch⸗ 
mal Verſe gemacht, und einmal hatte ſein Vater ihm ihre 
Tafel gezeigt, auf der ein ganzes Gedicht geſtanden. 

Liſa ſchlug die Augen nieder unter ſeinen fragenden und 
und ſtaunenden Blicken; aber ihre Wangen hatten ſich mit 
leiſem Roth bedeckt, um ihren Mund lag ein ſtill glückſeliges 
Lächeln und in ihren Augen leuchtete es ſo ſeltſam. Ohne 
Zweifel, jene Verſe, die er eben flüchtig geſehen, ſie waren 
der unwillkürliche Ausdruck deſſen, was ſie ſelbſt für ihn 
empfand. 

Walter dachte noch daran, nachdem er ſich, unter dem 
Verſprechen, bald ſeinen Beſuch zu wiederholen, verabſchiedet 
hatte und den Weg nach der Villa „Iduna“ einſchlug. 
Etwas bergan führte der Weg das Dorf entlang, dann 
einem kleinen, mit einem Wäldchen bedeckten Hügel zu. 
Auf ſeiner Spitze rechts lag ein noch im alterthümlichen 
Stil erbautes Landhaus, von weitem Park, mit hohen, 
uralten Bäumen umgeben. Freundlich ſchimmerten durch 
das Grün der Bäume die hohen weißbeworfenen Wände 
und die breiten Fenſter mit den hellgrünen Jalouſieen. Trotz 
ſeines aktmodiſchen Ausſehens machte es doch einen vor⸗ 
nehmen abgeſchloſſenen Eindruck, wenn man durch das breite, 
von zwei großen Kaſtanienbäumen beſchattete Gitterthor in 
der hohen Parkmauer einen Blick hinein warf auf die ſorgſam 
und kunſtſinnig gepflegten Anlagen mit den ſeltſam tropiſchen 
Pflanzen und den in ſüdlicher Farbenpracht leuchtenden 
Blumen. Es war dies Haus die „Ronaldsruh“, von alten 
Zeiten her Eigenthum und Landſitz der Ronalds, des be- 
kannten Patrizierhauſes von Altſtetten, in deſſen Händen 
der größte Theil der Seideninduſtrie der dortigen Gegend 
ruhte. Jetzt alſo wohnte, wie Mutter Eckart erzählte, der 
junge Herr Arthur Ronald hier, weil er ſich mit dem 
Bruder und der Mutter entzweit hatte. 

Ein Stück weiter nach links, noch etwas höher als 
2Ronaldsruh“, ganz auf der Spitze des Hügels, thronte in 
ſtolzer moderner Pracht mit Thürmchen und Säulen die 
Villa „Iduna“. Auch ſie umgab ein weiter Garten, doch 
waren ſeine Anlagen noch jung, die neugepflanzten Bäume 
und Zierſträucher noch nicht groß. Golden leuchteten die 
Spitzen des ſchimmernden Eiſengitters über der niederen 
Mauer, und ein breiter Goldglanz floß herab aus der hoch⸗ 
gewölbten Niſche über dem prachtvollen ſäulengeſchückten 
Portal des Hauſes. Er ging aus von einer Skulptur, die 
in derſelben angebracht war und auf welche die vollen 
Strahlen der Mittagsſonne fielen. Näherkommend erkannte 
Walter, daß ſie einen Apollo darſtellte. Seltſamerweiſe 
war die Leyer, die der Gott in den Händen hielt, vergoldet. 
Den mehr dem Dorſe zugewandten Giebel des Hauſes 
ſchmückte eine Diana mit dem Hunde. Walter Bronnheim 
mußte lächeln über dieſen künſtleriſchen und mythologiſchen 
Zierrat des Denzler'ſchen Hauſes. Um dergleichen hatte 
ſich der Beſitzer doch ſonſt nicht viel gekümmert. Zwiſchen 
der Niſche und dem Portale leuchtete, ebenfalls in goldenen 
Buchſtaben, die Aufſchrift: „Villa Iduna.“ — Links über 
ſich hörte Walter Bronnheim ein Iuftiges Pfeifen; es kam 
aus der dichtbelaubten Krone eines hochen Kirſchbaumes, 
der allein, all das andere niedere, neu angepflanzte Ge⸗ 
ſträuch überragend, ſich dort ſeitwärts des Hauſes erhob. 

„Komme einmal her und ſetze nur die Leiter auf die 
andere Seite, daß ich gleich beſſer herunter kann!“ rief da 
eine helle Mädchenſtimme aus derſelben Richtung. Walter 
Bronnheim ſah ſich zögernd um. Der Ruf mußte doch 
wohl jemandem gegolten haben, der ſich hier in der Nähe 
befand, und dennoch konnte er niemanden erblicken. Er 
wollte weiter ſchreiten, da klang es wieder, diesmal etwas 
ärgerlich, zu ihm her. „Hörſt Du denn gar nicht? Du 
alter, ſteiſer Junge! Mach doch!. Kriegſt auch Kirſchen, 
wenn Du kommſt, hier oben ſind ſie ſchon ganz reif!“ 

(Fortſetzung folgt) 


Landwirthſchaſtlicher Verein Lautenburg. 

Nach dem Jahresbericht des Vereins hat ſich im Allgemeinen 
der Zuſtand der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe im Gebiete des 
Vereins wenig gegen das Vorjahr geändert. 

Die Witterung war für die Vegetation im allgemeinen ſehr un⸗ 
günſtig. Die Beſitzverhältniſſe haben ſich wenig geändert. Doch iſt 
das Güterausſchlachten das beſte Geſchäft, welches noch an Grund 
und Boden gemacht wird. Der Zug der Arbeiter nach dem 
Weſten findet nicht mehr in dem Umfange ſtatt, wie 
in den Vorjahren. Der Viehhandel geſtaltete ſich lebhaft 
und es wurden auch gute Preiſe erzielt, namentlich für 
junge Ochſen. In beſtändigere Bahnen ließe ſich jedenfalls 
der Handel lenken, wenn es gelänge, einen direkten Verkaufs⸗ 
weg nach dem Weſten zu ſchaffen, alſo mit Ausſchluß des Berliner 
Zentralviehhofes. Die Verhandlungen mit Berufsgenoſſen aus 
dem Rheinland ſind bisher zu keinem Abſchluß gekommen. 
Obgleich zwei Meliorationsgenoſſenſchaften zu Entwäſſerungen 
geplant waren, ſo iſt das Projekt der einen an der Höhe der 
Koſten geſcheitert, das der anderen wartet ſeit 1½ Jahren auf 
die Anfangsarbeiten durch einen Kulturtechniker. Wahrſcheinlich 
wird auch ſie nicht zu Stande kommen. 

Der Jahresbericht geht dann auf verſchiedene Klagen Über 
Abgaben, Körordnung ꝛc. ein und fährt fort: Hat ein Arbeiter 
muthwilliger Weiſe ein Stück Vieh beſchädigt, jo giebt es zwei 
Wege, die der Beſitzer einſchlagen kann, 1) er hat das Recht, den 
Arbeiter wegen Sachbeſchädigung oder Thierquälerei anzuzeigen 
(wie jeder andere auch), 2) er verklagt ihn auf Schadenerſatz. 
Im erſten Falle wird der Arbeiter beſtraft, d. h. er geht auf 
einige Tage ins Gefängniß, die Familie wird während dieſer 
„Beſtrafung“ vom Beſitzer ernährt. Dieſer iſt alſo doppelt ge⸗ 
ſchädigt. Im zweiten Falle gewinnt der Beſitzer den Prozeß, er 
hat dann das „Recht“, die Prozeßkoſten zu zahlen, da der 
Arbeiter nicht ſo viel beſitzt. Er iſt auch hierbei doppelt ge⸗ 
ſchädigt. 

Dann wird über die verſchiedenen Produkte berichtet: 

Die Getreidearten, welche angebaut wurden, ſind dieſelben 
wie in den Vorjahren. Der Durchſchnittspreis für Weizen be⸗ 
trug 7,10 Mk pro 100 Pfund, bei Roggen 5,60 Mk., Gerſte 5 Mk., 
Hafer 5,25 Mk. 


N No. 30. 


(15. Febrnar 1896. 


Die Kartoffel iſt ſehr gut geweſen, jo daß 80100 gentnel 
pro preußiſchen Morgen geerntet Si, Fi Der 9215 fie 

ee 1 55 alten ax pro Zentner. Die Erträge des 
’oltbaues find verhältnißmä ut geweſen ch 

größere Mengen der Abſatz. ee 

Bei der Viehzucht wird den Holländern der Vorzug gegeben. 
In vereinzelten Fällen wurden einige Thiere importirt, und 
zwar ohne jede Unterſtützung. Das Hanptfuttermittel dürfte 
immer noch die Kleie ſein, welche mit anderen Futtermitteln 
untermiſcht gegeben wird. Die Preiſe ſind für Pferde und 
Schafe dieſelben geblieben. Das Vieh hatte einen erheblich 
höheren Preis. So wurden für junge magere Ochſen, 8½ bis 
9 Zentner ſchwer, 27 28 Mt. pro Zentner gezahlt, für Fettvieh 
entſprechend mehr. Dagegen find die Preiſe für Schweine ſehr 
zurückgegangen, ſo wurden und werden für die beſte Waare, 
220-270 Pfd. Lebendgewicht, nur 29—31 Mark p. Ztr. gezahlt, 
obwohl der Rothlauf furchtbare Verheerungen angerichtet hat. 
Vereinzelt ſind Impfverſuche mit gutem Erfolg gemacht worden; 
doch werden dieſe nicht allgemein angewandt, ſodaß ſich kein 
ſicheres Urtheil gewinnen läßt. 

Die Wirthſchaftsreſultate ſind als ſehr günſtig zu bezeichnen, 
wenn die Betriebskoſten und Zinſen gedeckt werden. Dieſes 
wird wohl in den wenigſten Fällen zutreffen, ſelbſt bei kleinen 
Betrieben von 100—150 Morgen iſt das nicht mehr der Fall. 
Es geht alſo nicht allein der größere Beſitzer, ſondern auch der 
Bauer rückwärts. Der erſtere hält ſich durch ſeine Intelligenz 
vielleicht länger, der zweite ſucht am Lebensaufwand und an 
der Erziehung der Kinder zu ſparen. Beide greifen zuletzt wie 
der Ertrinkende nach dem Strohhalm, zum Raubbau, der Acker 
wird ausgeſogen, bis er Nichts mehr hergeben kann. Die grünen 
Flächen mit dem Weidevieh verſchwinden dann. 


Verſchiedenes. 

— Die „Holtzendorff⸗Stiftung“ ſtellt als neue Preis 
Aufgabe das Thema: „Iſt die Deportation unter den heutigen 
Verhältniſſen als Strafmittel praktiſch verwendbar?“ Es wird 
eine Erörterung der Frage verlangt, ob unter Berückſichtigung 
des heutigen Strafen und Geſängnißweſens, ſowie der thatſäch⸗ 
lich vorhandenen kolonialpolitiſchen Verhältniſſe die Deportation 
eine Stelle im Strafenſyſtem finden kann; bei Bejahung dieſer 
Frage iſt gleichzeitig zu erörtern, in welcher Weiſe die Depor⸗ 
tationsſtrafe praktiſch auszugeſtalten und durchzuführen iſt. Der 
ausgeſetzte Preis beträgt 1600 Mk. Die Arbeiten ſind bis 
ſpäteſtens 1. April 1-97 an den Schriftführer der Stiftung, 
Rechtsanwalt Dr. Halle, Berlin W., Kronenſtraße 56, ein» 
zuſenden. 

— Automaten zum Geldwechſeln ſollen demnächſt auf 
den Stadtbahnhöfen Berlins zur Aufſtellung gelangen. In 
Berückſichtigung des Umſtandes, daß wegen Mangels an kleinem 
Gelde die Fahrkartenautomaten häufig nicht in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden, ſollen Doppelautomaten, die neben Fahrkarten 
auch kleines Geld abgeben, aufgeſtellt werden. Bei Einwurf 
eines Markſtücks erhält man eine Rolle mit 10⸗Pfennigſtücken 
zurück. 


— [Auertennung.] Virtuoſin (die eine Fuge von 
Sebaſtian Bach vorgetragen): „Nun, wie hat Ihnen mein Spiel 
gefallen, Herr Lieutenant?“ Lieutenant: „Haben die 


Griffe wirklich famos gekloppt, gnädiges Fräulein!“ 


Thorn, 13. Februar. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bei kleinem Angebot. in Folge auswärtiger flauer 
Berichte niedriger, bunt 130 Pfund 145 Mk., hell 131 Pfd. 150 
Mk., dto. hell 132 Pfd. 153 Mk. — Roggen matter, 122 Pfd. 
112 Mk., 125⸗26 Pfd. 113 Mk. — Gerſte ſtarkes Angebot, ſehr 
flau, es fehlt jeder Abzug, feine Brauwaare 115⸗18 ME, feinſte 
über Notiz, gute Mittelwaare bis 110-113 Mk. — Hafer flau, 
weißer 103⸗105 Mk., geringerer 98.100 Mark. 

Bromberg, 13. Februar. Amtl. Handelskammerbericht 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 144 bis 
156 Mk, geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 112 bis 
118 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 ME, gute Braugerſte 108—118 Mk. — Erbſen Futter 
waare 108120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,75 Mk. 

Berliner Produktenmartt vom 13. Februar 

Weizen loco 148-162 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
156,75—157—156,50— 156,75. Mk. bez., Juni 156,75—157 bis 
156,50—17 Mk. bez, Juli 157—156,50—157 Mk. bez., Sep⸗ 
tember 157,50—157— 157,25 Mk. bez. 

Roggen loco 123—128 Mk. nach Qualität geford., guter 
inläudiſcher 125,50—126 Mk. ab Bahn bez., Mai 126,50 bis 
126,75. Mk. bez., Juni 127,25—127—127,25 Mk. bez., Juli 127,50 
bis 127,75 Mk. bez., September 128,75 Mk. bez. 7 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 115-145 Pk. per 1000 Kilo nach Dualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtprenßiſcher 117—127 Mk. 

Erbſen Kochwaare 145—165 Mk. ver 1000 Kilo, Futterw. 
128138 Mk. per 1000 Kilo nach nalität bez. 

NMüböl loco ohne Faß 46,5 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,3 Mk. bez., Februar 20,3 Mk. bez., 
März 20,3 Mk. bez. 5 5 . 
Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 

über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
5 Berlin, den 13. Februar 1896. 

Fleiſch. Rindfleiſch 35—58, Kalbfleiſch 30—58, Hammelfleiſch 
40-50, Schweinefleſſch 37—46 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 70—80, Speck 55—60 Big. per Pfund. 

.. Geflügel, lebend Gänſe —, Enten —, Hühner, alte 1,00—2,00, 
junge —, Tauben 0,48—0,50 Mk. ver Stück. ö 

Geflügel. Gäuſe per Stück —, do. per ½ Kilogr. —, 
Enten 1,75—2,50, Hühner, alte, 0,802.00, junge —, Tauben 
0,40 —0,68 Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 30—62, Zander 70, Bariche 
24—55, Karpfen 54—85, Schleie 80, Bleie 30—36, bunte Fiſche 15 
bis 22, Aale 70—100, Wels — Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 180, Lachsforellen 190, 
Hechte 20—50, Zander 3666, Barſche 40, Schleie 40, Bleie 16, 
bunte Fiſche (Plötze) 15--16, Aale 22— 80 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0, 55— 1,00, Stör 0,90—1,10 Mk. p. ½ 
Kilo, Flundern 0,60 —6,00 Mk. per Schock. A ? 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,00—3,30 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. Ia 92—95, 
IIa Pfund geringere Hofbutter 75-82, Landbutter 70—75 Pfg. 
per Pfund. 2 

Käſe. Ne Käfe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—65 Mk. per 50 Silo, 8 8 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,25 — 1,50, lange 
—, Daberſche 1,50—1,75, weiße 1,50—1,75 Mt., Kohlrabi per 
Schock —, Merretig per Schock 9,00 — 15,00, Peterſilienwurzel per 
Schock 1,00—3,00, Salat per Schock —, Mohrrüben per 50 Kgr. 2,00 
bis 2.50, Bohnen, grüne per ½ Kilogr. —, Wachsbohnen, ver ½ 
Kilogramm —, Wirſingkohl per Schock 3,00 —8,00, Weißkohl per 
50 Kgr. 2,50—3,00, Rothkohl ver 50 Kar. 4,50— 5,00, Zwiebeln 
per 50 Kilogramm 3,00 — 4,00 Mk. 

Stettin, 13. Februar. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Weizen unver. loco 142—154, per April-Mai 156,00, per 
Mai⸗Juni 157,09. — Roggen loco behpt., 121— 125, per April-Vtai 
125,75, per Mai⸗Juni 126,50. — Pomm. Hafer loco 112—117, 
Spiritus bericht. Loco matter, mit Faß 70er 33,40, 

Magdeburg, 13. Februar. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% 12,80—13,00, Kornzucker excl. 88%0 
Rendement 12,25—12,50, Nachprodukte excl. 75% Rendement 9,15 
bis 10,15. Stetig. 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. 
N den 16. Februar cr. 
(Eſtomihi), Vormitkags 10 Uhr, 
Pfr. Erdmann, Nachm. 4 Uhr, 
Pfr. Ebel (1. Paſſionsſtunde). 

Donnerſtag, den 20. Februar, 
Nachm. 6 Uhr, Pfr. Erdmann 
(Paſſionsandacht). 

Evangeliſche Garniſonkirche. 
Sonntag, den 16. Februar, um 
9 u. 10 Uhr, Gottesdienſte: 
Diviſions⸗Pfarrer Dr. Brandt. 


9558] Wegen Verheirathung iſt 
ein 2 en — 


Capiſserie⸗Geſchäſt 


unter günſtigen Bedingungen 
abzugeben. Offerten unt. F. H. 
bojtlagernd Oſterode Oſtpr. erb. 


656] Ein rentables und ſehr gut 
eingeführtes altes 


Deſtilations⸗Geſchäft 


Rehden. Sonntag, den 16. Fe⸗ mi x 
bruar, Vormittags 10 "hr, mit Weinbantang per ak | All. Kolonial -Heſchüft 
* 


Gottesdienſt und heil. Abend⸗ 
mahl (Feier des 350 jährigen 
Todestages Dr. Luthers). — 
Nachm. 2 Uhr Sonntagsichule. 
Pfr. Kallinowsky. 

Liſſewo. Sonntag, den 16. Fe⸗ 
bruar (Eſtomiht), Vormittags 
10 Uhr, Gottesdienſt. Nach 
Schluß des Gottesdienſtes Wahl 
der kirchlich. Gemeinde⸗Organe. 
Pred. Küßner. 

Jamielnick. Sonntag, den 16. 
Februar(Eſtomihi), Vormittags 
10 Uhr, Gottes dienſt. 

Neuhof. Sonntag, den 16. Fe⸗ 
bruar (Eſtomihe), Nachmittags 
2 Ubr, Gottesdienſt. 

Woſſarken. Sonntag, den 16. 
Februar, Vormittags 10 Uhr, 
Pfr. Diehl. 

Nudnick. Sonntag, den 16. Fe⸗ 
bruar, Vormittags 10 Ubr, 
Andacht. Pfr. Gehrt. 


ſucht zu kaufen 
A. Waſchkau, Marienburg. 


genug Materiglw.⸗ u. Delikateſſen 
zu führen, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber billig mit 
geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Off. unter Nr. 656 an die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Glänzende Existenz! 


Ein flottgehend. Kolonialw.⸗ 
en gros & detail-Geſchäft, mit 
Schank, ſeit 42 Jahr. beitehend, 
nachweislich großer Umſatz u. 
hoher Reingewinn, Kreisſtadt 
über 6000 Einw., iſt bei Anzahl. 
von 3000 Thl. mit ſchönem Haus⸗ 
grundſtück zu verkaufen. Waaren⸗ 
übernahme nach Belieben. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
347 d. d. Geſelligen erbeten. 


Brodſtelle. 


In einer Kreisſtadt Weſt⸗ 
preußens iſt ein in günſtig. Lage 
und flottem Betriebe befindliches 


Kolonial⸗,Eiſeuw.⸗ u. 
Deſtillationsgeſchäft 


billig zu verkaufen oder zu ver⸗ 
vachten. Offerten unter Nr. 586 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Gr. flott. Eiſenwaaren⸗, Stab⸗ 
eiſen⸗, Kohlen⸗ ꝛc. Geſchäft 
mit ff. Wirthſchaftsartitel⸗Mag. 
in einer Provinz.⸗ u. Garniſonſt. 
Ditpr., iſt krankheitshalber mit 
Grundſtück von jof, zu verkaufen. 
Vorz. Brodſtelle für 2 Jg. Leute. 
Erford Kapit. mind. 30—40 Mille 
Mk. Meld. v. Selbſtrefl. briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 668 d. d. Gef. erb. 


Verkauf 


halber ſof. z. verk. 
find 20—25000 Mk. 


C. Hotell. Nang. 


mit 20 Fremden⸗Zimmern, 
1012000 Mt. Logisumſatz, 
300 Tonnen VBierverbrauch, 
iſt zu verkaufen. Zur neber⸗ 
nahme 4050000 Mark er: 
forderlich. 

Reflektaunten unter Aus⸗ 
ſchluß von Vermittlern wollen 
ihre Adreſſen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 655 an den 
⸗Geſelligen“ einſenden. [655 


Laundgaſthof 


Grundstücks- und 
N nal sr 3 1 
Geschäfts⸗Verkäufe. 
Wegen Todesfall iſt eine ſeit 
12 Jahren beſtehende 
Korkfabrik 
(ev, mit ſämmtl. Aktivis, Paſſiva 
ſind nicht vorhanden) zu verkauf. 
Uebern. d. Lag. 3. Herſtellungs⸗ 
preiſe. Meldg. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 421 an den „Geſelligen“ erb. 
343] Eiſenwaarengeſchäft m. 
Materialw. u. Schank, ca 100 
Mille Mk. Umſatz, beſte Lage leb⸗ 
haft. Garniſonſt. Maſurens, ge⸗ 
räum. Lokale u. Speich., gr. Auf⸗ 
fahrt, alt eingef. Geſch. m. gut. 
Kundſch. a. tücht. j. Kraft günſt. 
„verpacht. Lagerübern. erf. 8 M. 
ck. Anz. Off. u. Nr. 343 a. d. Geſell 


Scmiede-Grundftük 


m. 4 Mrg. Gartenland, Wohnh., 
Stall u. Scheune, gr. Schmiede, 
gute Brodſt., gr. Ort u. g. Umgeg., 
a. gr. See i. Oſtpr., 1 Meile v. d. 
Stadt, 40 J. i. fl. Betriebe, Chauſſ. 
w. dieſ. Jahr geb., iſt weg. Todes⸗ 
all d. Vaters v. ſof. z. verk. Pr. 
1200 Thlr., Anz. 500 Thlr., Reſt 
bl. ſteh. Meld. brfl. m. d. Aufſchr. 
613 durch den Geſelligen erbet. 


Für Bauunternehmer, 


597] In d. drittgrößt. Stadt d. 
Prop. Oſt⸗ u. Wpr. iſt i. Mittel⸗ 
punkt derſelb. e. gr. Grundſt. m. 
viel Bauterrain billig zu ver⸗ 
kaufen. Meld. werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 597 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Wafermühlen-Grundftük. 


Mühle, m. Speicher, Wohnhaus, 
Stall, jed. allein, in ſehr gutem 
baul. Zuſtande, 2 Walzenſt., 3 
Gänge, Aipiration, Sichtmaſch., 
vorzügl. Reinigung, ca. 3 Tonn. 
Leiſtg. p. Tag, 3 km Chauſſee z. 
Stadt m. 46000 Einw., iſt mit 
12— 15000 Mk. Anz. preisw. zu 
verk. Land kann nach belieb. bill. 
nepacht. werd. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 663 d. d. Geſelligen erb. 


Größere, ſehr rentable 
Waſſermühle 
mit bedeutender Kunden- ſowie 
Geſchäfts⸗Müllerei, ca. 300 Ztr. 
tägl. Leiſtung, in lebh. Kreis⸗ u. 
Garniſonſtadt, mit 9 Hufen ſehr 
fruchtb. Acker, ſoll wegen Todes⸗ 
falles, bill., zu ſehr günſt. Beding. 


Lage, in der Mitte zwiſchen zwei 
Städten, an Cbauß 
Krankheitsh. für den bill. Preis 
von 26000 Mk. bei 14000 Mark 
Anzahl. vertäufl. Sehr gute Ge⸗ 
bäude, neuer Saal, viele Stall., 
großer Garten mit viel. Lauben, 
10 Morg. Land u. Fiſcherei dazu 
gehörig. Nur intelligent. Wirth 
iſt fähig, den Sonntagsverkehr im 
Sommer zu bewältigen. Auskunft 
bei Ernſt Grumm, Lands⸗ 
berg a W. 1631 
1 Jiaarrengeſch.-Perkauf. 
e Ein ſeit 1870 beſt. u. flottgeh. 
mit Ausſchank. Zigarren-Geſch. m. ſehr gut. detail 
And. Unternehmungen wegen & engros Kundſch., i. d.beſt. u. beleb. 
verkaufe mein Grundſtück in ein. Str. Danzigs, m. dazu geh. netter 
Stadt v. 6000 Einw. in Weſtyr, Wohn., iſt weg. ein and. Unterneh. 
worin Materialw.⸗Geſch. m. poll. halb., b. ſogl. abzug, 34000 Mk. 
Konzeſſion betrieben, neu gebaut] Kapital gehören dazu. [515 
u. aufs Beſte eingerichtet, i. beit. | Aſtmann, Danzig, Garteng. 4. 


Lage d. Stadt am Markte geleg., x 
ft a as zahl. aelt Meine Filiale in Dt. Eylan 


billig mit mäßig. Anzahl. Meld. 1 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 9258 Zigarren, Zigarretten 
Weine u. Pignenre 


durch den Geſelligen erbeten. 
edenke ich unter günſtigen Be⸗ 


578] Reſtanrant 
gute Brodſtelle hier am Ortegeleg. 

ingungen zu verkaufen oder zu 
verpachten. 1471 


mit vollſt. Einrichtung von gl. od. 
deorg Möller, Danzig 


ſp. zuübernehm. Zur Uebernahme 
geh. 1000 Mark. A. Stockmann, 
In einer Provinzialſtadt Opr. 
(Ermland) üb. 5000 Einw. und 
wohlf. Umgegend, iſt ein zu jed. 
Geſchäft paſſendes 


Grundſtück 


zu verkaufen, beſtehend aus 2 
Wohnhäuſern, Seitengebäud. und 
Stall., wenn gewünſcht a. Land. 
Gegenwärt, wird e. flott. Drog.⸗ 
u. Kolonialw.⸗Geſchäft betrieben 
und ließe ſich noch ein bequemes 
Manufaktur Geſchäft einrichten, 
beſonders für einen Katholiken 
günſtig. Meld. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 329 d. d. Geſellig. erb. 


Briesen Westpr. 


Mein Haus 


gleich am Markt, mit ſchönem 
Keller, ein bewohnbares Haus 
mit Keller in der Pfarrſtraße, 
beide zum Geſchäft, wie für = 
Gewerbe paſſend, zu verkaufen. 
Uebernahme und Einzug kaun 
ſogleich erfolgen. [9624 
Julius Joelsohn. 


Königsberg i.Br., Steindamm 108. 


Meine Ern wills 


i. d. Thorn. Nied. gelegen, nahe 
an ein. Fabrik, m. ca. 20 Morg. 
ſehr gut. Acker u. Wieſ. in beit. 
Kult., bin ich will., veränderungs⸗ 
halber unt. günſt. Bed. i. Ganz. 
od. auch nur die Krugwirthſchaft 
m. etw. Land, zu verk. od. auch 
zu verpacht. Offert. bitte nieder⸗ 
zulegen unter B. R. Thorn 1 
Yultiagernd. 19710 


97671 Die Weber'ſche 
gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


in Pturke b. Bartſchin, 
neue maſſive Gebäude, ca. 
20 Morg. Netzewieſen und 
55 Morgen gutes Land, 
umgeben von groß. Dörfern 
und Gütern, werde ich mit 


und Veſtillation in Danzig 


wegen Krankheit des Beſitzers billig zu verkaufen. Jur Uebernahme 
des Hauſes und des Geſchäfts gehören nur 16000 Mark. Das 
Haus verziuſt ſich mit 9%, das Geſchäft beſteht ſeit 20 Jahren. ö 
Hypotheken find feſt. Näheres bei 1691 
Wilh. Werner, Danzig, 
Vorſtädt. Graben 44. 


m. voll. Schankkonz. u. groß Re⸗ 
ſtaurations⸗, Lager⸗ und Stall⸗ 
räumen, umfangr. Kohlen⸗ und 
Fouragehaudel, vorz. Lage in e. 
gr. Garniſonſtadt Pommerns, m. 
4ſtöck. maſſ. Grundſt. Fam.⸗Verh. 
Erforderl. 
2 Dffert. sub 
M. St. 1 a. d. Exp. d. Starg. 
Zig. in Stargard i. Pom. 


mit groß. Stadtverkehr, in beſter 
ee geleg,, iſt 


baldigſt verkauft werden. Meld. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 708 durch 
den „Geſell.“ werden. 


Erbreaulirungshalber 


iſt das Hand, hohe Lauben 32, 
beſte Geſchäftslage Marienburgs, 
ſofort billig zu verkaufen. Auch 
iſt ein Laden dort zu vermiethen. 
Auskunft b. W. Klein, Marien⸗ 
burg, hohe Lauben 31. 1692 


6481 Das mir gehörige 


Grundſtück 


Schiroslen Nr. 127, 8 Morgen 
groß, mit Gebäuden darauf, will 
ich verkaufen. Das Grundſtück 
iſt ½ Meile vom Bahnhof 
Dritſchmin entfernt und eignet 
ich für jeden Handwerker und 
ändler. 
Schwetz, den 13. Februar 1896. 
C. A. Koehler. 


Wegen Todesfalles 
It in Königsberg i. Pr. ein am 
hor geleg., alt renom. großes 


Getreidegeſchüft 


bisher mit beſtem Erfolge ge⸗ 
führt, zu verkaufen eventuell zu 
verpachten. 

Meldung. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 734an den, Geſelligen“erbeten. 


Feines Holell Ranges 


im Mittelpunkt von Königsberg 
i/Pr. gelegen, ſoll anderer Unter⸗ 
nehmungen weg. mit 30000. Mk. 
Anz. verk. werd. Meld. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 707 durch den 
„Geſelligen“ erbeten. 


unter K. N. 35 
Bez. Bromberg voſtlagernd. 


Ein Haus nebſt Baugla 


Rothöferſtr hat billig zu n 


oder auch ohne Land 


aml9. Februar 


an Ort und Stelle nuuter 
günſtigen Bedingungen ver 
kaufen. 

J. Munter, Labiſchin 


Beabſichtige mein in Danzig 
belegenes 718] 


Gortenetabliſſement 


verbunden mit 
zwei Kegelbahnen n. feinem 
Reſtauraut 


mit guter, n Kundſchaft 
vorgerückten Alters wegen zu 
verkaufen. Gute Geſchäftslage. 
Off. erb. unt. M. T. 100 Juſ.⸗Ann. 
des Geſellig, Danzig, Jopeng. 5. 


9707] Ein Stadtgrundſtück, 
beſt. aus 2 Häuſern, Stallung u. 
Garten zu Rogowo, Kr. Zuin, 
unmittelb. a. Markte vis à vis 
der evang. Kirche — Bahnſtation 
— in welchem über 30 Jahre ein 
flottes Möbelmagazin betr. wor⸗ 
den u. ſich z. Anlage jed. Geſch. 
eignet, bin ich willens Familien⸗ 
verh. preisw. zu verkaufen. An⸗ 
zablung 6000 Mk. Außer eigener 
Wohnung jährl. 600 Mk. Miethe. 

Gefl. Offerten ſind zu richten 
Rogowo, 


Wieſe, Oberthornerſtr. 31 [738 


r 


€, nen erbaut. Grundſtüäg 


Miethseinnahme nebenbei 1250 
Mk. pr gangbares Eiſen⸗, Ko⸗ 
lonial, und Schankgeſchäft darin, 
Umſ. 40000 Mk. zu verkaufen ev. 
zu verpachten. Meld briefl. unt. 
Nr. 9451 an den Geſellig. erbet. 


Meine Grundſtücke J 


Abhau Brieſen, das erſte ca. 
30 Mrg. Land u. 8 Mrg. Wieſen, 
mit 3 Gebd, an der Schönſeer⸗ 
ſtraße gel., das zweite 14 Morg. 
mit Wohnh., Stall und Scheune 
unt. e. Dach, am Bahnh. Brieſen 
gelegen, bin ich Willens zu verk. 
191] M. Na 8. 


Nur eine Parzelle 


von 36 Morgen, Hälfte mit 
Winterung beſtellt, mit gut. 
Wieſen, iſt, da letzte Parzelle, 
äußerſt billig zu verkaufen. 


Dom. Friedeck 


1901 v. Wrotzk. 


Porzellirung. 


9348] Von meinem Rittergute 


Ruthenberg bei Hammerſtein 
Weſtpr., Bahuſtation Baeren⸗ 
walde, will ich einen Theil Acker⸗ 
land und auch Stubbenland mit 
Wieſen, durchweg guter klee⸗ 
fähiger Boden, dicht am Dorfe 
und Chauſſee und etwa 20 Min. 
vom Bahnhof gelegen, in klein. 


Parzellen unter ſehr günſtigen 


Re freihändig verkauf. 
Verträge können täglich bei mir 
abgeſchloſſen werden. Miethke. 


Sichere Brodſtelle. 
Ein Ecarundſtüc mit Kolonialwaaren- Handlung 


Nur noch 


getheilt zu 40 Morgen. 


mich ſelber. 


Zu verkaufen: 
»27 fette, 
ſchöne 


Stiere 
und ebenſo 6 fette 
reſp. Ferſen. 


Reitpferd (Fuchs) 


und iſt fehlerfrei. 
Litthauen. 
Weinſchenck, Grzywua 
bei Culmſee. 


80 Morgen 


werden in Rentengüter in 
Grzywna aufgetheilt. Die 
80 Morgen liegen in einem Stüc 
ſehr günſtig von zwei Wegen ein⸗ 
geſchloſſen und eignen ſich vor⸗ 
züglich für eine Parzelle oder 
Durch⸗ 
weg guter Boden in hoher Kultur, 
ſyſtematiſch abdrainirt. Auskunft 
und Beſichtigung täglich nur durch 
e Lage 300 Meter von 
Chauſſee, 2 Kilom von Culmſee. 


ſehr 


Ebendaſelbſt vornehmes [467 


ca. 6“, 7jährig, durchaus gut ge- 
ritten und truppenfromm, zwei 
Jahre als Adjutanten⸗Pferd ge⸗ 
gangen, trägt ſchweres Gewicht 
Abſtammung 


Land, 


verpachtet werden. 


Brieſen Wpr. 


Parzellirung. 


Sadlinken bei { 0 
Morgen groß, mit maſſivem 
ich in Parzellen am 


Vormittags 
verkaufen. Kaufliebhaber wollen 
ſich bei mir melden. 

Sadlinken, 13. Febr. 1896. 
Friedrich Reich. 


See 120 Morg. groß und 10 
It Morg. Land dazu, ſoll 
Familienverhältniſſe halber ſo⸗ 
fort unter günſtigen Bedingungen 
verpachtet oder bei kleiner An⸗ 
zahlung verkauft werden. Gefl. 
Offerten an den 
Güter-Agenten L. Löwenthal 
Freyſtadt Wpr. [664 


Ein groß. Kieslager 


an einer Bahn, die den 1. April 
begonnen wird, iſt zu verkaufen. 
Offerten brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 652 durch den Geſell. erbet. 


pachtungen. 
Anne 2 
Wegen Uebenahme eines an- 
deren Geſchäfts bin ich genöthigt 


meine gut gehende Hotelwirth⸗ 


ſchaft in Schneidemühl, an einen 
Pächter ſofort oder am 1. April 
abzutreten. Meld. brieflich mit 
Aufſchr. Nr. 607 d. d. Geſell. erb. 
Meine Gaſtwirthſchaft 

iſt vom 1. April d. Is. ander- 
weitig zu verpachten. Frau 
K. Kaczanowski, Mewe Wp. 


Konditorei 
mit feinem Befanrant 


feinſte Geſchäftsecke, bezw. zwei 
Läden, zu jedem Geſchäft pas). 


kin Bieruerings-beraäf 


in Dirſchau zu verpachten. Gefl. 

Anfragen an den Hausbeſitzer 

Wilhelm Hoffmann, Zoppot, 
Bismarckſtr. 1. [9549 


Dampfziegelei 


mit 2 bis 2½ Millionen Jahres⸗ 
produktion, 300 Morgen großem 
vorzüglichen Thonlager, gutem 
Abſatz, am ſchiffbarem Fluß in 
Weſtpreußen gelegen, iſt an 
kautionsfähigen Pächter zu ver⸗ 
pachten oder mit geringer An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 9532 
durch den Geſelligen erbeten. 


Sichere Brodſtelle 


für Stellmacher! 
667] In Biſchofswerder Wp., it 
eine ſ. viel. Jahr. beſteh., gangb. 
Stellmach. v. 1. April d. J. od. 
ſpät. zu verpachten Näh. durch 
0. Gozan, Stellmachermeiſter, 
Biſchofswerder Weſtpr. 
Meierei⸗Pachtung geſucht. 
Von einem Fachmann wird z. 
1. Juli 1896 eine Guts⸗Meierei 
von 100 bis 120 Kühen z. vacht. 
geſucht. Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 175 durch 
den Geſelligen erbeten. 5 
726) Suche eine rentable 
Ba Gajttwirthichaft HH 
auf dem Lande, am liebſten Guts⸗ 
krug von fofort reſp. ſpäter zu 
vacht., b. zahlgsfh. DH, W. Beyer, 
Mocker bei Thorn Lindenſtraße. 


694] Ein Käthnergrundſtück, 
vorh. Brieſen, mit 10 Mg. gut. 
alles neuerbaut, maſſiv. 
Wohnhaus, Stall, Scheune, joll 
Umſtände halber bill. verkauft od. 
Nähere 
Auskunft ertheilt R. Fiedler, 


629] Mein 1 5 
Jablonowo, 5 


Wohnhauſe u. Obſtgarten, werde 
Sonnabend, d. 22 Febr. 1896 


eitaurant oder 


Materialiſt. 


mit guten Zeugniſſen und Re⸗ 
ferenzen, in Stellung, 21 Jahr 
alt, wünſcht vom 1. März oder 
ſpäter Engagement. Off. erbittet 
Franz Hennig b. F. W. Schneider, 
Szabienen Kr. Darkehmen. 
440] Suche für einen im hieſig. 
Schloßgarten ausgelernten 


jungen Mann 
beſter Führung, Stellung als 
Gehilfe. 
B. Teichert, Schloßgärtner, 
Finkenſtein Wpr. 


Für meinen Neffen 


der in einem bedeutenden Getrei⸗ 
degeſchäft Pommerns verbunden 
mit Dampfmühle ſeine Lehrzeit 
mit Erfolg beendete, ſuche zum 
1. April eine Stelle unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen. 258 
J. Borchheim, Neuſtadt Wpr. 
50531 Koſtenfreie 


Stellenvarmittl. f. Kaufleute 


durch den 
Verband deutscher Handlungs- 
Genilfen zu Leipzig 


Geſchäftsſtelle Königsberg i. Pr. 
Paſſage 2, Fernſpr. 381. 
5%] Ein junger Mann, 23 
3. alt, militärfrei, welch. mit der 
Delikateß, Kolonialwaaren- und 
Drogen⸗Branche vertr. iſt, ſucht, 
geſt. aut gute Zeugn, z. 1. März 
eventl. ſpäter dauernde Stellung. 
Gefl. Off. unter R. S. 420 poſt⸗ 
lagernd Dirihan Weitpr. erb. 


Ein junger Mann 
anfang 20. Jahre, Speceriſt im 
Beſitze ſehr gut. Zeugn. u. in noch 
ungek. Stellg, ſucht p. 1. April er. 
anderw. Engagement. Off. unt. 
A. R. 100 poſtl. Waldenburg! Schl 


667 Suche f. m. Sohn Stellg. 
als Eleve, womögl. unt. Leitg. 
d. Prinzipals Derf, iſt bereits 
9 Mou. 1. ein. Wirthſch thät. gew., 
hat dieſ wegen Todesf. d. Beſitz. 
verlaſſen müſſen. Gefl. Offerten 
b. zu richt. an Frau A. Schmidt, 
Schönhof b. Dt. Eylau Weſtpr. 


Ein Laudwirth 8 
unverh., 42 Jahre alt, der größ. 
Güter mit Erſolg bewirthſchaft., 
während der letzten 4 J. Beſitz. 
e. Gut. war, empfehlensw. Zeugn. 
beſ., ſucht b. beſch. Anſpr. dauernde 
Stellung als Adminiſtr. o. Inſpekt. 
Off. u. v. P.pſtl. Neumark Wp. erb. 


Ein jung. Zuſchneider 


praktiſch u. akademiſch gebildet, 
(Syſt. Hirſch) ſucht bei beſcheid. 
Anſprüchen Stel ung. Offert. unt. 
Nr. 9599 an den Geſelligen erb. 


Ein tüchtiger Ziegler 
8 zum Frühjahr oder gleich 
auernde Stelle a. Meiſter, Ring⸗ 
ofenbrenner, Einſetzer od. auch a. 
Dachſteinmacher. Meld. unt. Nr. 
600 durch den Geſelligen erb. 


601] Ein kautionsf. Meier, 
23 J., militärfr., längere Jahre 
b. Fach, m. ſämmtl. Maſch,Milch⸗ 
unterjuch., ff. Butter u. ſämmtl. 
Käſeſort. vertr., ſucht, geſt. a. g. 
Zeugn. u. Empf., St. a Molkerel⸗ 
Verw. Guts meier od. Obermeier. 
Maltesische ros Hugo Mücke, 
Molkereiſchule Proskau, O.⸗Schl. 


670] E. tücht. Unterſchweizer ſ 
zum 15. Februar Stellung. Zu 
melden an J. Bärtſchi, Rieſen⸗ 
walde bei Rieſenburg Weſtpr. 


zu pachten reſp. z. kauf. Off. unt. 
Nr. 446 Fro 3 Geſ. erb. 602 d. d. Geſelligen erbeten 


Suche p. 1. April gutgehendes]! Eine gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


ucht. Vermittler erwünſcht. 
eld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


e 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Tüchtige Vorſchnitter 
mit Leuten, Polen, Ruſſen, Lands⸗ 
berger guten Empfehlungen ſtreng 
reell im Dienſt ſeh. auf akkurate 
Arbeit ſuch. Stell. Off. an Som⸗ 
merfeld, Modderpfuhl⸗Alt⸗ 
carbe (Oſtb.) 


624] Die Oberſchwei 
beſebt ſchweizerſtelle 


i A 

om, Baierſee, Kreis Culm. 
SSE 
623] Zum 1. . einen 
and. theol. als 


Hauslehrer 
für meinen Knaben, 9 Jahr 
(Sexta) und Mädchen, 7 Jahr, 
bei beſcheidenen Anſprüchen. 
Neu⸗Culmſeeb. We 
Roch. 


Reiſender 
Muſchinenbrauche. 


9332], Für eine allexerſte land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen⸗ 
abrik wird zum Beſuche kleiner 
Beſitzer in Oſtpreußen ein er⸗ 
fahrener tüchtiger und ſehr gut 
empfohlener Reiſender zum Ver⸗ 
kauf von Dreſchwerken, Futter⸗ 
bereitungs⸗Maſchinen, Ernte 
geräthen u. ſ. w. 
geſucht. 

„Den Angeboten iſt Nachweis 
über die ſeitherige . in 
der Branche, namentlich in 
welchen Kreiſen der Provinz, 
ſowie Altersangabe beizufügen. 
Stelle iſt gut und die Firma be⸗ 
kannt. Aktive oder inaktive 
Landwirthe brauchen ſich nicht 
zu melden. Angebote unter 
N. 13 an Rudolf Mosse, 
Verblan, 3 sc 
9657] Für mein Manufaktur 
geſchäft juche ich per 15. März 
oder 1. April einen durchaus 
tüchtigen, älteren, flotten 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
S. Lewinnek, 
Rieſenburg. 
7191 Für mein Manufaktur⸗, 
Tuch⸗ und Modewagaren⸗Geſchäft 
je ich zum 1. April er. einen 
urchaus tüchtigen, 


moſaiſchen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Offerten mit Ge⸗ 
haltsahſprüchen und Abſchrift der 
Zeugniſſe erbittet 
A. N. Springer, Schubin. 
Herren: und Knaben⸗ 
Garderobe. 
Zum Antritt p. 1. März, ſuchen 
wir einen durchaus tüchtigen 


Verkäufer 
bei hohem Gehalt. Offerten m. 
Bild, Zeugnißabſchr. u. Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. 
Gebr. Vands burger 
Brandenburg a. b. 


Herren⸗Koufetktion. 
1481 Durchaus tüchtiger Ver 
käufer und Dekorateur per 
15. März geſucht. Junge Leute, 
welche die Branche genau kennen 
und der polniſchen Sprache 
mächtig find, belieben ausführl. 
Offerten mit Photographie ſow. 
Gehalsanſprüch, bei freier Stat. 
außer dem Haufe einzureichen. 

B. Jacob, Allenſtein. 

2530] Ein gewandter 


Verkäufer 


Handlung am 1. April cr. Stell. 
J. Lindner, Bromberg. 
638] Für mein Tuch⸗ und Mo⸗ 
nufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche 
ich einen ſoliden 


Ein ch neizer Gerner) 
ſucht Stelle für ſof. o. 1. März‘ 
Gefl. Offert. erbeten an Ahram 
Lobſiger, Schweizer in Halbers⸗ 


dorf bei Rieſenburg Weſtpr. 1 
e jungen Mann 


Brennerei! 6061. a 
Ein in 10 ee Pie jübijger Sonfeifion, der jetzt erſt 
Brenner, ſucht zum 1. Juli cr. die re Konitz. 
guderm, Stellung, 5 333 6931 Für mein Material⸗, Kurz⸗ 
Ve 5 ke 8 Ü * ö 
Jerwalter wo Berbeiratü. geitn Wwaaren-, Schank⸗ und Produkten⸗ 


19 w. derſ. d. Hofgeſchäfe, ſow. 1 
dle neistfidhen &utsarbeiten mit Geſchäft ſuche ich per 1. April er. 


der polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meinerftolonialwanren« 


übernehmen. Off. unt. I. P. 1864 einen ſoliden, fleißigen 


poſtl. Erpel (Bez. Bromberg) erb. jungen Mann 


109] Overſch., Käſ. u. Unter⸗ 
W der ſich vor keiner Arbeit ſcheut. 


w. hat zu vergeb. v. ſof. od. ſp. 

1 Iſchi, Öberidm. Emilienborſt E. Flatow, Marienburg Wpr. 

bei Neuendorf, Friedheim. Ein Lehrling 

413] Suche Stellung als mit guter Schulbildung findet 
Hopfengärtuer D. O. 


von ſofort oder 1. April d. Is. 


ſofort Stellung. 


d. 1 junger Mann 
Feber l Referenzen kann ſofort in meinem Mann 
. faktur⸗ u. Konfektionsgeſchäft 
Adolf Werner, Soldan Dpr. — Polniſch ſprechende be- 
193] Ein tücht., prakt., Ag Zen 1 nebſt Pie 
rbeitſ ärtner, verheir., Zeugniſſen erbi je 
. L. Baruch, Gladbeck Weit. 
Zum ſofortigen Antritt wir 
für ein altes Materialwagren⸗, 
Deſtillations⸗ u. Eiſengeſchäft ein 


Kommis 


(flotter Verkäufer), der in dem 
Deſtillationsfach beſonders ver⸗ 
traut iſt bei gutem Galair ge 
ſucht. Meld. find mit Zeugniß⸗ 
abſchriften ſowie mit Photogr. 
verſehen, briefl. m. Aufſchr. Nr. 
242 d. d. Geſell. bald einzuſend⸗ 


zwei Kinder, in allen Zweig. d. 
Gärtnerei u. des Gemüſebaues 
erfahren, mit guten vieljährigen 
Zeugniſſen, ſucht p. 1. Apr. Stell. 
Jetzt in Stell. a. Dom. Loſewo 
bei Herrn Rittmeiſter Geißler. 


728] Suche e. Stelle als Müller⸗ 

geſelle. Beſte Zeugniſſe und 

Referenzen ſtehen zur Seite. 

J. Kowalewski, Ruebenzahl 
bei Rhein Opr. 
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494] Zu meinem Kolonialw.⸗ 
Geſchäft fit eine 
Kommisſtelle i 
t. Dieſelbe iſt von einem 
2 en jungen Mann, der der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, 
ofort * beſetzen. Perſönliche 
Lorne ung bevorzugt. 
M. H. Louis, Strasburg Wp. 


377] Für mein Deſtillations⸗ 
u. Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
zum 1. März d. Js. einen 


jüngeren Kommis 
der vor Kurzem ſeine Lehrzeit 
beendet hat. 

Emil Chaskel, Bromberg. 


Arei- bezw. pierjährig- 
Freiwillige 


erden bis Ende März au⸗ 

genommen beim 17602 

Küraſſier⸗Reg. Württemberg, 
Rieſenburg. 


6371 Mehrere tüchtige 


Schachtmeiſter 
welche Erdarbeiten in Akkord 
übernehmen wollen, können ſo⸗ 
fort Beſchäftigung erhalten. 
Sämmtl. Geräthe werden ge⸗ 
ſtellt. Auch zur Uebernahme einer 
Kantine wird ein tüchtiger 


Budiker geſucht. 
Polensky K Zöllner, Emden. 
621] Zwei tüchtige 5 

Barbiergehilſen 


fort geſucht. 
A W. Schultz, Podgorz. 


Ein Buchbindergehilſe 


findet dauernde Beſchäftigung 
n. kaun ſofort eintreten. [718 
S. J. Götz Nachfl., Obornik. 


= * Nu ＋ 

Ein Biffelier 
mit nur guten Referenzen und 
Kaution, wird für ein feines 
Caſe in Danzig geſucht. Rn 


melden bei 0 
Braun, Kohlengaſſe 2. 


582] Ich ſuche von ſofort einen 
tüchtigen 


Bürſtenmachergeſellen 


der im Stande iſt, ſelbſtſtändi 
zu arbeit., Lohn nach Uebereink. 
Wittwe Igenſch, Konitz, 

Mühlenstraße. 

642] Für meine unlängſt in Bes 

trieb gekommene Dampfmolkerei 

ſuche zum ſofortigen Antritt einen 

ſauberen, fleißigen und 


pllinpitrenen Meier 


durchaus firm in prima Butter⸗ 
bereitung, Poſtpacketverſand, 
Maſchinenweſen, Schweinezucht 
und Maſt, ſowie einſchlägiger 
Buchführung. Bewerber mit 
guren Zeugniſſen über ihre 
Qualifikation, die wirklich Luſt 
und Liebe zur Sache haben und 
etwas zu leiſten haben, mögen 
ſich melden. 
Dom. Gr. Golmkan 
p. Sobbowitz Wpr. 
Den Bewerbern auf meine 
frühere Aunonce theile mit, daß 
mir leider ihre Adreſſen verloren 
gegangen ſind. 
Ebendaſelbſt können noch 


zwei Unterſchweizer 
(geb. Schweizer) eintreten. 
9758] Dom. Herzogswalde 
zei Sommerau ſucht zum 1. 
lpril d. Is. einen zuverläſſigen 
unverheiratheten 


Meier 
der mit Hand⸗Zentrifuge Be⸗ 
ſcheid weiß und beſte Butter zu 
bereiten verſteht. 

Geſucht 
zum 1. März oder 1. „April ein 

tüchtiger Käſer 

d. gute Zeugn. hat, daß derſelbe 
Tilſiter Fettkäſerei betrieh. u. 
gut veritebt, gegen hohen Lohn. 
Derſelbe kann verheirathet ſein. 
Zeugnißabſchrift u. Lebenslauf 
unter M. K. 96 Annonc.⸗Exp. 
M. Meklenburg, Danzig. 9960 


Auger Molkereinehilfe 
Ib. ein krüft. Lehrling 


kann von Mitte März bier ein- 
treten. 


J. u lf, 
Genoſſenſchafts⸗Molkerel 
426] Soldan Oſtpr. 


Gewandter, der poln. Sprache 
mächtiger 
Burcauvorſteher 


geſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen briefl. mit der Auf⸗ 


ſchrift Nr. 511 durch den Ge⸗ 


ſelligen erbeten. 


Ein füchl, Bienlernelelle 


auf guten Standlohn kann ſich 
meld. bei Zieglermſtr. Schmegel. 
Pit tehnen b. Liebſtadt Oſtpr. 


2 licht. Ziegelſreicher 


önnen ſich bei gutem Akkord 

melden. 368 

Ziegelei Gr. Plehnendorf 

bei Danzig. 

2 tt, Bienlergefellen 

lacht gegen Standlohn. 1448 

Kopetſch, Zieglermeiſter in 
Thymau bei Mühlen Diipr. 


Atücht. Ziegelſtreicher 


in Akkord können ſich melden in 


960% auns fegen Lenzen Wp. 


Lindemann. 


Zwei Zieglergeſellen 
in Akkord, ſucht Zieglermeiſter 
Mierau, Ringofenziegelei 
Jagodnen b. Schimonken Opr. 


7100 Ein Ziegler 
der ſich übernehmen on ca. 
200 Mille Ziegel in einem Feld⸗ 
ofen zu brennen, kann ſich melden. 
A. Hildebrandt, Chriſtburg. 
Tüchtige Dachpfannenmacher 
können ſich melden 1566 
Siewert, Zieglermeiſter, 
Sierokopas bei Neidenburg. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
verlangt E. Urban, Feſtungsſt.8. 

3 tüchtige Bantifhler 
werden bei gutem Lohn, ſowie 
dauernder Beſchäftigung von ſo⸗ 
fort geſucht. H. Dannenberg, 
Bromberg, Metzſtr. 3. 695 
703] Ein tüchtiger, unverheir., 
ſelbſtthätiger 

Gärtner 
z. 15. März oder 1. April für 
ein kl. Gut geſ. Zeugniſſe nebſt 
Gehaltsanſprüchen zu ſenden nach 
Collogienen p. Peitſchendorf 
Oſtpreuß. 

352] Ein underd., tüchtiger 
Guts⸗Gärtner 
findet zum 15. März Stellung 
auf Dom. Ernſtrode, Kr. Thorn. 

647] Ein verheiratheter 
evang. Gärtner 
zum ſofortigen Antritt geſucht 
von Dom. Treuhauſen bei 

Königl. Neudorf Weſtypr. 
650] Ein ält., unverh., ſelbſtth. 
Gärtner 
wird vom 1. März geſucht in 
Mühle Schwetz, Kr. Graudenz. 
587] Einen ſelbſtthätigen 
Gärtuer 
mit Bienenzucht und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten vertraut, 
ſucht Schmidt, Sophienberg 
per Pos mahlen. 
353] Ein verheir., ſelbſtthätiger 
Gärtner 
wird zum 1. April geſucht. 
Dom. Haſſeln bei Schlochau. 
2871 Ein tüchtiger, ſolider 
Kupferſchmied 
eingearbeit. auf Brennereiarbeit., 
der die Stelle ein. Werkführers 
einnehmen kann, wird von ſofort 
geſucht von 
Jul. Geyer, Löbau Wpr. 
1 tücht. Klempuergeſellen 
und 2 Lehrlinge 
zur Klempuerei ſucht 
E. Lewinsky, Graudenz. 


660] Klempnermeiſter. 
Ein Geſelle und ein 
Lehrling 


können eintreten bei 1617 
E. Czipull, Klempnermeiſter, 
Dt. Eylau. 

Für eine kleine Eiſengießerei 
wird ein tüchtiger 


Former 


ſofort geſucht. Derſelbe muß die 
Gießerei leiten können und alle 
in ſeinem Fach vorkommenden Ar⸗ 
beiten ſauber und gut ausführen 
können. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 533 d. d. Geſell. erb. 

646] Ein tüchtiger 2 

Schloſſergeſelle 


der in Bauſchloſſerei und Re⸗ 


paraturen fähig iſt, wird als 
Werkführer für eine kleine 
Schloſſerei geſucht. Meldungen 


an Wittwe E. Leitreiter in 
Inowrazlaw, Nikolaiſtr. 28. 


4 tüchtige 
Stabfußbodenleger 


zum Legen von ca. 400 qm Stab- 
fußboden auf ſofort geſucht. 
Houtermans & Walter, 
Holzbearbeitungswerk 
9231] Emmen zuverläſſigen, tüch⸗ 
tigen, nüchternen 


Schneidemüller 


auf Vertikalgatter (aber nur 
ſolche mögen ſich melden) ſuche 
ich bei hohem Akkord zum ſo⸗ 
fortigen Autritt. 
Bewersdorff, Schöneck Wpr. 
690] Ein älterer, erfahrener 


Müllergeſelle 
auf Tuch⸗ u. Zylinder, für Wind⸗ 
u. Waſſermühle, findet dauernde 
Stellung. Lehrling zur Aushilfe 
vorhanden. R. Wollenweber, 
Lesnik⸗Mühle bei Joſefowo. 


689] Suche zu ſof. od. 1. März 


einen Fü. Hefuerwalter 
und Rechnungsſührer 


mit guter Handſchrift. Gehalt 

400 Mk. Herrſchaft Bu to w 
Bez. Stettin (Poſtſtation) 

R. Baganz, bevollm. Gutsadmſtr. 


Inſpektor geſucht! 
485] Ein älterer, energiſcher, 
tücht. Inſpektor, unterm Prinzi⸗ 
val, wird per 1. April bei 500 
Mark Gehalt geſucht. Offerten 
von einfachen, ſoliden Bewerbern 
erbittet. Do m. Putz 

bei Berent in Weſtpr. 

„Zum Antritt per 1. April d. Is. 

ein ſolider, nicht zu junger 


Inſpektor 
in Ackerei, Rübenbau und Vieh⸗ 
zucht erfahren, geſucht. Off. mit 
Zeugnißabſchrift. u. Gehaltsanſpr. 
unter Nr. 599 an d. Exp. d. Ge). 


Wirthſchafts⸗Eleve 
zum 1. April d. J. ſucht gegen 


mäßige Penſtonszahlung Do m. 
Lubochin bei Drirzmin. 


5751 Ein unverheiratheter, bäus- 
licher, 


Birthicnfisinfpektor 


mit guten Zeugniſſen findet vom 
— ärz er, ein brauchbarer, 
ſelbſtthätiger, unverheiratheter 


Gärtner 
vom 15. März cr. Stellung in 
Dom. Korſtein b. Geyerswalde. 


9831] Zum 1. April cr. ſuche 
ich einen gebildeten 


jungen Mann 
mit einigen Vorkenntniſſen als 
Wirthſchafts⸗Eleven. Familien⸗ 
anſchluß gewährt. 
Schultze, Kittunau, 
per Geyerswalde Oſtpr. 


9250] Dom. Bai erſee p. Gelens 
Kr. Culm ſucht per 1. April ein. 
durchaus erfahrenen, älteren, 
kautionsfähigen 8 
Oberſchweizer 

mit 2—3 Unterſa weizern für ca. 
90 Stück Vieh. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung wird verlangt. 

5891 Für ein Gut in Weſt⸗ 
preußen wird zum 1. April 1896 
ein tüchtiger 3 

Hofmeiſter 

(Vogt) bei gutem Einkommen 


geſucht. Offert. sub J. J. 6705 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


4 unverheir. Knechte 
und 1 Inſtmaun 


mit 2 Scharwerkern 
werden bei hohem Lohn und 
Deputat zu ſofortigem Antritt 
geſucht vom 

Do m. Sparau b. Chriſtburg. 


643] Dom. Gr. Golmkau per 
Sobbowitz, Kreis Dirſchau, ſucht 
zum jo,ortigen Antritt ein fleiß. 
und treuen, . 
verheir. Kutſcher 
erfahren in engliſcher Pferde⸗ 
pflege, Behandlung v. Geſchirren 
u. Wagen, ſowie firm im Reiten 
und Fahren. Gleichfalls 
einen Vorreiter 
(Stallmann). 
Geweſene Kavalleriſten bevorz. 
Nur Bewerber mit beſten Zeugn. 
über bisherige Führung und 
Qualifikation mögen Abſchriften 
dorthin einſenden. 
6331 Suche zum 1. April 
verheirath. Kutſcher 
anſtändig, erfahren in ſeinem 
Fach. Gewähre guten Lohn, ſchöne 
geſunde Wohnung mit Küche und 
Keller. Kutſcher, mit etwas Er⸗ 
fahrung der Fohlenzucht, richtiger 
Pflege tragender Stuten, bevor⸗ 
Get Zeugniſſe an die Domäne 
riewe, Poſt Unislaw. 


. | 
Inſtleute 
bei hohem Lohn und Deputat 
finden vom 1. Mai Aufnahme bei 
Geſucht 
wird ein kräftiger, ordentlicher 
junger Burſche 


ur Beſorgung der Schweine und 
Aushilfe in der Käſerei bei gutem 


Gehalt. Eintritt auf 1. März 
oder April. Auskunft 
485] Molkerei Neuteich. 


Viehfütterer 


auf ſofort bei ca. 50 Kühe geſucht 
Rittergut Sedlinen 
(Poſt u. Bahnſtat.) [442 


Bübenunternehmer 


mit genüg. Leut. f. ca. 30 Morg. 
ſucht Schellwien, [638 
Sprauden b. Mewe Weſtpr. 


185] Für mein Tuch Maaß⸗ 
erren⸗Ronfektions⸗Geſchäft und 
Schuhwagrenlager ſuche von ſof. 
einen mit guter Schulbildung 
ausgerüſteten 


Lehrling oder 
Volontär 


Sohn achtbarer Eltern. 
S. Blumenthal, Gollub Wp. 


* 
Lehrlinge 
die Luſt haben, die Tiſchlerei 
zu erlernen, ſucht 1 541 
Max Leitreiter, Tiſchlermſtr., 
Culm a. W. 
481] Suche für mein Manufakt.⸗ 
Tuch⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft, p. 
5 März oder 1. April er. 
einen Lehrling. 
Poln. Sprache erwünſcht, jedoch 
nicht Bedingung. 
L. Nawratzki, Biſchofswerder. 
459 Ein Sohn achtb. Eltern 


* 
als Lehrling 
für Material- und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſofort geſucht. 
E. Goertz, Marienburg. 
Für mein Kolonial-, Materials 
und Schank⸗Geſchäft ſuche p. ſof. 


® & . 
zwei Lehrlinge 
mit den nöthigen Schulkenntniſſ. 
R. Sendzik, Liebemühl Opr. 
531] Ein Sohn achtbarer 
Eltern, mit beſſeren Schul⸗ 
kennntniſſen, findet in meiner 
Kolonialwaaren⸗ Handlung am 
1. April cr. Stellung als 


Lehrling. 
J. Lindner, Bromberg. 


162] Für meine Tuch⸗, Mode⸗ 
und Manufakturwaaren⸗Hand⸗ 
lung ſuche ich . 

einen Lehrling 
mit der nötbigen Schulbildung. 
Wohnung u. Kost . im Hauſe. 

Adolf Glasfeld, Gollnow 

in Pommern. 


Einen Lehrling 
ſuche für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft zum 
1. März oder auch jpäter. [9098 
Heinrich Kanſchus, Dirſchau. 


Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung werden 
zum ſofortigen Antritt für ein 
altes Materialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ u. Eiſengeſchäft b. freier 
Station geſucht. Offert. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 243 durch den 
Geſelligen erbeten. 


263] Suche für mein Kolonial- 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft zum 
1. April er. einen. 
Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
A. Behrend, Neuſtettin. 
3621] Per Mai ſuche z. Eintr. 


ein Lehrling 


der gut polniſch ſpricht. Station 
im Hauſe. Volontäre bevorzugt. 
Selbigen wird Gelegenheit ge⸗ 
boten, das Zuſchneiden und 
Konfektioniren zu erlernen. 

J. Lippmann, Gneſen, 
Herren⸗ und Knaben⸗Konfektion. 


= "1; 
Ein Lehrling 
kann in meinem Deſtillations⸗ u. 
Kolonialwaarengeſchäfteintreten. 
S. Blum, Marienwerder. [628 
625] Zwei Söhne anſtändiger 
Eltern, mit guten Schulkennku., 

die Luſt haben, die 


Gärtnerei 


zu erlernen, finden Aufnahme 4 5 
fl. 


1. April eventl. ſpäter in Gra 
Ludwigsdorf bei Freyſtadt. 
Meldungen zu richten an 
F. Schramm, Gärtner 
in Klötzen bei Neudörfchen. 


298] Dom. Gr. Bölkau bei 
Danzig ſucht einen 


Rübennunternehmer 
für 100 Morgen Rüben, d. auch 
in der Ernte beſchäftigt werden 
kann. Daſelbſt kann ſich ein 
tüchtiger, verheiratheter 


Gärtner 


melden. 
9925] Ein ehrlicher evangeliſch. 


Nachtwächter 


> 2 

mit Scharwerker 
bei gutem Lohn und Deputat z. 
25. März cr. geſucht. Meld. an 
die Gutsverwaltung Gr. Jab⸗ 
lau b. Pr. Stargard. 

Ebendaſelbſt iſt ein wenig ge⸗ 
brauchter 


Kartoffeld ämpfer 


weil übrig (Patent Ventzki) ca. 
6 Ztr. Inhalt, preisw z. verkauf. 


Fuhrleute geſucht! 
— Anfuhr von Langholz aus 
hagen, Jagen 35 für 4 Mk. pro 
Festin. nach Graudenz, aus 
Hammer, Jagen 235 u. Bernjtein, 
Jagen 238 für 2,50 Mk. pro 
Festm. nach Warlubien. 1680 

M. Schulz, Graudenz. 


Einen Gürtnerlehrling 


ſucht Gieſe, Oberthornerſtr. 31. 
„Eine größere Deſtillation und 
Sprit⸗Fabrit Weſtpr. ſucht einen 
Lehrling 

mit guter Schulbildung u. Hand⸗ 
ſchrift. Selbſtgeſchriebene Offert. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
700 d. d. Geſelligen erbeten. 


Einen Lehrling 
für mein echt Manufaktur⸗ 


Konfektionsgeſchäft ſuche für 110 
L. Cohn, Guitſtadt. 616 


Frauen, Mädchen. 


519] Ladenmädch., ſchon läng. 
Z. i. Mehl⸗u. Bäckereigeſ. th. ſ. v. gl. 
od. ſp. St. A. B. 20 poſtl.Guttſtadt. 


Eine junge Dame 
. Stell. v. ſof. od. auch ſpät. als 
Stütze d. Hausfr. od. a. Geſellſch. 
bei einer älteren Dame. Meld 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 275 
durch den Geſelligen erbeten. 
253] Geb. Mädch., . gel. Jahr., 
ſelbſt. i. Koch. bäusl. Arb. Näh., 
Schneid. erf, ſucht ſogl. od. ſpät. 
Stell. a. Stütze d. Hausfr., Wwe. 
m. Kind od. einz. Herrn. Off. u. 
B. S. 500 poſtl. Landsberg a. W. 

E. jg. Dame, ſucht geſt. a. gute 
Zeugniſſe Stellung als Buch⸗ 
halterin od. Kaſſirerin. Meld. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 598 
durch den „Geſell.“ erb. 

606] 60 oſtpreußiſche, kräftige 
Nüben arbeiterinnen 
hat abzugeben. 

Jablonski, Unternehmer, 
Grünſelde p. Schrop, Kr. Stuhm. 

Daſelbſt können zwei ordentl. 

E Vorarbeiter 
mit Kaution (100 Mk.) melden. 


Jüdiſches Mädchen 


17 Jahr alt, (Waiſe) in allen 
Zweigen einer rituellen Haus⸗ 
haltung ausgebildet, ſucht Stell. 
als Stütze der Hausfrau für 
ſofort oder 1. März. Off. erb. 
595] E. tücht. Meierin m. gut. 
Zeugn, ſucht v. 1. März Stellg. 
Nähres zu erfragen bei Meierin 
Anna Radau in Taberbrück 
bei Locken. 
T. Landwirth. ſelbſtſt. a. u. Leit. 
Kochmamſ. f. Hot. u. Reſtaur. St. 
d. Hausfr., Kinderg. Verk. ſow. 
Mädch. j. Branche empf. Plaz. Bur., 
Fr. Majewska. Brombg, Braheg. 10. 


Ger 


achtb. Fam, d. k. Arb. ſcheut, etw. 
ſchn u. weiß näh. k. ſ. St. als Stütze 
um ſich im Kochen z. vervollſt. Viel 
Geh. nicht verl. aber Fam.⸗Anſchl. 
Off. u. S. W. 18 pſtl. Schokken [727 

6651 E. j. Mädch. aus anſtänd. 
Fam. ſ. Stell v. 1. reſp. 15. März 
als Verkäuf. in e. Kondit. od. 
Bäckerei. efällige Offerten 
unter A. M. poſtl. Pr. Stargard 
erbeten. 


Junges Mädchen 
welches die Wirthſchaft erlernt 
hat, ſucht Stellung als Stütze. 
Gefl. Off. unter M. 8. 17 an die 
Expedit. des Schlochaner Kreis⸗ 
blatts erbeten. 1696 


Mod 6 Eine jg. Putzmach., i. 
2 5. Beſitz gut. Zeugn. ſucht 
unt. beſch. Bed. Stellg. Familien⸗ 
ſchluß erwünſcht. Meld. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 503 durch den 
„Geſelligen“ erbeten. 

683] Zuverl. Kinderfrauen 
weiſt nach Fr. Utſching. 


697] Für meine vierkl. Privat⸗ 
ſchule, ſuche ich zu Oſtern d. 38. 


eine katholiſche Lehrerin. 
Meldungen mit Abſchrift der 
Zeugniſſe erbittet Eliſe Hennig, 
Schulvorſt. in Dt. Krone Wpr. 
489] Eine anſpruchsloſe, geprüfte 
muſikaliſche & 8 
Erzieherin 
wird für eine Privatſchule von 
6—8 Kindern auf dem Lande von 
Oſtern zu engagiren geſucht. 
Gehalt bei freier Station und 
Wäſche 400 Mark. N 
Meldungen mit Abſchrift der 
Zeugniſſe, die nicht zurückgeſandt 
werden, erbittet Kerber, 
Rothhof bei Marienwerder. 


701] Geſucht zum 1. April eine 
evang., für höhere Töchterſchule 
geprüfte, erfahrene 5 
Erzieherin 
muſikal., für zwei Mädchen von 
6 und 10 Jahren. Gehaltsanſpr., 
Zeugniſſe und Photographie an 
Frau Olga Hoffmann, 
Gueſen, Stadtpark 4. 


Suche per 1. April für drei 
Mädchen von 8 bis 13 Jahren eine 
moſ., gepr., anſpruchsl, muſikal. 

Erzieherin 
mit feiner Handarbeit bewandert. 
Meldungen ſind brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 585 an den Geſelligen 
zu richten und Gehaltsanſprüche 
nebſt Zeugnißabſchriften beizufüg. 


5831 Suche für mein Putzgeſchäft 
eine tüchtige, ſelbſtſtändige, evang. 


Direftrice, 
Meldungen m. Gehaltsanſpr. u. 
Zeugnißabſchriften bitte beizuf. 
Bertha Zeep, Argenau (Poſ.) 


rr 
Geſucht Damen u. Herren 


für angenehme und 

lohnende Beſchäftigung zu Hauſe, 

entweder dauernd oder in freier 

Zeit. Details überall hin franko. 
J. Fritz & Co. 

Frankfurt a. M. Niddaſtr. 63. [711 

eee 


Verkäuferin (moſ.) 
ſuche für mein Manufaktur⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft, bevorzugt 
ſolche, die etwas Putz verſteht. 
Polniſche Sprache erforderlich. 

L. Loewinſohn 's Wwe.,, 
Obornik. 


6991 Suche für mein Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft per 1. eventl. 15. 
März eine tüchtige h 

Verkäuferin. 

Bevorzugt wird kath. Konf., 
der polniſch. Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig u. die das 
Maſchinennähen verſteht. 

Offerten mit Angabe der 

HGehaltsanſprüche bei nicht 

freier Station erbittet 

Bernhard Chaskel, 

Argenau. 


99791 Vom 15. März ſuche 
ich eine perfekte 
Schneiderin 
der poln Sprache mächtig, 
welche Landkundſchaft gut 
zu befriedigen verſteht, bei 
gutem Lohn und Tantieme. 


J. Cohn, Kaufmann, 
Griebenau b. Unislaw. 


627] Zur Führung der Wirth⸗ 
ſchaft ſuche ich ein evangel. ge⸗ 
wandtes junges 


Mädchen 
das ſelbſtſtändig kochen und 
plätten kaun. Off. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, Angabe des Alters 
und der Gehaltsanſprüche erbet. 


Fran Adele Harich, 
Biſchofsburg. 


Ein anſtändiges Mädchen, 
nur ſolches, wird für ein Mate⸗ 
rial- u. Schankwirthſchaft geſucht. 
Daſſelbe darf auch keine andere 
Arb. scheuen. Poln. Spr. erf. Off. 
u. E. T. poſtl. Bromberg. Poſtanit !. 


Jüdiſches Mädchen 
der volniſchen Sprache mächtig, 
für Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
u. für's Haus gejucht per 1. April. 
Max Zimmt, Schrimm Poſen 


709] Suche ein nur anſtändig. 


junges Mädchen 

gum 1. reſp. 15. März als Stütze 
er Hausfrau aleichzeitig kochen 
verſteht und im Materialgeſchäft 
helfen kaun. Zeugniſſe mit Ge⸗ 
haltsauſprüche und Photographie 
ſind einzuſenden. 
Robert Bettin, Hammerſtein. 

In einem Pfarrhbauſe auf dem 
Lande w. g. fr Station z. 1. April 


kin jnuges Mädchen 


3. Erlernung der Wirthſchaft nei. 
Meld. m. Lebenslauf N Les 
m. d. Aufſchrift Nr. 9971 durch 
den Geſelligen erbeten. 

542] Zum 1. März oder ſpäter 
ſuche ich ein gebildetes 


junges Mädchen 


zur gründlichen Erlernung der 


Hauswirthſchaft unter meiner 
ſpeziellen Leitung bei vollſtem 
mäßige 


Familienanſchluß gegen 
Penſion. Gefl. Angebote an Frau 
v. Moritz, Haus Os nowo 
bei Culm a W. 
Anſtändiges rs 
evangel. Mädchen 


nicht unter 16 Jahren, wird zur 


Erlernung der Meierti 


um 1. März oder ſpäter in einer 

ampfmeierei geſucht. Meldung. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 9972 an 
den „Geſelligen“ erbeten. 


Meierin 
tüchtig in Butterbereitung, ge⸗ 
ſucht. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 478 d. d. Geſelligen erbeten. 


Lehr⸗Meieriu⸗Geſuch. 
219] Ein anſtändiges Mädchen 
welches Luſt hat, die Meierei 
zu erlernen, kann ſich z. 1. April 
nach Schleſien melden. Meld. an 
C. Langer, Molkerei⸗Inſpektor, 
Kletzko bei Gneſen. 


Meierin 
in Geparatorbetrieb mit Dampf, 
Bereitung feiner Tiſchbutter un 
Kälberaufzucht erfahren, vom 1 
April geſuch . Zeugnißabſchriften 
an Dominium Przytullen per 
Kutten Oſtpreußen. 1549 
Eine Wirthin 
welche mit Handſeparator ge⸗ 
arbeitet hat und die Bereitung 
feiner Butter verſteht, gut kochen 
kann und in Aufzucht von 
Kälbern und Federvieh geübt 
iſt, wird zum 1. gen Gehalt 
200 Mk. Off. au das Dominium 
Haſſeln bei Schlochau. 1354 


644] Suche zum 1. April d. 38. 


eine kücht. ältere Wirthin. 


Dieſelbe muß die feine Küche 
perfekt verſtehen, im Backen und 
Einmachen von Früchten erfahren 
ſein. Meld. m. Gehaltsanſpr. u. 
Beifügung von Zeugnißabſchrift. 
erbittet baldigſt Frau Gaſthofbeſ. 
Pomplun, Sartowitz b. Schwetz. 
698] Zur Führung des Haus⸗ 
halts und Pflege der Frau wird 
eine erfahrene, wir hſchaftliche 
Wirthin 
ſogleich gewünſcht. Meld. mit 
Gehaltsanſprüchen erbittet 
G. Wilke, Zimmermeiſter. 
Dirſchau. 
721] Das Vermittelungs⸗Komt. 
von J. Litkie wic z, Thorn, 
Bäckerſtr. 23 (beſteht ſeit 1870), 
ſucht tüchtige 
Landwirthinnen 
auf große Güter. 


Eine Hotelwirthin 


die mit der Hotelküche vollſtändig 
vertraut iſt, per 1. od. 15. März 
geſucht. Meld. werd. briefl. mit 
d. Aufſchr. u. Nr. 438 a. d. Geſ. erb 
482] Ich ſuche für Friedrichs hof, 
Kreis Ortelsburg Oſtpreuß., ein 
kräftiges, ſauberes 


Küchenmädchen 


welches etwas kochen kann und 
bei der Hausarbeit hilft. Gute 
Zeugniſſe Bedingung. Offerten 
voſtl. 100 Friedrichshof Oſtyr. 


Köch., Stub., Kind. u. Mädch. 
für Alles, erhalt. ſehr gute Stell. 
v. gleich, auch 1. April durch 

682] Fr. Utſching, Langeſtr. 7 


Eine perſeßte Büchin 
wird geſucht. Gehalt 300 Mark 


Martha Venske, Landraths⸗ 
amt Tuchel. 1508 


6 kräftige Mädchen 
nebſt Köchin 


finden vom 15. April bis 1 
November 1896 Beſchäftigung 
in Dom. Breitenſtein. Off. 
mit Lohnforderung ſind zu richt. 
an Oberinſpektor Schlentber, 
Breitenſtein v. Kraupiſchken Op. 
Sofort oder 1. April wird jn 
gutem Hauſe, für einen 3jährig. 
Knaben, eine durchaus erfahrene 
und zuperläſſige 5 
Kinderpflegerin 
von etwa 30 Jahren bei hohem 
Lohn geſucht. Nur ſolche, die 
geſund und kräftig ſind und liebe⸗ 
volles, heiteres Gemüth haben, 
gute Zeugniſſe od. Empfehlungen 
aufweiſen können, wollen ſich 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 576 
durch den „Geſell.“ melden. 
Ebendaſelbſt zu ſofort oder 
1. April ein gewandtes, 
tücht. Hausmädchen 
giſucht. 
Geſucht zum Mai eine e 
herrſchaftl. Köchin 
od. auf, Mädchen m. landw 
Kenntniſſen. Meld. m. Gehalts⸗ 
anſprüch. u. Zengnißabſchr. briefl 
mit Aufſchrift Nr. 572 durch dey 
Geſelligen erbeten. 


Waldemar Rosteck’s Gasthof „Zur Ostbahn“ 
Grandenz, 1. Ecke vom Bahubof links. BY Logis 1 Mk. 


Dr. Warschaner’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Ichindeldächer 


aus beſtem oſtpr. Tannenholz, 

in vorzüglicher Ausführung und 

zu konkurrenzloſen Preiſen fertigt 
M. Kaplan, 


66 2 { Wyr. 15 1 
Jadlung nach lebereinkunft Be en im Soolbad inowrazlaw. —. Jnh.M KRUGER 


Schindeldächer 3% 


fertige aus beſt. oſtyr., reinen 3 
Tangenkernholz,bedeut. bill. $ 
als jede Konkurrenz, weil 5 
ichs die Schindeln in meinen 2 
Wäldern anfertigen laſſe. 
Garantie 30 Jahre. Zahlung 
n. Uebereinkunft. Lieferung 3 
der Schindeln zur nächſten $ 
Bahnſtatlon. Gefl. Auf⸗ 
träge erbittet 17539 
8. Mendel, Schindelmeifter, 
s Wieps Oſtpr. 


in r 1 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustände etc. Prosp. fr. 


T — 2 — 


Schindel⸗Dächer. 24 


_MAN_VERLANGE _PROSPECTE! 


Roststabgiesserei von 
Brom berg 


En hetert als Spezialität 


Hartguss - Roststähe 


von feuerbeständigem 


In mein. 7Wäld.i. Oſtpr. verarb. ich 
d. beſte u reinſte Tannenkernholz z. Se m 
Schind. D. Eindeck. geſchieht d. ervr. K 

Kräfte u. übern. ich 30 jähr. Garant 16 
f. Haltbark. d. Dächer. D. Billigk. u. ( 
y vorzügl. Ausführg. h. n. ber überall && 

eingef. u. konkurrenzl. em. B. Zahlg. X 

ſtelle ich, w. bek., d. koul.Beding. u. lief. 


Vell Aufteögeeen, M. Reif, Sundern Zinten. 


Gefl. Aufträge erb. 
Eigene Geschäftsstellen 
in Breslau, Magdeburg, Cöln a Rh. 


Holzhearbeitungs-Maschinen 


Sägegatter 


bauen als Speeialität 
in höchster Vollkommenheit 


Blumwe&Sohn 
BROMBERG. 


Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu besichtigen. 


+0» 


100000009890 04000+ 


2 
2 
4 
® 
2 


Die grosse silberne Denkmünze 


der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft 
für neue Geräthe 1895 erhielt die neue 


Nilchentrahmungs-Maschine 


8475] „Patent Melotte“., . 
$ Leistung pro Stunde: 


300-350, 10 100 Liter 


Ausführungen kompl. 


Nolkerei- Anlagen 


ihre Vorzüglie 


hen 


Mar 
verlange 


Prospect] 


neffennle ue dend Jaodxg 
“Dunyyorımg dezurp ommeuzegen 


— h Park — 


> = Alle soliden H it däni 
Natur- © e Sollden Herren- Balane dänischen, 
S = 0 z heviots, Kammgarn u. 8. W. von den ein- Lentrifngen u. 
= Weine: Tackoten bis zu den feinsten. für Jod. ienchmanch Alfa -Separatoren, 
> 5 = passend, liefert zum” Fabrikpreisen 8 die I 1 ; hi f 
2 Oswald Nie & Aachener Tuchindustrie Aachen 13 oixerelmaschinen-Fahrik W' 
ee Inh.: Wilkes & Cie. E; Bitte genau adressiren! EM Ed d Ahlb 
9 BERLIN S . 6 5 an eee e =! lar om 
* Direkter Bezug vom Fabrikort Aachen, weltberühmt 2 212 8 
1 7 7gegyna\® da e Hervorrag. 8 — IF Filiale Danzig. 
e — N Mono pol-C In eviot, 53 335° Illustrirte Preislisten gratis und franko. 
Filialen: braun, 3½ Meter zu einem gediegenen 8 
» 


In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 

„Hohenstein Opr. bei Herrn 
Gebr. Rauscher; 

„ Löbau pr. b. Hrn. B. Bendick: 

„Neideuburg Ostpr. bei Frau 
„ouise Kollodzieyski Erben; 

„ Pelplin b. Hrn. Franz Rohler: 

„Pr. Friedland bei Herrn L. 
Czekalla; 11491 


Neu! Suhr’s Neu! 
ns” Patentamtlich , 
geschützte 3 


Tieh-Harmonika. 


D. R. G. M. 47 402, ; 
Dieſe von wir neu erfundenen Goncert: 
Zieh⸗Sarmonikas übertreffen in Folge 
meiner patentamtlich geſchützten Klaviatur⸗ 
federung D. R. G. M. Nr. 47482 alles bis- 
her dageweſene. Erſtens durch eine äußerſt 
leichte elaſtiſche Federung, wohurch bedeutend 
größere Fertigkeit im Spielen erzielt wird. 
weitens iſt dieſe Federung unverwüſtlich. 
und übernehme ich für ein Brechen oder » 
Lahmwerden derſelben 10 Jahre Garantie. 
ferner ſind die Federn durch eine ſinnreiche BE 
Vorrichtung ſo angebracht, daß dieſelben auch 
von Jedermann nach Belieben herausge⸗ 
nommen werden können, ohne das Inſtrument 


| Verſandtgeſchäft 
von fciſchen Blumen- Arrangements, Brautpongnels, 
Myrtheukrän zen elc., Crauerſumbolen jeder Art, 


„Gr. Falkenau Wesipr. bei 
Herrn M. Ribbe. 


Moderne sollde 


erren- Stoffe | 


(Specialität. Cheviots 
zu feinen Anzügen, Pa- 
letots ete.) Preiswürdig, 
geit Jahren eingeführt u. 
durch Tausende von An- 
erken nungen aus besten 


D.R.-P. 
71373 


bietet der spar- 


- | e 
W Ka. samen Hausfrau, die 
ter auf wirklich guten Kaffee 
2 


etwas hält, grosse Vortheile. 


2 . 
Kreisen ausgezeichnet, auseinander zu nehmen. Wirklich unſchätzbare Vorthelle wodurch dem eee eee 
versendet direct an Käufer eines ſolchen Inſtrumentes viele Reparaturkoſten und n 5 za EN Brei 
Private bleiben. Bekanntlich konnen bei den bisherigen Juſtrumenten zu jeder de t eb 5 3 4 

eine oder mehrere Federn brechen, wodurch das Inſtrument unbrauchbar 9 nnern Werth, 


4 ird. Dieſes kommt bei meinen neu erfundenen Juſtrumenten nicht mehr vor. 
av" Ferner hat jedes Inſtrument 10 Taſten, 20 Doppelſtimmen, 2 Rare: 4 
Zuhalter, 3⸗theiligen Balg mit 2 Doppelbälgen ſtark gearbeitet mit Stahl⸗ 
dalgfaltenecken, vollſtändige hochfeine Nickel eſchläge. Muſik 2⸗chörig orgel⸗ \ 
ähnlich. Größe 35 em. Selbſterlernſchule und Packungskſſte umſonſt. Um 
nun dieſen Inſtrumenten elne große Verbreitung zu geben, habe ich den 
Preis auf nur per Stück Mark 5.70 geſetzt und 80 Pf. für Porto extra, 
Damit Jedermann Käufer fein muß; auch jeder alte 8 mache 2 
inen Verſuch mit dieſen neu erfundenen Inſtrumenten. 
m N dieſer Inſtrumente wird geſetzlich verfolgt, Man befielle B 
direkt beim Erfinder 


Heinrich Suhr in Neuenrade i. Weſtf. ö 


Adolf Oster, Mörsa.Rh. 


Muster werden auf Wunsch 
franco zugesandt. 


daher billiger und preiswerter. 


2. Röstung nach der besten Röstmethode der Welt, 


daher grössere Haltbarkeit und besseres Aroma. 


3. Zweckmässige, einfache Packung (Patent), welche die Bohnen 
schützt und die Marke vor Nachahmung sichert. 


Man verlange ausdrücklich „Hansa- Kaffee“ 


in ½ Pfd. Kartons oder in plombirten Säckchen & 5 und 10 Pfd. 


Riefenbücliuge 


eräucherte, à Kiſte v. ca. 12 
choc Inhalt Mk. 11 u. ½ Kiſte 
Mk. 5,50, friſche Heringe in 
BEN z. billigſten Tagespreiſe. 
orwegiſche Jettgeringe 0 
KKK Mk. 26, KK Mk. 25, K 


j General-Depöt in Graudenz: Lindner & Co. Nachfl. 


Mk. 22, KM ME. 18. Hochſce⸗ ee 
Ihlen d To. Mk. 14 u. Mk. 16. o 5 / 4 4 7 
Schottiſche TB mit Milch und 9 N 161 / ao 
a 95 ale ME 8 2 | ö ) 211 8 A 

Fo. M. ER a m HN * . in Tuch, Buxkin; Kammgarn, Chevio 

0 23 Mek. 2. a 80 =: nn 2. x 2 zu billige; 
& Boititäe len 1 To. Mt. 25 — 8 mE 2“ ern direct an Private mae \ 
Schottiſche Ihleu, geſtempelt, SE 2 8. \ BF" Beste Bezugsquelle für wirklich reelle Qualitäten. ug 
Mk. 24. ullheringe a To. Mk. Rn = ge Ueberraschend schöne Muster-Collectian an Jedermann portofrei, \ 
er BE 2 23 8 Carl Sommer junior, Tuchversand, Leipzig 24. 

Verſand à ½, Ya u. ½ To. geg. 1 S = . — . — 1! 
Nachnah. oder Vorhereinſendung 3 Rı E 8 — 
des Betrages. [5435 323 m; , den Apotheken 8 2 
ee eee ee ua Drogerien. | 5 M Wiesen-Meissel-Eggen 

nn 7 \ In Dosen a 10, 20 u.60 Pr.,inTuben a 40. u.80 P/- — 
Für nur 2 — zen — a — zum Entmoosen der Wiesen empfiehlt 


: 1 1 Meter, 1% Meter, 2 Meter, 2% Meter breit 
2 nr 29.50 41.50 55.— 70.— Mark, 4reihig 
34.50 49.— 66.— 82.— Mark, öreihig 


mit Glockenſpiel 
1% 50 Pf. mehr. 

verſenos ich gegen Nachn. unter 

Garantie an Jederm. meine extra 


Luau, Zimmermann Nacht, 


Gomtoirn. Lager Danzig Tiſchmarkt 20.21 barl Beermann- Bromhert. 


Ausführliche Preislisten gratis u. franko. 


ere Rert Felobahnen und Lopries aller Art! I een ansonsten at: ns 
„Excelsior!“ neu und gebraucht ER ; 


[Gummi-Artik 
Feinste Spezialitäten. 
Preisliſten franko. [7044] 


D. Eger, Dresden A. 


Holländische garen 


N Y sind die Tausende Anerkennungen. 
Schwe zer Uhren besten und No.2 Edelweiss . . 3.30 M. JA 
haben Weltruf. Illustr. Katalog 3 Reno. 3.60 5 
gratis. Auftr. porto- u. zollfrei. 
Silb.-Remtr., Goldrand, Mk. 13.00 „ 
Silb.-Remtr., extrafein, „ 15.00 
3 m ne 
Silb.- er, hochtein, „ ö 
Silb.Dam-Rem. 10 ep. 12.00| Clemens Plambeck, Orsoy 
SID. Base Heme. hocbf, 2 a0 a. d. Holl. Grenze 
18kar. Goldene Remir. . 2 00 Holl. Zigarren- u. Tabakfabrik. 


5: Gott}. Hofimann St. Gallen. 9518] Gear. 1879. 


10 Taſt. 20 Doppelitinm.,2Dobp.- 
bäſſe, 2 Regiſt. 2 Zubalt., off. Cla⸗ 
viat., Doppelbälge. Alle Balgfalt. 
mit Stahlſchutzeck. Polirte Nickel⸗ 
beſchl. Pracht⸗Jnſtr. Werth das 
Dopp. Schule, wonach d. Spielen 
in 1 Std. zu erlern. iſt, grat. Kiſte 
koſtet nichts. Porto 80 Pf. Wer 

alſo f. lange Zeit eine gute, doyvel⸗ g 
werthige Harmonika haben will, = 
der beſtelle beim großen weſt⸗ 
deutſchen Harmonika⸗Export⸗ 
Hauſe pon Carl Husberg- 
Schnäcker, Neuenrade 
in Weſtfalen. 


271] Einen zweirädrigen, großen 


Stoßwagen 
ſowie einen vierrädrigen 


Handwagen 


haben billig zu verkaufen 
Abraham Jacobsohn Söhne. 


Echt ruſſiſche 
Juchtenſchäfte 


offerirt A. Lesser, Soldau 


kauf⸗ u. miethsweiſe. X 
Sämmtl. Erſatztheile, Schienen⸗ 
nägel, Laſchenbolzen, Lager: as 
metall 2c. billigſt. 19396] & 


27. Kölner Dombau-Lotterie 
Ziehung bestimmt vom 27.-29. Februar er. 


tgewinne baar 


A oog 30000 15000.2% 6000 Sauna 
A Originalioose à M. 3, Porto a. Liste 30 Pr. 


f D. Lewin, Dall NW. Tau L. 


Oſtpr., Juchtenverſandgeſchäft. 


” 


1 


5 Triumph . . 3.90 
9 H. Upmann. . 4,60 „Ja 


\ Feldeisenbahnfabrik 
\BER LIN. N.O.Greifwa/derstr SUN 


5 Material. [6417] > 

Unübertroff. a. Haltbarkeit! | Süderland- 

Grosse Kohlenersparniss! 36 0 
cm gr., 20 Doppelſt., 10 Taſten, 


Hul. Nuss, Arombeng 


„ 4 Prima Mauilla 3.80, Se J 
8 i HBorlinsh, 


Mielhs⸗ 
Quittungs⸗ 
Bücher 


\ las pf. vorräthig in 


dust. Röthe's 


Buchdruckerei 
Graudenz. 
Für nur 


Mark 


| mitGGlockenſpiel 
40 Pfg. mehr, 
verſende ich 
1 gegen Nachnah. 
. an Jedermann 
von den erſten Künſtlern 
als unübertrefflich erklärte 


N 


meine bon 


Zieh-Harmonika 


2Reg., 2 Bäſſe, off Nickel⸗Klaviat., 
Sgr. Doppel b. (Ztheil.), 85 fein pol. 
Metallbeſchl. u. Stahlſchutzecken, 
extra ſolide geb. u. leicht Ivielend, 
2hör.grogart. Orgelmuj. Prachtſt. 
Obiges Juſtr. m. 3 echt. Regiſt. u. 
gchör.lautſchal Orgelmuſikliefere 
ich für nur Mk. Meine berühmte, 
groß. Schule z. Selbſterl. umſonſt. 
Jed. Juſtr. wird fehlerfrei u. rein 
abgeſt aus d Fabrik verſand. Kiſte 
frei. Porto So pf. NB. Ichwarne 
dringend vor kl. Händlern, welche 
durch marktſchreſeriſche Reklante 
die Käufer irreführen. Meine 
International⸗Zieh⸗Harmonikas 
ind entjchieden die beiten, die es 

iebt ; wie die vielen Tauſend 
Auerkennungsſchreiben aus allen 
Ländern beweiſen. Wer daher 
eine gute doppelwerthige Harmo⸗ 
nifa haben will, der beſtelle beim 
ge weſtdeutſchen Harmonika⸗ 

xporthauſe von 16 


Robert Husberg, Neuenrade 


in Weſtfalen. 


Möbelplüſche 


direkt an Private liefert in 
glatt, gepreßten u. gewebten 
Muſtern, einfarbig und bunt 
gehalten, ſchon v. JZ Mk. p. Mtr. 
ab, ebenſo Plüſchtiſchdecken u. 
Kameeltaſchen zu wirklichen 
Fabrikpreiſen. Proben franko 
i gegen franko. A. F 


| 


Fuchs, 
Barmen, Ehrenſtraße 1. 


Friſchen Silberlachs 


verſendet in lebensfriſch. Waare 
L. Bd. 80 Pf. Ui 1 Mb. W 


Ed. Müller, Danzig, 


2 Seeſiſchhandlung. 


FRE eee 


Pianofor te- 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eiseneonstr., höchst. Ton- 
tülle u. fest. Stimm. z. Fabrikpr. 
Vers. frei, mehrwöch. Probe geg. 
Baar od. Raten v. 15 Mk. 2 

an. Preisverz. frco. 14420] 


Frapatteufabrik 


Blömer & bb. 


st. Tönis-Grefeld 20. 


Billigſte Bezugsquelle 
aller Arten Kravatten, 
Stoffmuſter u. illuſtr. 
Preisliſte gratis und 
[4564 


franco. 


Diese feinen Thee's — Mk. 2,50 
bis Mk. 7.— per russ. Pfund von 
410 Gr. — unerreicht an Ge- 
schmack und Aroma, empfiehlt 
P. Schirmacher. Getreide- 
markt 30, Marienwerderstr. 19. 


Bon 


behandelt brieflich, giebt ſchnell ſtartſten 
Haar⸗ und Bartwuchs. Zahlreiche 
glanzende Erfolge, erprobt u. empfohlen 
von hervorragenden Proſeſſoren und 
Aerzten, Staats⸗ u. Sanitätsbehörben 
aller Länder. Langjährige praktiſche 
Erfahrungen. Proſpekte toftenfrei. 


F. Kiko, Herford (Westf.) 


Jlustrire 
Deine Annoncenu.Preis-taurante 


I. Renal 78 
II ie Riltersirhl 


Inhalt 5 Brief» 


16.00 Rauchtabak 40 Pf. bis 3 M. p. Pfd. | Mappen, bog.,5 Kouverts, 


per 100 Stück Mk. 2,50, 
per 1000 Stück Mk. 20,00, 
offerirt 2 


8592 
8. Blumenthal, Bromberg. 
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